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Telegraphiſche Depeſchen.
München, d. 9. Juni. Die Abgeordnetenkammer

genehmigte in ihrer heutigen Sitzung einſtimmig den Etat
des Königlichen Hauſes und Hofes nach den Ausſchußan-
trägen. Die Ctvilliſte des Königs wurde damit auf
4,231,044 Mark feſtgeſetzt, alſo um 201,475 Mark erhöht.

Friedrich der Große als Landwirth.

Es iſt und bleibt ein Vorzug unſrer Zeit, nicht nur
das, was mit „Blut und Eiſen“, ſondern auch das, was
mit dem Pflug, der Arxt, der Coloniſation überhaupt ge-
ſchaffen werden mußte, groß zu finden. Das beſtätigt
ſich eben ſo recht an dem unvergeßlichen Könige Preu-
ßens. Bis in die kleinſten Einzelheiten hinein kennen
wir die Geſchichte ſeiner Niederlagen und Siege, durch
welche Preußen um eine der reichſten Provinzen, Schleſien,
vergrößert wurde; aber wer kennt die lange Reihe von
Siegen, durch die derſelbe Herrſcher ſein Land mitten im
Frieden durch Melioriſirung um ganze Fürſtenthümer be
reicherte? Unſere Stadt hat ganz beſondern Grund, ſich
dieſe Frage vorzulegen. Denn ſoeben hat es einer ihrer
Mitbürger, der K. Oekonomierath Dr. Rudolph Stadel-

äußerſt ver
dienſtvolles Buch zu beantworten, welches „Friedrich den
Großen in ſeiner Thätigkeit für den Landbau Preußens“
(Berlin, bei Wiegandt, Hempel u. Parey, 1876, 162 S.)
behandelt. Ebenſo nahe berührt es unſere Stadt, als die
fraglichen Meliorationen zum größten Theile durch die
geniale Energie eines Mannes ausgeführt wurden, der,
1723 zu Reideburg bei Halle geboren, ſich als der „Wirk-
liche Geh. Oberfinanz- Kriegs- und Domainenrath von
Brenckenhoff einen unvergänglichen Namen auf dieſem
Gebiete der preußiſchen Geſchichte erwarb. Geſtützt auf
zuverläſſige Quellenwerke, mehr aber noch geſtützt auf die
Urquellen ſelbſt, welche bisher faſt unbenutzt in dem K.
Geh. Staats-Archive zu Berlin verborgen lagen, hat es
Herr Dr. Stadelmann unternommen die gewaltige
Thätigkeit Friedrichs des Großen auch nach dieſer
Richtung hin mit hiſtoriſchem Sinne und großer Sach-
kenntniß der agrariſchen Verhältniſſe darzuſtellen. Mit
ſteigender Bewunderung erfährt der Leſer, welche Früchte
es trug, daß Friedrich Wilhelm I. den damaligen
Kronprinzen nach ſeinem unglücklichen Fluchtverſuche nach
Küſtrin 1730 verbannte, um dort „die Oekonomie aus
dem Fundamente“ bei der Kriegs und Domainenkammer
zu lernen. Denn dieſe Verbannung iſt doch recht eigent-
lich die hohe Schule für alles das geworden, was den
ſpäteren Herrſcher von ſeinem erſten Anfang bis faſt zu
ſeinem letzten Athemzuge ſo thatkräftig bewegte.

Während ihn nach ſeinem eigenen Geſtändniß, das
„Schlagen auf Leben und Todt“ frühzeitig zum Greiſe W

einbrachten.

gemacht hatte, fand er eine Erholung, eine Erfriſchung
ſeines Lebens gerade in den friedlichen Eroberungen, denen
er in zwei verſchiedenen Perioden, einmal in der Zeit bis
zum Ausbruche des ſiebenjährigen Krieges, das andere
Mal in erhöhtem Maße ſeit der glücklichen Beendigung
dieſes Krieges bis zu ſeinem Tode oblag. Jn dieſen Zeit-
räumen hatte er zwar die Summe von 25 Mill. Thaler
für die betreffenden Koloniſationen verausgabt, dafür
aber auch 900 neue Koloniſtendörfer und Tauſende von
Koloniſtenſtellen gegründet, in einem Zeitraum von 46
Regierungsjahren 300,000 Koloniſten, 197,834 ganz be-
ſonders für den Ackerbau, in's Land gezogen, welche
dieſem mindeſtens 2,100,000 Thaler baar, 6392 Pferde,
7875 Rinder, 20,548 Schafe 3227 Schweine u. ſ. w.

Es gab aber auch damals alle Hände voll
zu thun; denn Niemand wußte es beſſer, als der Herrſcher
ſelbſt „daß, Libyen ausgenommen, wenige Staaten ſich
rühmen konnten, es Preußen an Sand gleich zu thun.“
„Jch weiß wohl, ſchrieb er weiter an Voltaire, daß die
Menſchen nicht im Stande ſind, die Natur umzuändern;
aber mich dünkt, durch vielen Fleiß und viele Arbeit bringt
man es doch dazu, daß ein dürrer Boden beſſer und wenig-
ſtens mittelmäßig werde, damit müſſen wir uns denn be-
gnügen.“ Sein Auge ſah die Schäden des Landes ſchärfer,
als jedes andere, und darum empfahl er für ſolche Sand-
ſchellen und verſandete Aecker Zäune zur Abwehr des San
des oder Kiefernpflanzungen, weshalb er ſich alljährlich
Tabellen einſenden ließ, um ſelbſt daraus zu ermeſſen, wie
viel in ſeinem Auftrage bereits in dieſer Richtung geſchehen,
wie viel nicht. Dieſelbe Sorgfalt wendete er aber auch
den „Lüchern und Brüchern“ zu. Sein erſtes Werk in
dieſer Beziehung war die ebenſo berühmt wie ſegensreich
gewordene Austrocknung des Oderbruchs, für die er in den
Jahren 1746-—53 zwar eine Summe von 520,000 Thaler
verausgabt, aber auch 225,690 Morgen des ſchwerſten
Ackerbodens gewonnen hatte.

„Der frühere Sumpf von ganz unerheblicher Nutz
barkeit verwandelte ſich in fruchtbares Land“ und gab nun
Gelegenheit zur Gründung von über 40 neuen Dörfern,
Kolonien und Vorwerken, die jetzt von 1200 Familien
eingenommen wurden. Mit welchem Stolze das gelungene
große und ſchwierige Werk den König erfüllte, geht am
beſten daraus hervor, daß er bald nach dem ſiebenjährigen
Kriege auch die Urbarmachung des Warthebruchs (1765)
in Angriff nahm und in etwa fünf Jahren vollendete.
Der große Gewinn dieſer That, welche über 1 Million
Thaler koſtete, waren 122,622 Morgen kulturfähiges Land,
das, früher vollſtändiges Sumpfland, ſchon am Anfang
dieſes Jahrhunderts 100 150 Rthlr. pro Morgen werth
war. Doch das ſind nur zwei Beiſpiele aus der großen
Zahl umfaſſender Meliorationen, welche ſein königlicher
Vater oft ausdrücklich auf ihn vererbt hatte. Namentlich

ztichneten ſich darin die Jahre 1773 78 aus, in denen
Friedrich II. ähnliche Urbarmachungen am Rhyn, an der
Doſſe und Jägelitze glücklich ausführte, nachdem er ſchon
1769 den Madueſee in Pommern ausgetrocknet und dafür

II Meile Landes gewonnen, 1771 den Thurbruch auf
Rügen beſeitigt, 1772 die Kanaliſirung zwiſchen Weichſel
und Netze begonnen hatte. Man weiß in der That nicht,
wo man anfangen und aufhören ſoll, dieſe raſtloſe Thätig
keit des Königs in dieſer Beziehung nach den Stadel-
mann'ſchen Mittheilungen zu ſchildern. Genug, ſie war
ſo einzig in ihrer Art, wie die faſt unbegreifliche Schnell
kraft, die er in ſeinen Kriegen nach Siegen und Nieder
lagen aller Art entfaltete; und doch war ſie wiederum
nur ein kleiner Theil deſſen, was der Herrſcher auch in
anderer Beziehung in agrariſchen Dingen unternahm, die
wir in dem Folgenden erwähnen wollen.

Der Tod des Sultans.
Aus Konſtantinopel vom G. Juni iſt folgendes

Senſationstelegramm eingegangen Abdul Aziz war am
Freitag zu Schiffe nach Therragan gebracht worden,
angeblich auf eine Bitte, die er brieflich an Murad ge
richtet hatte. Ausgeſtiegen, wollte er am Quai fortgehen,
woran ihn die begleitenden Officiere hinderten. Er zog
darauf den Revolver und nun drangen von allen Seiten
Soldaten auf ihn ein, entriſſen ihm dieſe Waffe, den
Säbel und ſein Meſſer. Raſerei-Anfälle wechſelten nun
mit vollkommenſter Stumpfheit; er rief die Soldaten zu
den Waffen gegen ſeine Feinde. Seinem Sohne Juſſuf
ſagte er: „Du biſt ſchon vier Jahre Garde-Commandant
und ich habe keinen einzigen Treuen!“

Jn der Nacht zum Sonntag ſchrie er vom Garten
und aus dem Fenſter fortwährend nach der Marine von
dieſer ſeiner Lieblingsſchöpfung hoffte er bis zuletzt Hilfe.
Am Sonntag Morgen erſtattete der Wachthabende den
Rapport an den Kriegsminiſter.

Um 8 Uhr Früh ſoll der Sultan angeblich einge
ſchlafen ſein. Um 10 Uhr ſoll er von ſeiner Mutter eine
Scheere verlangt haben um Nägel und Bart zu reinigen
darauf habe er ſich eingeſchloſſen. Die Sultanin Valide
ſprengte beſorgt die Tyüre, fand aber Abdul Aziz ſchon
ſprachlos in den letzten Zügen.

Die Weiber hörten das Geſchrei, daß der Sultan
ermordet ſei, und ſchlugen die Fenſter und Holzgitter
ihrer Gemächer ein, wodurch das Gerücht entſtand, der
Sultan ſei aus dem Fenſter geſtürzt worden. Die Weiber
ſollen den Soldaten zu Füßen geſtürzt ſein und gebeten
haben, ſie ſollten doch nicht auch ſie ermorden.

Seraskier Paſcha war ſchnell hinzugekommen und
ließ gegen 11 Uhr den Hof-Apotheker ODelabrouſſi und
zunächſt nur levantiniſche Aerzte holen. Erſt um 1 Uhr
benachrichtigte er die Geſandtſchaften. Der öſterreichiſche

A Vor zehn Jahren.
Eine kleinſtaatliche Geſchichte aus großer Zeit.

Von

Hans Blum.
(Fortſetzung.)

„Kellermann wird Sie nun kaum verrathen fuhr der
Commerzienrath wieder. tonlos fort. „Es liegt das wohl kaum
in ſeinem Jntereſſe.“

„Der Biedermann ſollte mir nur einmal damit in die
Hände laufen!“ beſtätigte der Staatsanwalt für ſich.

„Er hat mich auch, wie er verſichert, nur in die Sach-
lage eingeweiht, um weil, nun weil er meinte, daß er zu
milde und menſchlich geſinnt ſei, um ſein Recht durchzuſetzen.“

„Ei gewiß ſehr menſchlich, ſehr milde, der Herr Keller
mann!“ beſtätigte die, Verlaſſene mit eiſigem Hohn. „Und

er hat ſich an Sie gewandt, Herr Commerzienrath weil
er vorausſetzt Sie ſind wohl ſo gütig, das Lob, das
Jhnen Herr Kellermann durch dieſe Ceſſion ausſtellt, ſelbſt
auszuſprechen

Werner konnte leider nicht gewahren, ob bei dieſer kräf-
tigen Jronie ein Schatten von Roth auf den Wangen des
Herrn Commerzienrathes aufſtieg. Nach ſeinen Worten zu
ſchließen ſchien dies indeſſen nicht der Fall zu ſein. Denn
er fiel unmittelbar nach dem letzten Worte der Frau Döring
mit der Gegenrede ein:

„Jch habe die Ceſſion nur angenommen, um Sie aus
Kellermann's Händen zu reißen, um ihr Glück zu begrün-
den, Frau Döring!“ verſicherte der Commerzienrath mit einem
näſelnden Tremulando im Tonfall, das vermuthlich Rührung
ausdrücken ſollte.

„IJn der That, Jhre Worte klangen bisher ſehr glückver-
heißend!“ ſeufzte die arme Frau.

Von der Straße herauf ſchmetterte das helle Lachen ihres
Kindes und Werner hörte die Mutter nun wieder laut ſchluchzen.

„Sie ſpotten mit dem Muthe der Verzweiflung, Frau
Döring,“ fuhr der Commerzienrath fort. „Sie beleidigen
mich ſogar und Sie werden ſich doch bei genauer Ueber-
legung ſagen, daß Sie gar keine Wahl haben.“

„Keine Wahl zwiſchen was? Sprechen Sie doch nur
endlich Jhre Abſichten offen aus! Welche entwürdigende Stell-
ung haben Sie mir als Glück zugedacht, Herr Commerzien-
rath!“

„Das möchte ich auch wiſſen!“ knirſchte Werner mit den
Zähnen.

„Sie beleidigen mich von neuem, Frau Döring. Jch
aber ſammle feurige Kohlen auf Jhr Haupt. Sie wiſſen viel-
leicht, daß ich, was man ſo nennt, ein ſelbſtgemachter Mann
bin. Der Weg, der zurückzulegen iſt zu dieſem Ziele, iſt auf
jedem Schritte hart und voller Enttäuſchungen. Er iſt ge
pflaſtert mit Hemmniſſen, Neid, Vertrauensbruch aller Art.
Freunde gewinnt man nie. Man lernt die Menſchen gründ-
lich verachten. Furcht und Eigennutz ſind die einzigen Trieb-
federn, welche einige Wenige kurze Zeit an unſre höhere Bahn
feſſeln, welche ſie zwingen, uns ganz voll zu dienen. Bei
Männern halten auch dieſe Motive nach meiner Erfahrung
nicht lange vor. Ein glücklicher Zufall ſpielte mir Jhnen ge-
genüber dieſe beiden Zügel gegen menſchlichen Eigenwillen und
Vertragsbruch in die Hand. Jch hoffte, Sie in meinem Ge-
ſchäft engagiren zu können, Frau Döring als meinen
Privatſecretär und Correſpondenzenführer Sie ſchreiben ja
eine recht niedliche, gebildete Hand und alle Dinge mag
und kann der Kaufmann nicht auf den Markt ſeines Comptoirs
tragen. Jch wollte Sie gut, reichlich bezahlen, Frau Döring

„Und deshalb ließen Sie mich den Becher meiner Ernie-
drigung und Verlaſſenheit bis zur Hefe koſten, Herr Commer-
zienrath?“ ſchluchzte die Arme vorwurfsvoll.

„Jch wollte Jhrer ganz ſicher ſein, wie geſagt. Vergeben
Sie mir, wenn ich Jhnen wehe that. Jch bin rauh und
unbeholfen; ich weiß es. Und was wir hier geſprochen, kommt
nie über meine Lippen! Schlagen Sie ein. Sie können

morgen ſchon eintreten, wenn Sie wollen!“
„Aber was ſoll aus meinem lieben Kinde werden in den

langen Stunden meiner Arbeit auf dem Comtoir?“
„Jch verlange Jhre Anweſenheit nicht länger, als fünf,

höchſtens ſechs Stunden! Während deſſen ſchicken Sie das
Kind in eine Spielſchule.“

„Schon längſt ſein Wunſch!“ ſeufzte die Frau, „den
ich aus Mangel an Mitteln nie erfüllen konnte. Aber was
wird aus dem Herrn Staatsanwalt?“ warf ſie plötzlich wieder
ein. Und Werner fuhr zuſammen.

„Dem, Herrn Staatsanwalt?“ fragte der Commerzienrath
erſtaunt. „Was haben Sie mit dem zu thun?“ klang die faſt
ängſtliche Frage.

„Jch habe ihm meine freien Räume vermiethet er
iſt den Nachmittag ſpazieren gegangen und ich möchte ihm
mein Wort halten. Er hat geſtern mein armes Kind vom
Tode gerettet.“

„Nun, der Herr Staatsanwalt wird gleichfalls mindeſtens
dieſelbe Zeitdauer, die Sie bei mir arbeiten, im Gericht zu
bringen warf der Commerzienrath ein. „Was zahlt er
Jhnen?“

„Sieben Gulden monatlich, excluſive Frühſtück.“
„Das iſt wenig genug,“ meinte der ſelbſtgemachte Mann

verächtlich. „Jch gebe Jhnen achthundert.“
„Jch danke Jhnen,“ ſagte ſie bewegt. „Mein Kind!“

ſetzte ſie plötzlich hinzu. „Es muß gefallen oder geſchlagen
worden ſein. Jch muß gleich nachſehen.“

Das war das Zeichen des Aufbruchs für Beide.
hörte in der That die Kleine drunten heftig weinen. Die
Tritte verhallten nun ſchnell treppab. Werner warf eilig
den Ueberzieher um, ergriff ſeinen Stock ſteckte den Brief an
die Mutter und die Schlüſſel zu Haus und Thüre zu ſich
und eilte haſtig hinab, und dann über den Hinterhof, durch
den vermuthlich die Möbel fortgeſchafft worden ungeſehen
nach einer Seitenſtraße.

(Fortſetzung folgt.)

Man



Botſchafts-Arzt Dr. Sotto erhielt direct durch einen
Böten vom Palaſte aus die Aufforderung zu kommen er
langte nach halb 2 Uhr in Therragan an, wo er nur
levantiniſche Aerzte fand, bis auf den engliſchen Bot-
ſchafts-Arzt Dixon, der zudem geborner Levantiner iſt,
und den franzöſiſchen Botſchafts-Arzt Marroin.

Sämmtliche Aerzte verweilten zuerſt noch eine Stunde
in der Vorhalle, Kaffee trinkend, und wurden dann gegen
3 Uhr in die Wachtſtube geführt.

Das Palais Therragan liegt auf der europäiſchen
Seite des Bosporus und iſt zu ſeinen beiden Seiten am
Strande von zwei Kioks flankirt. Jn dem einen Kiosk,
welcher näher zur Stadt liegt, war der Sultan zuvor mit
ſeiner Mutter, zwei Frauen und der Dienerſchaft internirt
geweſen. Der Kiosk hat vorne einen kleinen Separat-An-
bau, der mit dem innern Gebäude nicht in Verbindung
ſteht und als Wachtſtube benützt wurde.

Die Leiche des Sultans lag hier auf der Matratze,
mit einem weiten Morgenrocke bekleidet. Die Stube war
gedrängt voll; außer den neunzehn Aerzten waren noch
eine Menge Officiere und Soldaten da, ſo daß eine genaue
Unterſuchung ſchwer möglich war.

Dr. Sotto fand am Halſe keine Strangula-
tionsmarke; die Wunden an beiden Armen unterſuchte
er ſo genau, daß er von dem Blute des Sultans ganz
befleckt wurde, und erhielt die Gewißheit, daß dieſe
Wunden durch eine Scheere veranlaßt worden ſind.
Das Geſicht der Leiche war wächſern und blutleer, der
übrige Körper blieb bedeckt und wurde gar nicht
unterſucht.

Die Aerzte wurden dann aus der Wachſtube durch
eine ausgebrochene Stelle der Hofmauer in den hintern
Theil des ſehr ſchmutzigen Kiosks nach dem obern Stock-
werke geführt, wo ihnen ein großes Zimmer gezeigt wurde,
das auf drei Seiten Fenſter nach dem Meere hatte und
in das nur eine einzige Thüre in der vierten Wand des
Zimmers führte.

Außer dem Sopha in einer Ecke, das mit dem Kopf-
ende nach der See gerichtet war, ſahen ſie kein Möbel.
Man erklärte, der Sultan hätte ſich vor Feuersgefahr ge
S und deßhalb keine Möbel mehr im Zimmer leiden
mögen.

Auf dem Sopha war eine große Blutlache, ebenſo
auf dem Parquet, daneben kleinere rundliche Blutflecke.
Alles dieſes ſah ſehr unverdächtig aus und Spuren eines
Kampfes waren nicht zu finden.

Dr. Sotto erklärte, der Selbſtmord ſei in Anbetracht
der Wuthanfälle, welchen der Sultan unterworfen war,
immerhin wahrſcheinlich.

Auf die Frage, ob nicht durch vorherige Chloroformirung
oder durch Behandlung mit einem Opiate Widerſtandslo-
ſigkeit erzielt worden ſein könnte, erklärte Dr. Sotto, die
Chloroformirung ſei nach fünf Stunden nicht mehr zu
conſtatiren und eine Section nach türkiſcher Sitte un-
zuläſſig.

Es iſt ſonach möglich, daß der Sultan einfach im
Schlafe feſtgehalten wurde, wobei man ihm die Todes-
wunden beibrachte.

Andere Aerzte erklären, es ſei anatomiſch
unmöglich, daß Jemand bei einem Selbſtmorde
mit der Scheere die Cubitalarterie treffen und
dann noch ſo große Wunden ſchneiden könne.

Jn Stambul wird erzählt: Ein treuer Diener des
Abdul Aziz, Namens Fahri Bey, ſei bei dem Selbſtmorde
anweſend geweſen, habe ihn hindern wollen und mit dem
Sultan gerungen. Das ſcheint aber Erfindung zu ſein.

Gelegentlich der Todtenſchau wurde der Engländer
Millingen, der Leibarzt der Sultanin-Mutter, zu dieſer
gerufen und fand ſie raſend. Er gab ihr beruhigende Arznei.
Das geſtrige Gerücht, daß ſie einen Selbſtmord verübt
habe, wird heute dementirt. Ein angeblicher Vergiftungs-
verſuch Juſſuff's ſoll verhindert worden ſein.

Der Groß-Chacham gab, weil Abdul Aziz wahnſinnig
war, trotz dem Selbſtmord durch beſondern Fetva die Er
laubniß zur feierlichen Beiſetzung ſeiner Leiche.

Auf Murad's Befehl iſt die Leiche des Sultans mit
allen kaiſerlichen Ehren neben der ſeines Vaters ſchon am
Sonntag beerdigt worden.

Nächſten Montag erfolgt die feierliche Ceremonie der
Schwert-Umgürtung in der Moſchee Eyub, auf dem Platze
alſo, wo ſchon die alten byzantiniſchen Herrſcher gekrönt
wurden, durch den Scheikh von Koniah, in deſſen Familie
dieſe Function erblich iſt.

Viele Softas kaufen für dieſen Tag Pulvervorräthe
ein, da Gerüchte im Schwange ſind, welche befürchten
laſſen, daß ſie des Pulvers benöthigen werden.

Das, was wir hier zu leſen bekommen, klingt wie
ein Märchen aus Tauſend und Eine Nacht. Wir ſehen
einen entthronten Herrſcher, der in heller Raſerei am Ufer
des Meeres auf und ab geht, der ſich verzweiflungsvoll
auf ſeine Wärter ſtürzt und mit ihnen um ſeine Freiheit
ringt. Wir ſehen dieſen Herrſcher in ſein Marmor-Ge-
fängniß zurückgebracht, wir hören das Jammergeſchrei
ſeiner Mutter und ſeiner Frauen, die händeringend für
das Leben des Sultans flehen.

Und nun die Commiſſion der Aerzte, welche den
„Selbſtmord“ des Sultans conſtatirt haben und womit
ſich die Gewalthaber in Conſtantinopel moraliſch gedeckt zu
haben wähnten! Auch dieſe Affaire wird durch das Tele-
gramm unſeres Berichterſtatters in ein ganz anderes Licht
geſtellt. Die europäiſchen Aerzte haben nur das Geſicht
und den Hals des todten Abdul Aziz unterſucht und da-
ſelbſt allerdings keine auffallenden Merkmale gefunden.
Aber der übrige Theil des Körpers blieb bedeckt, wurde
von den Aerzten gar keiner Unterſuchung unterzogen ob-
wohl, um zu ronſtatiren, ob ein Mord oder Selbſtmord
vorliege, man ſich vor Allem darüber Gewißheit verſchaf-
ſen muß, ob an dem Körper des Todten keine Verletzungen
ſich vorfinden, die auf einen Kampf, auf ein Ringen mit
einer feindlichen Perſon ſchließen laſſen.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Die „Kreuzzeitung“ bringt übereinſtimmend mit dem

„Dresdener Journal“ folgendes Wiener Telegramm:
Es findet keine Wiederholung der Kanzlerconferenzen ſtatt.
Eine Verſtändigung der Großmächte einſchließlich
Englands in der Orientfrage iſt wahrſcheinlich. Die be-

ding loſe Anerkennung Murad's von Seite der ſechs
Mächte ſteht bevor.

Man ſchreibt uns aus Belgrad, 6. Juni: Jn Folge
des letzten Einbruches türkiſcher Soldateska in ſerbiſches
Gebiet hat ſich die türkiſche Regierung dießmal beeilt, den
diesſeitigen Reclamationen Gehör zu ſchenken. Die ge
miſchte türkiſch-ſerbiſche Commiſſion zur Unterſuchung aller
vorgekommenen Grenzverletzungen tritt bereits demnächſt
in Thätigkeit. Riſtits ergreift plötzlich wieder mit einem
etwas allzu auffälligen Empreſſement jede ſich darbietende
Gelegenheit, um die friedlichen Abſichten des fürſtlichen
Cabinetes zu documentiren. Die unternommenen und be
reits zu Ende geführten Rüſtungen rechtfertigt der ſerbiſche
Miniſter des Aeußern mit dem alten Argument, daß ſich
die Nothwendigkeit herausgeſtellt habe, die bereits vom
Fürſten Michael begonnene Organiſation der Wehrkräfte
des Landes zu vollenden. Ebenſowenig gibt er zu, daß
die Aufſtellung einiger Brigaden an der Grenze einer
kriegeriſchen Abſicht zugeſchrieben werden könne. Serbien
ſei nur dem Beiſpiele der Pforte gefolgt, die ein Beob-
achtungscorps bei Niſch aufſtellen ließ. Sobald dieſe
militäriſche Maßregel der ottomaniſchen Regierung redreſ
ſirt ſein werde, wurde ſich die fürſtliche Regierung beeilen,
ihrerſeits eine ähnliche Verfügung zu treffen. Jn dieſem
Sinne bewegen ſich wieder die Schlagworte, die momentan
in Regierungskreiſen ausgegeben werden. Es iſt zu er
warten, daß die Vertreter Rußlands und Oeſterreich-
Ungarns ihren Auftrag, Serbien vor jedem übereilten
Schritte zu warnen, mit Erfolg auszuführen in der Lage
ſein werden. Wie die Dinge momentan liegen, ſcheint
Riſtits die Aggreſſions-Politik, vorausgeſetzt, daß er ſie je
gehabt, wieder aufgegeben zu haben.

Andererſeits wird aber wieder der Beginn der Feind
ſeligkeiten ſeitens Serbiens als unmittelbar bevorſtehend
gemeldet. General Tſchernajeff habe ſich mit ſeinem ruſſi
ſchen Generalſtabe, an deſſen Spitze Oberſt Bäcker ſtehe,
an die türkiſch-bosniſche Grenze begeben. Weiter wird der
O. A. C. aus Belgrad vom 8. Juni gemeldet: „Die
Pforte hat eine Note an die ſerbiſche Regierung gerichtet,
in welcher ſie bedingungsloſe Abrüſtung Serbiens
verlangt. Die Situation iſt ſehr ernſt. Seit vier Tagen
iſt fortwährend Miniſterrath.“

Vom Aufſtand in Bulgarien ſchreibt man uns
aus Philippopel, 29. Mai: Seit 10 Tagen fanden
auf dem Jnſurrections-Gebiete bedeutende Kämpfe ſtatt,
welche beiden Theilen ſchwere Opfer koſteten, und die
ſelbſt in den officiellen türkiſchen Bulletins nicht als
„ſiegreiche“ bezeichnet werden können. Am 20. Mai mar-
ſchirte aus Tatar-Baſſardjik und von hier ein aus acht
Bataillonen Jnfanterie, drei Escadronen Cavallerie und
einer Batterie beſtehendes Corps in der Richtung der
Dörfer Utluköi, Strelatz und Avradal ab. Jn der Nähe
von Utluköi ſtießen 2000 Tſcherkeſſen und 1500 Baſchi
Bozouks zum Hauptcorps. Die geſammte türkiſche Streit-
macht betrug ungefähr 8--9000 Mann. Die Aufſtän
diſchen wurden durch einen Parlamentär dreimal aufge
fordert, die Waffen zu ſtrecken, in welchem Falle Fazyl
Paſcha ſich ermächtigt erklärte, eine Amneſtie allen „Ver
irrten“ zu gewähren. Die Jnſurgenten verweigerten die
Waffenſtreckung, worauf die türkiſche Jnfanterie die feſte
Poſition angriff, welche die Aufſtändiſchen in dem Dorfe
Utlukgi, hart an der Kirche, inne hatten. Nach einem
ſechsſtündigen Kampfe wurden die Angreifer zurückge-
ſchlagen. Die Nacht brachten die Kämpfenden in einer
kaum eine Viertelmeile betragenden Entfernung von ein
ander zu. Bei Anbruch des folgenden Tages entbrannte
der Kampf von Neuem und wurde derſelbe von Fazyl
Paſcha mit der ganzen ihm zu Gebote ſtehenden Macht
geführt. Trotz der unſäglichſten Anſtrengungen beider
ſeits kam es auch diesmal zu keinem anderen Re-
ſultate, als daß bei 800 Leichen den Kampfplatz be
deckten. Die Türken vermochten die Jnſurgenten
nicht aus ihren Poſitionen zu vertreiben dieſe vermochten
nicht die Gegner zum Rückzuge zu zwingen. Kaum aber
brach die Nacht herein, als das von den Jnſurgenten be-
ſetzte Dorf in hellen Flammen aufloderte. Die Jnſurgen-
ten mußten nun ihre feſten Poſitionen aufgeben und ſich
nach dem nahen Dorf Watrena zwiſchen Jſchtiman und
Bazardjik) zurüdc ziehen. Auch da hielten die Aufſtändiſchen
nicht mehr, da ſie die Kunde erhielten, daß aus Sophia
gegen ſie Truppen im Anmarſche ſind. Mit den kleinen,
in Strelatz und Avradal ſtehenden Abtheilungen ſich ver-
einigend, zogen die Jnſurgenten ſich in's Gebirge zurück.
Darauf zogen die Türken in dieſe Dörfer ein, deren fried-
liche Einwohner von den Tſcherkeſſen total ausgeplündert
wurden. Ein anderer Kampf entſpann ſich am 23. Mai
beim Dorfe Teruſchtiza, vier Stunden Weges von hier
entfernt. Die Jnſurgenten waren gut verſchanzt und be-
kundete ihre Bewegung eine fachmänniſche Leitung. Der
zweitägige Kampf endete auch hier mit dem Rückzuge der
Jnſurgenten, nachdem das Dorf, auf das ſie ſich ſtützten,
in Flammen aufging, in den Balkan. Aus Rache ſchlepp-
ten die Baſchi-Bozuks 120 Bulgaren aus dem einge-
äſcherten Dorfe hierher, wo ſie in die Kerker geworfen
wurden und ihrer das Schickſal harrt, als Rebellen abge
ſtraft zu werden. Wie viel Jnſurgenten ſich im Balkan-
gebirge bereits befinden, iſt ziffermäßig nicht feſtzuſtellen.
Als wahrſcheinlich darf aber angeſehen werden, daß ſich
dort bei 20,000 Mann befinden.

Man ſchreibt aus Raguſa vom 4. Juni: „Der
Aufſtand in der Herzegowina wird erſt beginnen“, das iſt
die allerneueſte von der „oberſten militäriſchen Leitung“
des Aufſtandes ausgegebene Parole. Damit ſoll angedeu-
tet werden, daß die Jnſurrection einerſeits zu neuen
Operationen ſich anſchickt, andererſeits, daß man von einem
Stehenbleiben auf halbem Wege nichts wiſſen wolle. Und
wirklich ſollen alle Wojwoden angewieſen worden ſein,
eine militäriſche Bewegung vorzunehmen. Die nächſten
Tage dürften von verſchiedenen Kämpfen Meldung brin-
gen. Die Schaaren des Muſſits bewegen ſich in der
Richtung gegen Trebinje, und dürfte es hart bei dieſer
Feſtung zu einem Kampfe kommen. Jvan Muſſits iſt
zum Wojwoden der „Unteren-Herzegowina“ ernannt wor-
den, und verfügt derſelbe über eine Schaar von 850
Mann, die ziemlich ausgerüſtet iſt. Dieſer Tage erſchien
von ihm eine Art Manifeſt im hieſigen „Narodni Liſt.“
Der genannte Jnſurgenten-Chef verſichert, daß die Auf-
ſtändiſchen ein zwar ſehr kurzes, aber dennoch viel ſagen

des Programm aufgeſtellt haben, das ſeinem Kerne nach
wie folgt lautet:

„Das Ziel des Kampfes iſt die gänzliche Befreiung des Va
terlandes von fremder Herrſchaft.
d Pforte, das nicht die volle Freiheit gewährt, muß und wird
mit der größten Entſchiedenheit zuruckgewieſen werden. Da man
a priori faſt mit mathematiſcher Gewißheit behaupten kann, die
turkiſche Regierung wird im jetzigen Stadium des Kampfes zur
Verzichtleiſtung auf den Beſitz der Herzegowina nicht bewogen
werden können, ſo kann auch von Seite der Jnſurgenten kein Au-
trag auf Gewährung eines Waffenſtillſtandes beruckſichtigt werden

derſelbe möge von welcher Seite immer ausgehen. Wir wollen
die gänzliche Freiheit, und ſollten wir dieſelbe nicht erlangen kön
nen, ſo werden wir als Helden zu ſterben wiſſen. Aus unſerem
Alute werden neue Helden erſtehen, die das Ziel ſicherlich errei
chen werden, zu dem zu gelangen uns nicht vergönnt ſein ſollte.“

Daß im Jnſurgentenlager eine ſolche Sprache ge
führt wird, iſt nicht zu verwundern. Erſtens ſollen die
Jnſurgenten erſt jetzt ihre rechte Stütze gefunden haben.
Zweitens ſind die Aufſtändiſchen in den Beſitz von ſehr
anſehnlichen Geldmitteln gelangt; man ſpricht von
160,000 Gulden, welche die Unterſtützungs-Comités in
Rußland geſpendet haben. Eine ſolche Summe kräftigt
allerdings die Jnſurrection und verleitet zu einer ſolchen
Sprache. Endlich hat die Bewegung in Bulgarien neue
Hoffnungen wachgerufen. Man behauptet im Lager der
herzegowiniſchen Aufſtändiſchen, daß die Pforte diesmal
den Völkern die Waffen nicht mehr entwinden könne.
Erfüllt von ſolchen überſchwänglichen Hoffnungen muß
naturgemäß die Stimme der nüchternen Vernunft bei den
Auſſtändiſchen machtlos verhallen.

Konſtantinopel, d. 8. Juni. Der Scheik-ul-Jslam
hat in einem Erlaß den Softas das Tragen von Waffen
und alle Zuſammenrottungen auf öfſfentlicher Straße
unterſagt.

Berlin, den 9. Juni.
Der Kreisgerichtsrath Döring in Tangermünde iſt

an das Kreisgericht in Stendal verſetzt worden. Der
Gerichts- Aſſeſſor Gericke bei dem Kreisgericht in Naum
burg iſt zum Kreisrichter mit der Function als Gerichts
Commiſſar in Cölleda ernannt worden.

Jm Anſchluß an die frühere Notiz, daß der Staat
wegen Ankaufs der Thüringer Eiſenbahn mit der
Verwaltung dieſer Bahn in definitive Verhandlungen ein
getreten ſei, wird der „Poſt“ heute von wohlinformirter
Seite mitgetheilt, daß die Verwaltung den Abſichten der
Staatsregierung das bereitwilligſte Entgegenkommen dar
bringe, und daß die beſte Ausſicht vorhanden iſt, die An
gelegenheit in einer eben ſo den Jntereſſen der Actionäre
wie denjenigen des Staates völlig entſprechenden Weiſe
zur Durchführung zu bringen. Eine Anzahl bedeutender
Actionäre der Berlin- Anhaltiſchen Eiſenbahn be-
mühet ſich um Einleitung von Verhandlungen, welche
auf kaufweiſen Uebergang der Bahn an den Staat hinaus
gehen. Wie die „Poſt“ heute informirt wird, ſind in an
gedeuteter Richtung bereits Schritte geſchehen und Jnfor
mationen eingezogen, welche erwarten laſſen, daß man
maßgebenderſeits ſich den Wünſchen der Actionäre ent-
gegenkommend zeigen wird,

Halle, den 10. Juni.
Die Geflügel- Ausſtellung iſt geſtern (Freitag)

von etwa 12 1300 Perſonen beſucht geweſen.

Coursbrricht der Banbſirmen zu Halle a/S.
Boörſe vom 9. Juni 1876.

Zinsf. Angeb. Geſ.

5 Halleſche Stadt Oblig., Gasanl. pCt. 5 2
Zinſen vom 1. April u. 1. Oct.

4 Halle'ſche StadtOblig. v. 1867
Zinſen vom 1. April u. 1. Oct.

3 Halle'ſche Stadt Oblig. v. 1818
Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli.

4 Pfandbriefe der Prov. Sachſen
Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli.

4 Mansfelder Gewerkſch. Oblig.
Zinſen vom 1. u n. 1. Juli.

4 UnſtrutRegulirungsObligat.
Zinſen vom I. Januar u. 1. Juli.

59/ Halle'ſche Zuckerſiederei- Anleihe 5
Zinſen vom 1. April u. 1. Oct.

59 Anleihe d. Neuen ActienZuckerRaff.
Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli.

59 Hyroth.Anl. der Zuckerf. Koerbisdorf
Zinſen vom 1. April u. 1. Oct.

6 BraunkohlenVerwerth.-Anleihe.
Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli.

Halle'ſche BankvereinsActien.
Divid. p. 75 7“4 Zinſen v. I. Jan.

Stamm-Act. d. Neuen Act.-Zucker-Raff.
Divid. p. 74/75 5 Zinſen v. 1. Oct.

Stamm-Prioritaäten derſelben
Divid. p. 74/75 5 Zinſen v. 1. Oct.

Stamm-Actien der Hall. Zuckerſ.-Comp.
5100 Siuigh gung freo. Zinſen.

Zuckerfabrik Koerbisdorf
Divid. p. 75/760 Zinſen v. 1. April.

u GlauzigDivid. p. 75/76 Zinſen v. 1. Juni.
Sachſ.Thur. BraunkohlenVerwerthung

Divid. p. 75, Zinſen vom 1. Jan.
Stamm-Prioritäten derſelben

Divid. p. 75 Zinſen v. 1 Jan.
WerſchenWeißenf. ActienGeſellſch.

Divid. p. 75/76 Zinſen v. 1. Apr.
Dörſtewitz-Rattmannsd. Braunk.Jnd.

Divid. p. 74/75 2 Zinſ. v. I. Juli.
Halleſche Brauerei Michaelis Co.

Divid. p. 74/75 v. 1. Oct.
Stamm-Prioritäten derſelben

Divid. p. 74/75 Zinſen v. 1. Oct.
Cröllwitzer ActienPapier- Fabrik

Divid. 74/75 Zinſen v. 1. Juli.
Zeitzer Maſchinenbauanſtalt, Schade.

Divid. p. 75 49. Zinſen vom 1. Jan.
Halle'ſche Maſchinenfabrik

Divid. p. 75 10 Zinſen v. 1. Jan.
ActienMalzfabrik Cönnern

Zinſen vom 1. Januar.
ActienMalzfabrik Landsberg

Eilenburger KattunManufactur.
Divid. p. 75/76 Zinſen v. 1. Juni.

Neudeck, Chem. Fabrik und Glashutte
freo. Zinſen

Kuxe d. Bruckd Nietl. Bergb. Vereins p. Anth.
(1 Antheil 4 Kuxe) freo. Zinſen.

PackhofsAct. (nom. 1500 M. freo. Zinſ. p. St. 2
TheaterAct. (nom. 300 M. freo. Zinſen p. St.
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Markktberichte.

Magdeburg, d. 9. Juni. Weizen 200--235 Roggen 185
--203 Gerſte 180--210 Hafer 190—-205 pr, 1000 Ko.
Magdeburger Börſe, d. 9. Juni. Kartoffelſpiritus pr. 10,000
Literproc. loco ohne Faß 52,80

Berlin, d. 9. Juni. Weizen. Termine ferner erheblich ge
wichen, gekünd. Etnr., Kündigungspreis Rm. bez. Loco
--243 Rm. nach Qualität bez. pr. dieſen Monat u. Juni Juli
212-210--211 Rm. bez. Juli Aug. 214--212213 Rm. bez.
Aug. Sept. Rm. bez., Sept. Octbr. 215214215 Rm. bez.

Roggen loco war nur ſchwach offerirt und verkaufte ſich leidlich
fzut, dagegen uüberwog im Terminverkehr das Angebot den Begehr

ei Weitem und die naturliche Folge war ein ſtetes Zuruckgehen
der Preiſe. Der Schluß war jedoch weſentlich feſter, gekuünd.
Etnr., Kündigungspreis Rm. bez. Loco 170--186 Rm. geſor-
dert, ruſſ. u. voln. 172-173 Rm. ab Bahn bez., inland. Rm.
bez., pr. dieſen Monat 167 166 168 Rm. bez., Juni Juli 163

162-164 Rm. bez. Jull Aug. 162-161 162 Rm. bez. Sept.
Oct. 163 162164 Rm. bez. Oct. Nov. Rm. bez. Eer-
ſte, große und kleine, 155-—183 Nm. pr. 1000 Kilogr. bez. Ha-
fer loco flau, Termine feſt ſchließend, gekuünd. Ctnr. Kundi
gungspreis Rm. bez. Loco 153--198 Rm. pr. 1000 Kilogr bez.
oſt u. weſtpreuß. 180--187 Rm. ab Bahn bez. ruſſ. Rm. ab
Bahn bez., pomm. u. mecklenb. 190--194 Rm. ab Bahn bez. pr.
dieſen Monat u. Juni Juli 170--171 Rm. bez. Juli Aug. 164-—
165 Rm. bez., Sept. Oct. 157- 159--158 Rm. bez. Erbſen,
e 193--225 Rm. bez., Futterwaare 180--192 m bez.
Ruüböl auf nahe Sichten preishaltend, ſpaätere etwas billiger, ge
kund. Ctnr. Kundiaungspreis r Rm. bez. Loco ohne Faß 65
Rm. bez., pr. dieſen Monat 66,1 66 Rm. bez., Jum Juli 65,5
Rm. bez. phlitaug. Rm. bez. e 65, 65,25 Rm.bez. Leinöl loco 59 Rm. bez. Splritus flau eröffuend, als
dann weſentlich feſter, gekünd. Liter, Kündigungspreis Rm.
bez. Loco ohne Faß 51 Rm. bez., loco mit Faß Rm. bez., pr.
dieſen Monat u. Juni Juli 51-50,651,3 R. bez. Juli Auguſt
51,4-50,5-51,7 Rm. bez. Aug. Sept. 5251,5--52,3 Rm. bez.
Sept. Oct 51,4-51-51,7 Rm. bez.

Stettin, d. 9. Juni. Weizen pr. Jrni 214,00 bez., Juli-
Aug. 214,00 bez., Sept. Oct. 215,00 bez. Roggen pr. Junf 161,00

Juli Aug. 158,00 bez. Sept. Oct. 159,00 bez. Ruboöl 100
Kilogr. pr. Juni 67,00 bez. Herbſt 54,00 bez. Spiritus loco
50,50 bez. pr. Juni Juli 50,50 bez., Juli Aug. 50,60 bez. Sept.
Oct. 51,00 bez. Rübſen pr. Herbſt 297,00 bez.

Hamburg, d 9. Juni. Weizen loco flau, auf Termine be
hauptet. Roggen loco ſtill, auf Termine behauptet. Weizen pr.
Juni 207 Br. 206 G. Sept. Oct. pr. 1000 Kilo 213 Br. 212
G. Roggen pr. Juni 165 Br. 163 G. Sept. Oct. pr. 1000 Kilo
163 Br. 162 G. Hafer feſt. Gerſte feſt. Rüböl matt, loco 66
pr. Oct. pr. 200 Pfd. 566. Spiritus flau, vr. Juni 36,, FJuli-
Aug. 37, Aug. Sept. 38, Sept. Oct. pe. 100 Liter 100 39.
Wetter: Wolkig.

Amſterdam, d. 9. Juni. (Schlußbericht.) Weizen loco
geſchäftslos auf Termine unverändert, pr. Nov. 308. Roggen
loco unverandert, auf Termine niedriger, pr. Oct. 198. Raps
loco 397, pr. Herbſt 4600 Fl. Ruübel loco 38 pr. Herbſt 38
Mai 39 Wetter Regneriſch.

London, d. 9. Juni. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren
ſeit letztem Montag: Weizen 18,280, Gerſte 4610, Hafer 67,220
Quarters. Weizen ſtetig, angekemmene Ladungen unverändert.
r williger. Andere Getreidearten ſchlerrend. Wetter:

egen.
Liverpool, d. 9. Juni. Baum wolle (Schlußbericht) Um-

ſatz 10,000 Ballen, davon fur Spekulation und Export 2000 Bal-
len. Feſt. Amerikaner Ankänfte ſtetiger, Surats unverändert.

Middl. Orleans 62 middl. amerikaniſche 6, fair Dholle-
rah 4 middl. fair Dhollerah 4 good middl. Dhollerah 3
middl. Dhollerah 3 fair Bengal 37 good fair Broach new
fair Oomra 4 good fair Oomra 4 fair Madras 4, fair
Pernam 6 fair Smyrna 5 fair Egyptian 5* Upland
L unter w middling Auguſt-September- Lieferung 6, JuniLie-
erung 57/, d.

Petroleum. (Berlin, d. 9. Juni): Pr. 100 Kilo loco 27,5
pr. Juni pr. Sept. Oct. 26,1 bz., pr. Octbr. Novbr.

Regulirungspreis fur die Kündigung Hamburg Feſt,
Standard white loco 12,00 Bf. 11,90 Gd. pr. Juni 11,90 Gd.,
pr. Aug. Dec. 12,50 Gd. Bremen (Schlußbericht): Standard
white loco 11,85, pr. Juni 11,85, pr. Juli 11,95, pr. Aug. Decbr.
12,70. Ruhig. Antwerpen (Schlußbericht): Raffinirtes, Type
weiß, loco 28, bz. 28 Bf. pr. Juni 28 bz. u Bf., pr. Juli
28*4 Bf., pr. Sept. 30 Bf. pr. Sept. Dec. 30 Bf. Ruhig.
New-Hork (d. 8. Juni): Petroleum in NewPork 14 do. in
Philadelphia 14* Wechſel auf London in Gold 4 D. 87 C.
Goldagio 12

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 9. Juni Abends am neuen Unterhaupt 2,06,
am 10. Juni Morgens am neuen Unterhaupt 2,36 Meter.

tand der Saale bei Bernburg am 0. Juni Vorm.
1,1 eter.Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 9. Juni.Pegel 1,07 Meter ber 0. J Am

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 9. Juni 104 Centm.
unter 0.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 9. Juni. Die heutige Fonds und Actienborſe

wies nach ſchwacherer Eröffnung auf allen Verkehrsgebieten eine
zunehmende De kianng auf. Die Courſe ſetzten auf ſpekulativem
und beſonders internationglem Gebiet etwas niedriger ein; doch
machte ſich auf dem ermäßigten Niveau in Folge von Deckungen
der Baiſſepartei eine feſtere Tendenz geltend die um ſo größere
Dimenſionen annahm, als einerſeits die auswärtigen Notirungen
ziemlich günſtig eintrafen während andererſeits auf politiſchem
Gebiet keine neuen beunruhigenden Nachrichten vorlagen; die Spe
kulation trat aus ihrer Reſervirtheit nur wenig heraus, doch ließ
ſich für Hauptdeviſen größere Kaufluſt mehrfich konſtatiren.
Der Kapitalsmarkt bewahrte ſeine ſeitherige feſte Geſammthaltung
während die Kaſſawerthe der übrigen Geſchaftszweige nur ſchwach

behaurtet und ſehr ruhig waren. Der Geldſtand hat ſich nicht
weſentlich rerändert, im Privatwechſelverkehr betrug der Diskont
unverändert 2/, für feinſte Briefe. Von den öſterreichiſchen
Spekulgtionspapieren gingen Creditaetien recht lebhaft und zu ſtei
genden Courſen um; auch Franzoſen und Lombarden konnten dem
heutigen Anfangscourſe gegenüber gleichfalls etwas avaneciren bei
ziemlich rezem Verkehr. Die fremden Fonds und Renten waren
behauptet und ruhig; ruſſiche Fonds traten in guten Verkehr, na
mentlich PrämienAnle hen Turken ziemlich feſt, öſterreichiſche
Renten behauptet. Deutſche und preußiſche Staatsfonds, ſowie
lardſchaftliche Pfand und Rentenbriefe verkehrten in feſter Hal
tung ruhig. Von Prioritaten waren preußiſche feſt, ruſſiſche be
hauptet. Eiſenbahnactien Bankactien und Jnduſtriepapiere hat
ten nur geringfügige Umſätze fur ſich; deren ſpekulative Deviſen
etwas lebhafter und durchſchnittlich behauptet. Laurhutte matter.

Leipziger Börſe vom 9. Juni. Königl. ſächſ. Staats Anleihe
v. 1830 v. 1000 u. 500 3 92 G., do. kleinere 3 92 G.,do. v. 1855 v. 100 3 h 82 P., bo. v. 1847 v. 500 4
96,40 G., do. 1852—1868 v. 500 4 96,40 bz. do. v. 1869 v.
500 4 96,40 bz. do. v. 1852-—1868 v. 100 4 96,55 bz.
do. v. 1869 v. 100 49 96 G. do. v. 1869 v. 50 u. 25 4
97,40 P., do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 96,50 G. do. v. 500
F. 5 103 G. do. v. 100 5 103 G. do. LöbauZittauer
Lit. A. 3 87,40 G. do. LöbauZittauer Lit. B. 4 96,50 P

Berliner Börſe vom 9 Juni. Dividende 18741875 Dividende 1874 1875 HalleSorauGubener 5 100,70 bz. Ge ſeeeee J Breslauer Discontobauk 4 2 62,50 bz. G Berlin Hamburg I12 10 178,00 bz. er Rad h Weh
Amſterdam 3 ſ100 Fl. s T. r Coburger Ercditbank. 4 2 66,50 bz. G BerlinPotsdamMagdeb. 1 3 84,60 bz. G dartiſchPoſcner sLondon 2 1e. S s T. Darmſtadter Bank 10 6 101 30 bz. G Berlin Stettin 9 t 9 126,1063. Magdeb.Halberſtadter 4
Paris. 3 1100 Fr. s T. do. Zettelbank. S 5 94/50 G BreslauSchwd.Freib. 76,80 bz. do. do. v. 1805 90,00 bz.Wien, öſterr. W. 4 100 Fl. 8 T. 167 10 bz. (Deſſ. Creditbank, neue s 5 ln Windener 6920 106,50 bz. do. do v. 1573
Petersburg s 100 3 W. 1261,85 bö. de Zandesbank 10 50 Zanle Sorgn. Gubener 00 10,75 bz. Magdeb.H.-Wittenberge 3 73,50B
Warſchau 61100& l 8 T. 265,60 bz. Deutſche Bauk 5 381,90 bz. B. Hannover-Altenbekener 0 0115,506 Magdeb.Leipz. III. E. 4106,00 G
Diskonto Berlin Wechſel 39, o Lombard o do. Genoſſenſch. 5 508 WMarkiſchPoſener 001221,60bz. Magdebg.Wittenberge 4

z r r Disconto-Command. 12 7 1106, 25 93. G Magdeburg-Halberſtadt 3 87 25 bz. Riederſchleſiſch-Märk. I. S. 4 97,75 Gdo Silber und Papiergeldb. Geraer Bank 8 (6 30,60 bz. Be Magdeburg- Leipziger 14 14 240,00 b. do i Ger. à 62 4Souvereigns 20,39 bz. Oeſter. Bankn. 167,50 b. Gewerbebank Schuſter (9 0 25 b do ar I B. 4 e Dr. Tr. n e
Vapoleonsd'or 16,276 do. Silberg. Sannoverſche Bank 621, 67)15 101,60 bz. G Niederſchlef.-Märk. gar. 4 107,506 Oberſchleſiſche A. e
Dollars 4,i8G. Ruſſ. Banknot. 266,00 b. yp.-B. (Hübner) 18 18 127,106 VordhauſenErfurt gar. 4 4 32,00 bz. G do. 3 85,50B
Jmverials 16666 Leipziger Creditanſtalt 9 7 1107,00B Oberſchl. A. C. D. E. [3 12 10 136,50 bz. do. C. D.94,00Fonds und Staatspapiere. do. Vereinsbank 5 3 84,00B do. B. 2 (3 12 10 126,00 G do. E. 3985,50 GConſolidirte Anleihe 4 104,75 bz. Magdeburger Bankverein 4 4 70,50 bz. Oſtpreußiſche Sudbahn 0 0 26,50 bz. G do. P. 101,20 bz. B
StaatsAnleihe 4 099,70 bz. Meininger Creditbank 4 3 76,10dz. Rechte Oderuferbahn 6 6 102,00 z. G do. G. 4 99,00B
Staatsſchuldſcheine. 3 94,40 bz. Norddeutſche Bank 10 6*, 126,00 G Rheiniſche s ſ116,10 bz. B do. H. 4 102,20 bz.
Pr. St. Pr.Anl. v. 1855 32 130,60 bz. Nordd. Grunderedit 9 9 (98,00B do. B. gar 4403,60 bz. do. von 1869. 5 103,75 bz.Landſchaftl. Central 4 06,60 bz. G Seſterr. Ereditanſtalt (67 5 2194222 RheinNahe 9 114,00 bz. G do. (Briegeiße) Ah

3 S 51 r r 8 153 t 8 n ofen [42 27— 4 101 S do (CoſelOderberg) 4preu ſche 3 /2 89 o. Centr.-Bod.-Cr.A. 9 9 17,5 z. albahn. 5) 2 1 29, 40 do. do. 5 104,40 bz.do. 4 096,00B Reichsbank C 151 ,60 bz. SaglUnſtrutbahn (5 00 10,50 bz. G do StargardPoſen 1
Je e 41 102,608 e h e Thüringer 4. 798 132,00 bz. G do. j. Em. 99,25 G

m e e e ken e2 J 5 9 2 2 r r 5t d 4 103,30 bz. G Schlefiſcher Bankverein. 85 83/506 e n Rheiniſche 42 Poſenſche, neue 4 94,90 bz. Thüringer Bank 6 5 72,50 G BerlinGoorlitzer St.Pr. [51 4 5 82,00 bz. G do. II. E. v. Staat g. 3
S Sachſiſche 4 96,006G Weimariſche Bauk 5 0 48,00 bz. G 51 o (023,00 bz. do. III. E. v. 58 u. 60 (4 99,75 bz.Schleſiſche 3 annoverAltenbeken 0 36,25 bz. B do. do. v. 62 u. 64 (4 99,75 bz.Weſtpreuß., ritterſch. 3 84,90B Jnduſtrie-Papiere. Jarliſhpoſſuer (5) o 3174,50 bz. do. do. v. 1865 4 100,006m. er 6 Bauer et Masdeb. Jalberß. L c 302 r vo. Ser o. miſ 19 do. l 5 91,75 bz. Schleswig-Holſteiner 4 99,75do. neue 4 98,50 bz. do. Bock 4 5 62,75 G l [5) 0 1 35 25 bz. Thuüringer I. Ser. 9475S bvo. do. 4 101,806 do. Königſtadt I 0 29,00B Oſtpreuß. Südbahn [5) 3 5 173,00 bz. G do. II. Ser. 4 101,00 GS Kur u. Neumarkiſche 4 98,40 bz. do. Tivoli 6 7 93,00G Rechte Oderuferbahn [5 661,107 75 bz. G do. III. Ser. 4 94,75
S Pommerſche 4 98,00B do. Unions G 6/,75 00 G 757777 do. IV. Ser. 4 100,50 BS) voſenſche Frlwiter Papierfabrik o v e e ö, 8495 1 do. V. Ser. la 99,75Preußiſche 97,10 bz. Deſſauer Gas 3 13 167 5 Tepli 9 118,25S r Weſtfaäl. 4 98/30 e en Berliner ſfr. z 0 100/00 etw. G Böhm. Weſtbahn 5/ gar. s 5 s 72 etw. bz. G Chemnitz Komotau fr. D 7
SSachſiſche 4 8,70B do. Gorlitzer 4 41 00 EliſabethWeſtbahn gar. [51 5 51058,75 G DuxBodenbach 5 52,006S Schleſiſche 4 97,25 bz. do. Oberſchleſiſche 2 0 27 ,00 B r CarlLdw. B. [5 8,50 6 79,50 bz. G do. do. neue 5 42,00B
Meckl. Eſſend. Drl 37289,90 bz. e n u Wiehe beſe- 145 o 230, 50 bä. S Fa T 3 uhw. v. ar fr.

is i 25,00 inz n z98,5 rl B. 5Bad. Pr.-Anl. 67 4 ws bz. G S 21/256 Deſterr Frau Staatsbahn s e h bz. do. do. gar. II. n 5 78/00
do 35Fl „Hbl 134,00 G Maſch.-Fabr. Anhalter 2 27,00 G do. Nordweſtbahn [51 5 5 207,006G do. do. gar. III. Em. 5 75,206G
BaierPraäm.„Anl. 4 121,25 b G do Sgeis o 15,596 do. B. S s v do, do. gar. IV. Em. 5 72,756Braunſch. 20Thl. Looſe p. St. 82,40 bz. do. Freund. (0 33,75 bz. G Reichenb.Pardub. 42 gar.) 4 4 48 ,50 bz. KaſchauOderberg gar. 5 54,60 bz. Ggrreh r Lulcche 3 106, 10 b. do. n 910 71,50 G Rumänier e 2 re 8, 00 b. G PilſenPrieſen 5 (61,00 G
Deſſauer St Pr. A. 3 116,50 G do. 13,50 bz. G Ruſſ. Staatsb. 5 Zar. [5 5 5,92 106,00a 106,50 Schwz. Centr. u. Nordoſt. 91,606
Meining. 4 Thlr.-L. p. St. 20,10B do. Schwarzkopff i2 Südoſt. Komb.) 1 6 1127 74947 bz. AUngar. Nordoſtbahn gar. 5 51,80 zHldenb. 40 Thlr.-L. p. St. 3 134,50 G do. Woohlert 5 i 0 115,50 bz. Turnau Prager 4 a41,„75 bz. G do. u gar. 5 48,75 b
n de Heldes n 7 o Warſchau Wien 10 1193,00 bz. G Leprverg geernowjs T 320 bz Omnibus- Geſellſchaft 7 77,00 Em. 5 64,30 bz.S d 101,801Omnibus-Geſellſchaf 10 7 77 Ewt d s v m. 5ute 156,25 bz. erks- Fiſenb.-Priorit.-Actien Oeſt. Frz.Stsb., alte gar. 3 317,00 bz.o ca e z Hütten Gefenſcaften. und Obligationen do. neue gar. 3 295,00b.
do. Lott.„Anl. 60 5 (95,60G Arenberg, Bergbau 25 10 1160,006 der Berliner u. Leipz. Börſe f. o. neue 5 (95/00 bz.r n 286,00 bz. B Bergiſch Mark. Bergw.. o Brrr Aen Maſtrich ter 4 90,50 G ppeer, m 37

gar 8 rgw. A, 10 130 00 O. m. s L. 27 2n Be Se B. 8 128/506 do. III. Em. KronprinzRudolfB. gar. 5 64,006do. Tabacks Obl. 6 101,306G do. Gußſtahlfabrik 2 (141,50 G t e x et 7 ar 4 n. dcehenbeeg gadnt gar. 5 z
Wer 8 87,00 bz. Bonifgcius 7 4 56,00 etw. bz. o. A. Z. v Et. gar. 385 25 bz.Auf Willi Zeriſta Bergwerk e 10 136,00B r III. S v 385,25 bz. G u r Zar.

i t 6 h weiser Kohlen 4 r a J Sr. 4 8 d. euſſ. Boden-Cred. 5 384,60 bz. entr um 7 24, d v Ser 298,75 CharkowAſow Ter l Wo 50 bdo. Pr.Anl. 64 5 173,00 G Dortmunder Union 0 7 3,90 bz. o. e 5 102,75 b t edo, do. 66 5 168,25 bz. G. Duyxer Kohlenverein. o li,o06 r n Ser. 4 89,50G Chack Klenertng ar. 360,590
Turkiſche Anleihe 65 5 11,25 bz. W 7 10 n do. Dortm.Soeſt I. S. 7 JelezOrel gar s (90,50 b.e r e e e e Began We e a s Jelez Woroneſch gar. 5 90,/50 b.u. Landesb Hyp.Pfdbr. 5 102,75 ibernia 6 2 34/00 bz. do. Nordb. (Frdr.W.). 5 103,90G KoslowWoroneſch gar. 5 91,20etw. bz. GUnk. Pf. d. Prß. Hyp. A. Bk. 5 9030 8Prder Hüttenverein 16/00 bz. BerlinAnhalter. KurskKiew gar 502,00 b.u For Tio 3 r Koin Müſener Bergw o 23/50 bz. G do. I. u. II. Em. 4, 99,75B r ger 5o. o. 4 9 56 60 d do. Lit. B.. *99 75 MoskoSmolensk gar. 5 01,25f u. tte 10 56,60 dz. 4 99,75BHyp. Schldſch. 5 100 G Königs 3 Laurahü s bz. B Berlin-Gorlitzer 102,30 vbz RjaſanKoslow gar. 5 (91,90BPördd. GrundCred.- Bank 5 101,00 bz. G König Wilhelm 4 2 z. do it, B. z. Rybinst Bologede 5 8350 bz. Gne e en z Verüün Hamburger I. Em. n o i. Em. 5 76,756r ſern h 4 b Magdeburger 188 106,00 bz. Berlin otsd.-M. A. u. 4 92,25G a 5 Genhütte 6 o. 75 rſchauTerespol gar. 5 90,25 bz.do. do. ruckz. à 1105 108 bz. Warienhütte T s do. D. c J WarſchauWien. II. Em. 5 93,50 bz. Gddihaer Grundert. ſtr. 162 S Wende Sahwerte n Briſn ggtettin Em t 9 in. Em. 3 89/506

5 5 95 R /2Vpret e a 5 o bz. B Dönahr Stahlw. o 533,00B do. II. Em. gar. 3, SW p de 102 bz. G Phönix, Bergw., A. o 356,50G do. III. Em. do. r Leipziger Börſe vom 9. Juni.Sie. Bord re per 5 102,25G do. do. B. 959 38,75 e h v 8. 4 Auiß Tepliter von 1872 5
do. do. 4, 98 bz. Pluto, Bergw.Geſ. 10 49,75 do. VI. m. 4 03,00 bz. o. von 1874 5 094,25Bod „Cr- 2 5 Schleſ. Zinkhutten 7 6 81,506 m. 4 98,20 bz. G Böhmiſche Nordb. 1871 5 70PpRuſſ. Ctr.-Bod.-Cr.-Pfdbr. 5 84,50 bz. We vo St.-Pr.-A.[4 7 6 85/90 bz Bresl.EchwFreib- a 94,10 bz. G Brunn Roſſitzer von 1872 5 78 G

Dividende Thale, Eiſenwerk o 22,50B do. ät. J. 489,25 bz. Buſchtiehrader, alte 5 79,50 bz. GBank Papiere. 18741875 Wiſſener, St.-Pr. (6/ o 20,00 bz do. Lit. K. 4 88,75 b. do. von 1871 5 74Aachener Disconto o 5 92,60 G do. do. B. o. CölnMindener I. Em. 4 do. von 1872 5 67 bz.Amſterdamer Bank 6 682,60 bz. G Eifenbahn-Stamm und do. II. Em. 5 105 25 G GrazKöflacher von 1872 5 606GBank f. Rheinl. u. Weſtf. 4 3061,506 Stamm-Prior.-Actien. do. do. 4 92,50 G K.-Fr.-Joſephb. v. 1873 5Bergiſch Mark. Bank 0 78,00 bz. B AachenMaſtricht 1 1 22,00 bz. G do. III. Em. 4 90,506 PragTurnauer v. 1874 5 766
Berliner Handelsgeſellſch. 5 65,00 bz. Altona Kieler 6 72,118,756 d do. 4 99,256 Schidſch. Mansf. Gwrkſch. 4 99,75 Gdo. do. junge 7 5 66,00 bz. Wergiſch-Markiſche 3482,80 b do. 3 gar. IV. Em. 4 93,00B do. do. 5 101,75GPane 7 6 92,50 bz. G Berlin Anhalt s 8 109,75 bz. v. zw. 4 5 G do. Emiſſ. 1875 5 1026Go. Ereditban 2 52,00 bz. WBerlinDresden (5) 24,50 bz. Em. 4, 97,40 bz.do. do. junge 0 l 268,906 Berlin-Goörlitz o 0 139,50 bz.

Wo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 47/, Zinſen berechnet.



Bekanntmachungen.

Verkauf des Gaſthofs zu Wallendorf.
Der Eigenthümer des in der Nähe von Merſeburg an der nach Leipzig führenden Chauſſee äußerſt

ünſtig gelegenen Gaſthofs zu Wallendorf, Herr Bachmann, hat ſich anderweit angekauft und beab-ſicht deshalb, dieſen Gasthof sammt den dazu gehörigen etwa 140 Morgen Acker-
und Wiesen land aus freier Hand zu verkaufen.

Die durchgängig in einem vorzüglichen Kulturſtand befindlichen Aecker, ſowie die (ſämmtlich
zweiſchürigen) Wieſen werden auch im i nzelnen PIänen verkauft.

Selbstkäàäufer wollen ſich wegen der Kaufbedingungen an den Unterzeichneten wenden.
Merſeburg, den 8. Juni 1876. Wölfel.

Rechtsanwalt und Notar.

Raupt Agentur Vermittlung
der für verkäuflichen Grundbesittz,Febensverſicherungs Geſellſchaft sowie für

gegründet 1830,
in Leipzig. Hypotheken u, Capitalien.

über Ventilation halten wird,
hierdurch ein.

Landsberg, den 9. Juni 1876.

Der für Sonnabend in Ausſicht genommene Wettflug von
Brieftauben kann Umſtände halber erſt Sonntag den 11. Juni
Vormittags ſtattfinden.

Das Ansſtellungs- Comité
des Ornith. Central Vereins f. Sachſen u. Thüringen.
Landwirthſchaftlicher Verein zu Landsberg.

Zum Beqyuch unſerer nächſten Vereins Verſammlung Dienstag
den 13. Juni Nachmittags 3 Uhr im Klöpzig'ſchen Gaſthof in
Landsberg, in welcher Herr Prof. Dr. Märker einen Vortrag

laden wir Freunde der Landwirthſchaft

Der Vorſtand.
C. Sachsse.

Haupt Agentur
der

Berlin Kölnischen
Fenerverſicher. Art. Geſellſchaft

in Berlin.

Agentur- u. Commissions-Geschäft von Karl Peril, Halle a/S., gr. Vlriehbsstr. II, I.

Oswald Kaltwasser Co.,
Maschinen fabrik in Halle a/Saule,

liefern als Specialität:
n Bandsägen mit Handbetrieb,Walzen-Bundgatter, leicht arbeitend,
Wagen Bundgatter, Decoupirsägen,
Kroissàägen, Fraisen,Bandsägen mit Dampfbetriob, Hobelmaschinen.

Anlagen von completten Schneidemühlen, Bautiſch-
lereien, ſowie

Nablmüblen u. trausportable Schrot gänge
in neueſter und beſter Conſtruction.

Saatplanen
in jeder beliebigen Größe und Qualität, präparirte, waſſerdichte.

Diemen- u. Lowryplanen
empfiehlt in beſter Waare äußerſt preiswerth.

Segel
zu Dreſchplanen, Zelten und dergl. wieder vorräthig.

Säcke
in größter Auswahl und Lager empfiehlt zu anerkannt billigſten Fa
brikpreiſen.

Sommer- u. Winterpferdedecken
mit und ohne Bruſt- und Kopfſtück. Chabracken empfiehlt in den
neueſten Muſtern

V. Lehmann ter faſſenherg,Leipzigerſtraße 80.

Polar-Fisch-Guano
(entfettet und gedämpft).

Zur bevorſtehenden Herbſtbeſtellung halte
halte ich meinen

JPolar jsch 5 6uano (entfettet und gedämpft),
S 10 Stickstoff,12 14 Phosphorsäure,beſtens empfohlen.

W. E. Schmidt, Halle a S.,
Alleiniger Verkäufer für die Provinz Sachsen und

Thüringen.
Gleichzeitig ſuche ich für den Vertrieb obigen

Folar- Fisch- Guamos
tüchtige Vertreter und wollen ſolche mit mir in Ver-

bindung treten. [H. 51490.)
Bettfedern, Daunen und fertige Federbetten,

Genäbte Inletts zum sofortigen Föüllen,
Lager fertiger Herren-, Damen-, Kinder- u. Bett-Wäsche.

F. Demuth, Neunbäuser 34.Ausstattungs-Magazin,

h

Gras- Verpachtung.
Mittwoch den 14. Juni d. J.

Nachmittags 4 Uhr ſoll im hieſigen
Gaſthofe der Heu- und Grummet-
ertrag der hieſigen Pfarrwieſe öf-
fentlich an den Beſtbietenden ver
pachtet werden. Die näheren Bedin-
gungen werden bei Beginn des Ter
mins bekannt gemacht.

Schkopau, d. 7. Juni 1876.
Der Kirchen- Vorſtand.
Gras- Verpachtung.

Mittwoch den 14. Juni d. J.
Nachmittags 4 Uhr ſoll im hieſigen
Gaſthofe der Heu- und Grummet-
ertrag der hieſigen Kirchenwieſe öf-
fentlich an den Beſtbietenden ver
pachtet werden. Die näheren Be-
dingungen werden bei Beginn des
Termins bekannt gemacht.

Schkopau, d. 7. Juni 1876.
Der Kirchen- Vorſtand.

Künstliche Zähne
neueſter Methode, ohne Gaumen-
platte billig u. ſchmerzlos. Zahn
ſchmerz beſeitigt ſofort

Dr. Sachse, Geiſtſtr. 8.
Haus-Kauf-Geſuch.

Ein Privatmann ſucht innerhalb
des Stadtbezirks ein gut gebautes
trockenes, elegantes Haus mit Gar-
ten für eine größere Familie. Fr.
Offerten mit Preis bei Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.
niederzulegen.

Ein praktiſch wie theoretiſch ge-
bildeter junger Landwirth, welcher
mit dem Rübenbau, ſowie mit
ſämmtlichen landwirthſchaftl. Ma-
ſchinen vertraut iſt, wünſcht zum
1. Juli ein anderweitiges Unter
kommen als Jnſpecter auf einem
kleineren oder erſter Verwalter auf
einem größeren Gute. Gefällige
Offerten bittet man unter O. H. Z.
10. an Ed. Stückrath in der
Exp. d. Ztg. ein zuſendeu.

Für mmBauherren um

und mBau ünter-
nehmer!

Großes Lager II
von
ſchmiedeeiſernen

L Trägern
in allen gangbaren Dimenſionen.

Eiſenbahnſchienen
von 4--9 Zoll Höhe.

Alle Bauguß- Arbeiten
(Säulen u. dergl.)

Bau und Laſtwinden
von 10--50 Etr. Hebekraft. Koſten

Anſchläge gratis.

Eugen Causse,
Leipzigerstr. 8S5.

Cigarren en gros en detail
Lager echter Importen und Cigarren deutschen Fabrikates

aus den grössten Häusern bei billigsten Preisen.
Lager reingehaltener Mosel-, Rhein und Bordeaux-Weine.

Deutsche und französische Champagner.
Spirituosen.

RittergüterEchte

W ein.

F. Zimmermann &lo.,
Maſſchinenfabrik.

Malle a. Saale.
30 Braunkohlen. 30

Auf meiner Grube bei Zaſch-
witz vorräthig:
Stückkohle à Hektl. 45

Klare n 22 4Fracht bis zur Saale bei Wettin
à 5

Bahnſtat. Naundorf
am Petersb. à 25

Zaſchwitz b. Wettin a/S.
P. Wellhauſe.

Zur Aufführung kommt u. a.

Herrn Karmmrodt zu haben.

Muſikdirector

Leipzigerstrasse 18,

Damen-
Zimmer. schaften zu

Caf. Restaurant z. Reichskanzler.

Culmbacher echt Pilsener Rier und
feine Küche.

Saal und diverse Zimmer an Gesell-

Prevberg's Garten.
Momag den 12. Juni e. Abends 8 Uhr

Grosses Extra-Militair-Concert, m
gegeben vom ganzen Muſikeorps (50 Mann) des 107. Jnf.
Regts. „Prinz Johann Georg“ unter perſönlicher Leitung

des Muſik- Director Walther.
Violinen Solo, vorgetragen vom

Walther.
Billets zu 40 z ſind vorher in der Muſikalienhandlung des

Abends an der Kaſſe 50

I. u. II. Etage.

3 franz.
Billards.begeben.

Schützenſest äün Gröbzig.
Das diesjährige Haupt und Königsſchießen wird den 2., 3. u.

A. Juli a. C. in bisheriger Weiſe abgehalten, wozu Freunde dieſes
Vergnügens hierdurch freundlichſt einladen.

Gewerbetreibende und Schaubudenbeſitzer wollen ſich rechtzeitig
wegen ihrer Budenſtände unter Angabe der Größe bei dem Schützen
meiſter Wilhelm Martini melden.

Gröbzig, den 8. Juni 1876.
Der Vorſtand der Schützengeſellſchaft.

Hirſch in der Canzſtunde,
colorirt als Bilderbogen,

pr. Buch 65 pr. Bogen 5
empfiehlt für Wiederverkäu-
fer und im Einzelnen
AlbinHentze, 2queerte 36.

Der G. A. W. Mayr“sohe
weiße Bruſt-Sirup,

äußerſt geſund bei Husten, Catarrh,
Heiserkeit ete., iſt ſtets friſch u. echt
zu bezieh. durch Abinm Hentze
in Halle a/S. Schmeerſtr. 36.

Keine Wanzen mehr
Apoth. Benemann's Koryfons
vertilgt ſofort radical alle Wanzen
und deren Brut. à Fl. 51;
nur bei
Albin Hentze, 2qmeerſtt. 30.

Kosten und tranooOhne

G. vh verſenden wir auf Franco-An- V
frage einen über 100 Seiten W

J ſtarken, mit vielen Zeugniſſen
h glücglich Geheilter verſevenen
M Ansznug aus „De. A4Airy's Natur-
M heilmethode.“ Jeder, welcher ſich
M von der Vorzüglichkeit des illnſtr.,
ca. 590 Seiten ſtarken Original-
S wverkes (Preis unr 1 Mark, zu
h beziehen durch alle Bucbhaudl.)

überzeugen will, laſſe ſich den
h Anszug v. Richters Verlags- J

i Anſtalt in Leipzig kommen. e

S un m nonm

Felzsachenwerden gegen Motten und Feuer-
ſchaden conſervirt.

F.
große Steinſtraße 3.

Zu vermiethen
und ſogleich oder ſpäter beziehbar:
1 Wohnung obere Etage m. 7 Piècen

1 untere I 9in einem neugebauten Hauſe mit
Gartenbenutzung und allem Comfort,
bequem und ſchön eingerichtet, ge-
ſund und frei gelegen. Näheres

Lindenſtraße Nr. 16.
„Achtung“.

Donnerstag den 15. d. M.
Nachm. 3 Uhr Sitzung des land
wirthſchaftlichen Vereins am Streng-
bach zu Schwerz

Quetz, 9/6. 76. Eisfeldt.

S Trotha.v nTanz usiwozu freundlichſt einladet [B10307Holländische Cigarren,
wenig Nicotin haltig,

Rm. 50. 60. 70. 80. 90. 100. 110.
140. 160. 180.

Probezehntel gegen baar oder
Nachnahme, 100 St. à 10 St.
sortirt, Rm. 11.
F. A. Andrace, Dresden.

in der Provinz Sachſen und
Thüringen ſind verkäuflich
im Preiſe 225, 175 und 145
Mille Thlr., desgleichen zu ver
pachten mit 50, 30, 20 u. 10
Mille Thlr. Annahmekapital durch

Cigaretten
in reicher Auswahl von 25 4 bis
2 Mark à Packet bei

Eduard Knoblauch.
schlettau bei Halle.
Sonntag, den 11. Juni,

Kleinpfingſten, ladet von Nach-
mittags 3 Uhr zum Tanzver-

J. V. Neumann.F. Schiller in Magdeburg. Geiſtſtraßen- u. Promenaden- Ecke
gnügen in der Bude ergebenſt

Thermometer

und Barometer
in geſchmackvollen Formen,

Reisszeuge
eigner Fabrik, 120 verſchied. Sorten,

Brillen
und Lorgnetten
mit den feinſten Kryſtallgläſern,

Schablonen
zum Vorzeichnen der Wäſche und

für Kinder,

Operngucker und
Fernröhre

von vorzüglicher Güte empfiehlt

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

Thürbeschläge
in großer Auswahl billigſt bei

A. Schöppe, Bölbergaſſe 1.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Morgen verſchied nach
längerem Leiden unſere gute Mutter
und Schwiegermutter, die verwitt
wete Frau Rendant Antonie
Boeber in ihrem 54. Lebensjahre
Die Beerdigung findet Sonntag
Nachmittag 4 Uhr ſtatt.

Neuhelfta bei Eisleben,
den 9. Juni 1876.

Die trauernden Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Donnerstag den 8. Abends 9 Uhr

entſchlief nach langen Leiden unſer
geliebter Vater u. Großvater, der
Schuhmachermſtr. Fr. Roſelt
aus Lauchſtädt.

Weimar, Naumburg,
Lauchſtädt.

Die trauerndeu Hinterbliebenen.

Dankſagung.
Wir können nicht unterlaſſen,

dem Gutsbeſitzer Herrn Brandt
und Frau zu Trebitz a/S. für
die bei der Beerdigung des Si-
mon Dietrich erzeigten Wohl
thaten und für die freundliche Auf
nahme der Trauergäſte unſern Dank
hierdurch öffentlich auszuſprechen.

ein die Pfingſtgeſellſchaft.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Erſte Beilage.

n

W

u
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Erſte Beilage zu c 134 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 11. Juni 1876.

Politiſche Wochenüberſicht.
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſchäftigt ſich in ihrem

heutigen Leitartikel mit der Ernennung des Staatsſe-
kretärs des Auswärtigen Amts und des Präſi-
denten des Reichskanzleramts zu preußiſchen Staats-
miniſtern und Mitgliedern des Staatsminiſteriums. Die
Auseinanderſetzungen des Blattes ſind ſowohl vom preu
ßiſchen als vom deutſchen Standpunkte aus ſehr beachtens-
werth, weil daraus erhellt, daß mit dieſer Ernennung zu
gleich der erſte Schritt zur Bildung eines Reichsminiſte
riums gethan zu ſein ſcheint. An maßgebender Stelle
geht man danach von dem Geſichtspunkte aus, daß das
zu bildende Reichsminiſterium mit dem preußiſchen in
Eins zuſammenfließen müſſe. Das Blatt knüpft an die
ſchon öfters laut gewordene Forderung an, daß das Mi-
niſterium der Kammermajorität entnommen werden müßte,
weiſt dieſelbe als inopportun zurück und fügt dem hinzu
„Jetzt haben die Verhältniſſe auch formell dahin geführt,
daß die Bildung parlamentariſcher Miniſterien in Preußen
endgültig ausgeſchloſſen iſt. Ein Parteiminiſterium iſt in
Preußen fortan nicht möglich, wenn einzelne gleichſam
ſtändige Mitglieder deſſelben entſchieden außerhalb der
preußiſchen Parteibewegung ſtehen und für ihre politiſche
Stellung andere und höhere Geſichtspunkte als maßgebend
betrachten müſſen.“

Wie wir vor Kurzem meldeten, war dem italieniſchen
Staatsrathe vom Miniſterium die Frage zur Entſcheidung
vorgelegt worden, ob die nach dem Garantiegeſetze dem
Papſte zuſtehende jährliche Dotation von 3'/, Millio-
nen Franken hinſichtlich ihres Verfalles nach den Beſtim
mungen des Penſionsgeſetzes oder ſonſt wie zu behandeln
ſei. Der Staatsrath hatte den Spruch gefällt, daß die
Dotation dem Penſionsgeſetze gemäß zu behandeln ſei
und ihr damit eine Verjährung erſt nach dreißig Jahren
geſichert. Die Frage kam indeſſen noch einmal vor
die Kammer und wurde der Budget- Kommiſſion
überwieſen. Dieſelbe hat in dieſen Tagen mit drei Stim-
men Majorität die Erklärung abgegeben, daß die päpſt-
liche Dotation zu den Zahlungen zu rechnen ſei, welche
nach fünf Jahren verfallen und hat in Folge deſſen den
noch nicht erhobenen Jahresbetrag aus 1871 von dem
Budget geſtrichen.

Der Lärm aus dem Orient hat den intereſſanten par-
lamentariſchen Kampf übertönt, welcher in Frankreich
direkt gegen die kirchliche Gewalt geführt wurde, die vor
wenigen Monaten noch eben in dieſer Regierung ihre rück
ſichtsloſeſte Förderung fand. Die Verſailler Deputirten-
kammer berieth den Geſetzentwurf des Unterrichtsminiſters
Waddington, durch welchen das von der klerikalen Majo-
rität der früheren Verſammlung in dem berüchtigten Unter-
richtsgeſetz der „freien“ Univerſitäten eingeräumte Recht
der Verleihung der Doktor- und Profeſſorgrade wieder
ausſchließlich dem Staate anheim gegeben werden ſoll.
Das Geſetz wurde von der Deputirtenkammer mit 388
gegen 128 Stimmen angenommen. Zuvor hatte ſie einen
Zuſatzantrag verworfen, welcher das Recht zur Verleihung
der akademiſchen Grade einer Jury übertragen wollte,
deren Ernennung dem Oberunterrichtsrathe zugedacht war.

Jn Madrid hat die Kommiſſion zur Vorberathung
des Geſetzentwurfs über die Aufhebung der baskiſchen
Fueros ſich mit der Regierung über dieſe Vorlage geeinigt.
Die Provinzen Guipuzcoa, Alava und Biscaya ſollen ihr
Rekrutencontingent für die Armee und Flotte künftig ge
rade ſo ſtellen wie die anderen ſpaniſchen Provinzen die
Kommiſſion hat aber die in dem Entwurfe jenem Theile
der Bevölkerung dieſer Provinzen, welcher die Sache des
Königs Alfons unterſtützte, zugeſtandene Befreiung von
der Aushebung auf zehn Jahre herabgeſetzt. Tieſe Befreiung
wird hauptſächlich den Städten zu Gute kommen. Der
in den baskiſchen Provinzen kommandirende General
Queſada hat den über dieſelben verhängten Belagerungs-
zuſtand auch auf die Provinz Santander ausgedehnt.
Mehrere Karliſten ſind aus Biscaya ausgewieſen worden.

Schauen wir uns das Urtheil näher an, welches die
europäiſchen Aerzte über die Todesart des entthronten
Sultans abgegeben haben. Dr. Sotto, der öſterreichiſche
Botſchafts-Arzt, conſtatirte blos, daß ein Selbſtmord in
Anbetracht der Wahnſinns-Anfälle, von denen der Sultan
heimgeſucht wurde, „immerhin wahrſcheinlich“ ſei. Auf
eine weitere Anfrage aber, ob nicht durch vorhergehende
Chloroformirung oder durch Behandlung mit einem Opiate
Widerſtandsloſigkeit erzielt worden ſein könnte, dergeſtalt,
daß eine fremde Hand den Sultan, während er ſich in
dieſem todähnlichen Zuſtande befand, die Pulsadern durch
ſchnitt auf dieſe kitzliche Frage erklärte Dr. Sotto, daß
eine Chloroformirung nach fünf Stunden nicht mehr con-
ſtatirt werden könne. Das einzige Mittel hiezu wäre die
Secirung der Leiche, aber dieſes verbot die türkiſche reli
giöſe Anſchauung. Andere Aerzte hingegen erklärten, es
ſei anatomiſch unwöglich, daß Jemand bei einem Selbſt-
morde mit einer Scheere die Cubit« arterie treffen und
dann noch ſo große Wunden ſchneiden könne. Das Tele-
gramm im Hauptſtück zerſtreut alſo die letzten Zweifel,
welche man hinſichtlich der Todesart des entthronten
Khalifen haben mochte. Abdul Aziz iſt dem Looſe nicht
en angen, welches faſt alle geſtürzten Herrſcher ſeines
Ha ſes getroffen hat. Der Orient kennt nicht die Species
der depoſſedirten Herrſcher, welche von ihren ſchönen Ren-
ten leben und ab und zu einen Proteſt gegen die Uſur-
pation ihres Thrones erlaſſen. Jm Oriente gilt noch der
Spruch des Korans, der kurz und bündig beſagt: Wenn
zwei Khalifen einander gegenüberſtehen, ſo muß Einer
um's Leben kommen.

Aus St. Petersburg hat das Reuter'ſche Büreau
in London die folgende wichtige Depeſche erhalten: „Jn
hieſigen gut unterrichteten Kreiſen wird es als gewiß er
achtet, daß Rußland mit Bezug auf die Türkei keine
iſolirten Schritte thun werde, ſondern daß vorher eine Ver
ſtändigung mit den befreundeten Mächten erzielt werden
würde.“

Jtalieniſche Blätt er, vornehmlich die in Turin er
ſcheinenden, melden übe reinſtimmend, daß der franzöſiſche

Kriegsminiſter in Piemont bedeutende Ankäufe an
Pferden ſowohl für die Reiterei als für den Train
machen laſſe.

Die Geflügel- u. Vogelausſtellung in Halle.
Die gegenwärtig in Müllers Bellevue hierſelbſt ſtatt-

findende Geflügel- und Vogelausſtellung liefert einen er
freulichen Beweis von den Fortſchritten des rührigen Or-
nithologiſchen Vereins in ſeiner Thätigkeit.
Derſelbe hat in dieſem Jahre gegeflüber dem vorigen ſich
in anerkennenswerther Weiſe ferngehalten von der Zu-
laſſung einheimiſcher Vögel und der Kaninchen und ſich
befleißigt, durch Ausſtellung von faſt durchweg vorzüglichen
Exemplaren in beſſerer Gruppirung das zu erſetzen, was
ihm gegen das Vorjahr in Bezug auf die Zahl der Aus
ſtellungsobjecte abgeht. Wir gingen mit der ſchon vorge-
faßten Ueberzeugung in die Ausſtellung, daß dieſelbe wegen
der ungünſtigeren Jahreszeit überhaupt einen Vergleich
mit der vorjährigen nicht aushalten könne; die hochzeitliche
Frühjahrsbefiederung der Vögel iſt, nehmen wir an, ge
meinhin gegenwärtig im Verblaſſen, ängſtliche Vogelwirthe
vermeiden es, die von der Ausübung ihrer Elternpflichten
gegenwärtig zumeiſt erſchöpften Lieblinge dem Trubel einer
Ausſtellung anzuvertrauen, kurz ſo mancherlei Umſtände
waren unſerer Anſicht nach geeignet, den Herren Ausſtellern
ihre Ausſtellungs- Abſicht gehörig zu verleiden und wie ſind
wir zu unſerer Freude enttäuſcht! Man muß ſie nur ſehen,
die Völker gewaltiger Cochin-China-Hühner, dieſer Ele-
phanten unter dem Hofhühnergeſchlecht, aus 24 verſchie
denen Züchtungen, die Brahma-Putra u. ſ. w., die ge-
wandten Faſanenhühner und die ſchwarzen, weißen und
blauen Spanier, die reiche Sippe der Hamburger und der
Engliſchen Bantams in ihren practiſchen und zum Theil
geräumigen Käfigen, gehörig durchmuſtern die langen Reihen
der trefflich gruppirten Trommeltauben, der Trümler-, der
Perrückentauben mit ihren Müchelhauben, aus denen der
feine hochgewölbte Kopf zierlich hervorſchaut, die Schleier-,
Zopf- und Capuzinertauben, die reizenden, kurzſchnäbligen,
glatt gefiederten Möven, die deutſchen Kröpfer mit kurzen,
kräftigen, federloſen Füßen und nachläſſig getragenen Flü-
geln gegenüber den hochbeinigen belatſchten engliſchen, den
trippelnden holländiſchen oder der lang und glattfüßigen
franzöſiſchen, welch letztere mehr Unruhe zeigend ihren
gliederförmigen Kropf beſtändig bläſt, als ſei dies ihre
vornehmliche Beſchäftigung, ſie, die ſich gegenüber den an
deren Kröpfern bekanntiich in der Aufzucht der Jungen
beſonders nachläſſig und unbeholfen zeigt, und dann die
orientaliſchen Tauben mit der nackten runzlichen Haut um
das Auge, ausgezeichnet durch kräftige Körperentwickelung
und bekannt wegen ihrer echt türkiſchen Vermehrungsfähig-
keit; die Brieftauben, deren Fortfliegen heute bewundern
kann wer ſelten auf Taubenflug geachtet, oder von der
Beweglichkeit der vielbeſprochenen Depeſchenträger noch
keine Ahnung hatte c. c. Was ſollen wir noch nach all
dem Vogel und Artenreichthum, der ſich unſeren erſtaun-
ten und bewundernden Blicken darbietet, näher auf die
einzelnen hervorragend entwickelten Exemplare eingehen,
überlaſſen wir dies getroſt den ſachverſtändigeren, ſtets
infallibelen Preisrichtern, wandern wir weiter zu den Sing
u. Ziervögeln.

Da hören wir zunächſt die wahrhaft köſtlich und in
ſüßeſten Läufern rollenden, klingelnden, hohlrollenden, gluck-
rollenden u. ſ. w. Kanarienvögel und ſahen vor den dunk-
len Käſten, in denen die kleinen Gefangenen ihre Sehn-
ſucht nach dem belebenden Licht in ſeufzenden wirklich
herrlich klagenden Weiſen, in immer neuen Tongeſtaltungen,

zum Ausdruck und Verſtändniß zu bringen ſuchen die
Kenner mit Kennerblick und Horchermine davor ſtehen, er-
wägend, ob 45 Mark werthentſprechend oder die Unver-
käuflichkeit gerechtfertigt! Hierauf wandern wir in das
Zimmer, in welchem ein ächter wilder Kanarienvogel, im-
portirt von den Kanariſchen Jnſeln, in größerem Käfige
ſich bewegend, ſein grünes Geſieder ſchüttelt, als erwecke
die Sprache, zu welcher die Krone der Schöpfung, der
Menſch, ſeine Stammesgenoſſen erzogen, Grauſen in ihm;
er hält feſt an ſeinen unarticulirten Lauten, an ſeiner
Wortarmuth der freigeborene Sohn der Natur. Mit rich-
tigem Verſtändniß hat ihn das Ausſtellungscomite in dem
Zimmer der Exoten untergebracht, in welchem der Vor-
ſteher des Vereins, Herr Tittel, durch die Menge ſeiner
ſelbſtgezogenen im trefflichſten Zuſtande befindlichen Zebra-
finken Goldbrüſtchen, Helenafaſänchen Wellenſittiche c.
den Beweis für ſein Verſtändniß von der Vogelpflege und
Erkenntniß der Lebensbedürfniſſe dieſer zarten fremdländi-
ſchen Vögelchen, Herr Carl Zeidler, der durch eine Menge
geſund und trefflich befiederter Graupapageien ſich hervor
gethan, eine große Sammlung von Schmuckfinken, Sper-
lingsvögel, Papageien c. ausgeſtellt und Beweis von der
Zunahme ſeines Geſchäftes geliefert hat. Als beſonders
ſelten in dieſem Zimmer iſt ein Pärchen Rothhaubenfinken
(Fr. pileata) zu bezeichnen.

Die von dem um die Vogelkunde und den Vogel-
ſchutz ſo verdienten Dr. Ruß in Berlin eingeſandten ſelte-
nen Webervögel haben leider, um die intereſſante Neſter
conſtruction zur Veranſchaulichung zu bringen in einer
größeren Volière im unteren Raume bei den Hühnern
untergebracht werden müſſen und in dem oberen Zimmer
kein Unterkommen finden können.

Fanggeräthſchaften und Mordwerkzeuge, wie ſie im
vorigen Jahre ausgeſtellt waren, hat diesmals der Vor-
ſtand in verſtändnißvoller Weiſe fortgelaſſen und dafür
ſagen wir ihm unſern Dank; dagegen hat er durch Auf-
ſtellung von Gruppen und einzelnen Exemplaren der Raub-
vögel und Vogelmörder ſein Jntereſſe für Vogelkunde be-
thätigt.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 9. Juni.

Aufgeboten: Der Schloſſer C. H. Weiſe, Landsberg, und
B. Schröter, Wettin. Der Handarb, W. Schmidt, und
P. F. L. Schulze, Giebichenſtein. Der Maurer J. C.
Th. Schulze, und Ch. H. L. Stuützer, Oberglaucha 20.
Der r B. Brieſe, gr. Schloßgaſſe 7, und
W. F. D. L. König, gr. Sandberg 12.

Geboren: Dem Viehhändler A. Friedmann eine Tochter, Mag
deburger Straße 51. Dem Handarbeiter A. Hoffmann
eine Tochter, Taubengaſſe 18. Dem Schaffner F. Griebel
ein Sohn, Leipzigerſtraße 9P. Dem Gerichts-Aectuar E.
Repher ein Sohn, Spitze 32. Dem Glaſer A. Koch
Zwillinge, alter Markt 28. Ein unehelicher Sohn, Ent-
vindungs Jnſtitut. Dem Korbmagcher A. Kreuter ein
Sohn, Weingaärten 18. Dem Steindrucker A. Hahndorf
eine Tochter, große Steinſtraße 9. Eine uneheliche Toch
ter Martinsgaſſe 9. Eine uneheliche Tochter, Mittel
ſtraße 9.

Geſtorben: Der Rentier Johann Gottlieb Mente, 56 Jahr
4 Monat 10 Tage, Uraämie, Leipzigerplatz 1. Des Han-
delsmann R. Donner Sohn, Oswald Arthur, 6 Tage, Kinn-backenkrampf, Gottesackergaſſe 16. Des Karſwmann F.

Riecke Sohn, Franz Wilhelm, 5 Jahr 3 Monat 3 Tage.
Ein unehelicher

ohn, 10 Tage, Glottisoedem, Entbindungs Jnſtitut.
Des Maſchinenmeiſter G. Seebach Sohn, Guſtav Adolyph,
5 Monat 14 Tage, Krampfe, Zapfenſtraße 14.

Bericht des Dr. Schadeberg,
Sekretars des Boörſenvereins in Halle.

Halle, den 10. Juni 1876.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Der längſt erwartete Regen iſt endlich eingetreten und hat
auf die Felder, namentlich auf Weizen, Sommerfrüchte,
Hack- und Futtergewächſe ſeinen günſtigen Einfluß in der
Art bewährt, daß die Preiſe heute bei im Ganzen luſtlo

ſen Geſchäft zum Theil niedriger ſich geſtalteten.
Weizen 1000 Kilo ſeine Qnalitäten 207——-220 Mk. bez.,

feinſte 236--240 Mk. bez., Weißweizen in ſeltenem
Angebot höher gehalten, geringe und feuchte Waare
ſchwer verkäu lich und bis 204 Mk. bez.

Roggen 1000 Kilo Angebot nicht groß, Landwaare nur
e über 200 Mk. zu machen, oſtpreuß. Sorten
ehlen.

Gerſte 1000 Kilo in guter Landwaare bis 200 Mk. bez.,
Chevalier iſt wenig offerirt und höher gehalten.

n 50 Kilo zum Verſandt begehrt, 15,50
bez.

Hafer 1000 Kilo bei unveränderten Preiſen feſt und An
gebot klein, 199—-206 Mk. bez.

Hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Geſchäft.
Kümmel 50 Kilo wurde heute nicht angeboten, fein 41

„-43 Mk. nominell.
Mais 1000 Kilo unverändert 147——150 Mk. bez.
Oelſaaten 50 Kilo ohne Handel.
Stärke 50 Kilo bei laufendem Geſchäft 26,50 Mk. incl. bez.
Spiritus 10,000 Liter-pCt. loco Tendenz flau, Preiſe

niedriger, Kartoffel 52 Mk. bez. Rüben- 49,50
Mk. bez.

Rüböl 50 Kilo unverändert 35 Mk. bez.
Solaröl 50 Kilo Fabriken haben geräumt, Waare be-

gehrt, nach Qualität 8,50——-9 Mk. geſucht.
Petroleum 50 Kilo feſt und ſteigend.
Kartoffeln 1000 Kilo Speiſe- ohne Geſchäft.
Malzkeime 50 Kilo 5 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo 8,25-—8,50 Mk. bez.
Kleie 50 Kilo Roggen 5,50—-—-6,50 Mk. bez.,

4,50 Mk. bez.
Oelkuchen 50 Kilo ohne Handel.
Heu 50 Kilo ohne Nachfrage.
Langſtroh 50 Kilo feſt und hoch gehalten.

Halleſcher ZJuckerbericht.
Rohzucker. Bei unveränderter Geſchäftslage wurden

625,000 Kilo umgeſetzt.
Raffinirter Zucker. Brode wie gemahlene Zucker

wurden nur für den laufenden Bedarf gekauft und
zu letzten Preiſen 12,000 Brode und 110 ,000 Kilo
gemahlene gehandelt.

Geſtrige Notirungen:

Weizen-

I I e 970 0 Polar I 66,00bei 969 Polar 64,00
bei 9520 Polar. 62,00I I

Rohzucker, I. Prod. bei 959 Polar.
bei 949 Polar. 60,50-60,90
bei 939 Polar. 59,00
bei 929 Polar.
bei 919 Polar. S

Nachproduete bei 94-—899 Polar. 56,00-48,00
Melaſſe exel, To. Rmk. 6,40--effect.

Raffinirter Zucker.
Bei Poſten aus erſter Hand per 100 Ko.

Raffinade J. exel. Faß Rmk.
I I I 81,50 mann

Melis J. 80,50 SII. „390,00--79,00Gem. Raff. incl. Faß 81,00--77,00
Gem. Melis I. „T75,50-—-72,00

II. „T7I,00--69,00
I blond n n 66,00—63,00

S
Raff. Syrup inel. To.
Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.

Halle, den 10. Juni 1876.
Die Stimmung für Weizen und Roggen war an heutiger
Börſe ermattet und waren ſelbſt für feinſte Qualitäten
kaum letzte Notirungen zu machen, als Grund mögen
wohl die vornächtlichen fruchtbaren Gewitterregen anzu

ſehen ſein.
Weizen geringe feuchte Sorten 68--72 bez., beſſere

Waare 74--77 bez., feine und feinſte Qualitäten
78--81 pr. 170 t Brutto p. Sack bez.

Roggen hieſiger 6466 p. 168 W Brutto p. Sack
bez., oſtpreuß. 68 pr. 2000 W zu notiren.

Gerſte gute Braugerſte 56—58 bez., feinere und
Chevaliergerſte 59-60 p. 150 t Brutto p.
Sack bez.

Hafer 39--40 p. 1200 W Brutto bez.
Mais 50 p. 2000 W bez.
Erbſen ohne Handel.



Bekanntmachungen.

Halle a/S., den 3. Juni 1876.

Bekanntmachung.
Am Dienstag den 20. Juni d. J. Vormittags 11 Uhr ſol-

len auf dem hieſigen Poſthofe vier ausgemuſterte Poſtwagen,
und zwar:e vierſitziger Poſtwagen in Berlinenform, ohne Langbaum,

ein zweiſitziger Poſtwagen mit Langbaum und zwei Packetbeſtellungs-
wagenunter en im Verkaufstermine näher bekannt zu machenden Bedingun

gen öffentlich meiſtbietend verſteigert werden.
Kaufluſtige werden hierzu eingeladen.

Der Kaiſerliche Ober-Poſtdireetor,
Geheime Poſtrath Branune.

Bekanntmachung.
Die ohnweit der Eliſabethbrücke belegene, 28 Morg. 129 Rth.

enthaltende ſogenannte Spitzwieſe, ſoll auf die ſechs Nutzungsjahre
von 1877 bis 1882 incl. unter den im Termine bekannt zu machen
den Bedingungen

am Mittwoch den 21. Juni c. Vormitt. 11 Uhr
im MagiſtratsSitzungszimmer im Waagegebäude meiſtbietend verpach
tet werden, wozu Pachtluſtige ſich einfinden wollen.

Halle a/S., den l. Juni 1876.
Der Magiſtrat.

Täglicher Poſt-, Perſonen u. Güter-Dienſt
Pliſſingen-Oueenboro'- London

vermittelſt der prachtvollen und comfortabel eingerichteten

Niederländiſchen Poſt-Räder- Dampfer der Geſellſchaft Zeeland.
Nachdem die ſpeciell fur dieſen Dienſt conſtruirten großartigen Landungs

Anlagen in Queenboro' nunmehr vollendet ſind, erfolgt
von Cöln 1.40 Nchm. täglich von London 8.45 Abds.

S laeen da nete Wirt leben Reh.in London 8. MRrgs. regelmapiger Dienſt. u Cöln 4.40
Dieſe Route iſt die bequemſte, ſicherſte, ſchnellſte und billigſte

zwiſchen dem
Continent und England.

Direete Billet-Ausgabe und Gepäck-Einſchreibung von allen Hauptſtationen.
Auskunft ertheilen alle Cours- und Reiſebucher, ferner die Agenten

J. P. Beſt, 122 Cannon Street, Londen; Th. Cook u. Son, London, Cöln,
Bruſſel; J. J. Nieſſen, Cöln, ſowie das Bureau der Geſellſchaft Zeeland
in Vliſſingen und die London Chatham u. Dover Eiſenbahngeſell-
ſchaft in London

Von mir weſentlich verbeſſerte
Holſteiner Stiftdreſchmaſchinen

mit Speiſewalzen, Strohſchütter und Sieb, neueſte Conſtruction, halte
ich ſtets auf Lager. Dieſe Maſchine iſt die vollkommenſte, welche
bis jetzt in dieſer Art fabricirt worden iſt und zeichnet ſich beſonders
durch leichten Gang, bedeutende Leiſtung ſowie dadurch aus,
daß ſie das Stroh gänzlich unverletzt läßt.

Der Preis dieſer anerkannt vorzüglichen Maſchine, welche
bereits bedeutenden Abſatz gefunden hat, iſt niedriger, als der aller
früheren Conſtructionen.
im Betriebe zur gef. Anſicht.

Auf meinem Fabrikhofe ſteht ein Exemplar

August Wogel in lIiquid.
in Neuſellerhauſen bei Leipzig.

FIalz Keime ſind zu ermäßigten Preiſen von uns
in vorzüglicher Qualität zu beziehen

Actien- Male Fabrik Sangerhausen.
BPine Villa Jn meiner neuen und größern

zwiſchen Leipzig und Halle, v Wasser-Heilanstalt
Min. vom Bahnhof Schkeuditz ent
fernt, 1868 maſſiv erbaut, mit 6
heizb. Stuben, Kammern, Küche,
Waſchhaus, Kellern, Veranda und
ſchöner Ausſicht auf das Elſterthal,
hat zu verkaufen Juſtizrath Herr
furth in Wehlitz b. Schkeuditz.

Wieſen-Verpachtung!
Die diesjährige Grasnutzung der

circa 22 Morg. enthaltenen, frü-
her Hoffmann und Schaaf-
ſchen Wieſen, in Colenbeyer Flur
gelegen, ſollen Montag d. 19. Juni
d. J. Vorm. 10 Uhr im Gaſthofe
zu Burgliebenau in Parzellen
nach vorher bekannt gemachten Be-
dingungen meiſtbietend verpachtet
werden. Rittergut Dieskau.

Gaſthofs- Verkauf.
Ein frequenter Gaſthof bei De-

litz ſch iſt Umzugshalber zu verkau-
fen. Dazu gehören gegen 30 Mg.
Land c. Preis 8200 Anzah-
lung nach Uebereinkunft. Offerten
ſind an die Exped. des Schkeu-
ditz er Wochenblattes zu ſenden.

Jn einem kleinen Städtchen An
halts iſt veränderungshalber ein
neugebautes Haus, worin ſeit län-
gerer Zeit ein flottes Materialge-
ſchäft betrieben, mit 5000 zu
verkaufen, mit 1 bis 2000 An
zahlung. Jm Auftrag

C. Wieland in Gröbzig.
Ein neues Wohnhaus mit 4

Stuben, Nebengebäude, Hof, Gar-
ten und einem Ackerplan, worin
lange Jahre Material- und Mehl-
geſchäft betrieben wird, ſoll ſofort
wegen Umzug des Beſitzers mit
Anzahlung (600 verkauft wer
den. Nähere Auskunft ertheilt der
Schuhmachermſtr. C. Flemming
in Obhauſen bei Querfurt.

in Thale a/Harz erzielen unter
Mitgebrauch der Molken u. Brun-
nen alle Nervenkrankh. wie Läh-
mung, Aſthma, Geſichtsſchmerz,
Migräne, ebenſo Gemüths-, Kopf-,
Unterleibs- u. a. Krankh. bei mil-
der Kur ſicherſte Heilung.

Dr. Ed. Preoiss.
Stallbad 318RA Thür.

Eröffnung der Saison am
20. Mai cr. Bewährte Heil-
quellen. Angenehme waldreiche
Gegend. Billige Preise.

Die Bade- Direction
Bad Friedrichroda

in Thüringen.
Hotel Believue

empfiehlt ſich durch ſeine comfor-
table Einrichtung und vorzüglich
gute und billige Bedienung.
[H. 51109 a)] ochachtungsvoll

Adolf Schmädt.

piülepsie
(Fallsucht) heilt brieflich der
Specialarzt Dr. Killäsch,
Neustadt Dresden. Be-
reits über s8000 mit Er-
folg behandelt.

Commis- Gesuch.
Jch ſuche für mein Getreide-Ge

ſchäft per 1. Juli e. einen ſoliden
tüchtigen jungen Mann für Comp-
toir und Lager.

Eisleben, den 7. Juni 1876.
F. C. BRaumann.

600,000 Mark
ſind auf gute erſte Hypotheken zu
billigen Zinſen auszuleihen durch
Aſſec. Director Schaefers, Leip
zig, Weſtſtraße 37.

Geflügel Ausſtellung zu Halle a.
in Müliers Bellevne (Eingang vom Königsthore)

am 9., 10. und II. Juni a. C.
Geöffnet von Morgens S Uhr bis Abends 6 Uhr.

Extrafahrtvon alle nach Hamburg und Helgoland
S und zurückS am 13. Jnniä. Abfahrt Vorm. 11 Uhr.Programme und Billets von Halle nach Hamburg u. zurück

II. Classe RIIK. 24. 50.

G r. 16. 50.nach Helgoland u. zurück 15 I. Eugen (ausse.
zu haben bei

Büsscher Hoffmann
Mengtadt oerrwalde Halle a/V., Meriaschein in Böhmen

(alteste Pachpappen- Fabrik) empfiehlt

ihre anerkannt voraütgtichen
Steinpappen

als feuersicheres Deckmaterial für flache Wohn-,
Fabrik- und Londwirthschaftl. Gebäudoe.

Fertige Eindeckungen
unter langjähriger Garantie.

Alleinverkauf unſerer Steünpappen für Halle
hat Herr Carl Schumann, gr. Steinſtraße 31.

Oberhemden
nach neueſtem franz. Schnitte,

neueſte Kragen un anſchetten
empfiehlt die Wäschefabrik en

Wilh. W alter, ILeiprigerstr. 92.

für Haushaltungen und
Restaurationen

nach beſter und bewährter
Construction halten auf

Lager und empfehlen

Grude- Koch aschinenin 14 verſchiedenen Größen und Sorten, in beſtens bewährter Con-
ſtruction, worüber viele Zeugniſſe vorliegen, liefern u. halten ſtets Lager

Halle a/S. e eeedchuegerfrase. SChSSe C0.
29sSchwarz burg i Thür.,

„Hotel zum weissen hHirsch“,
hat ergebenſt Unterzeichneter ſeit März d. J. vom Beſitzer Hrn. Gu-
ſtav Hübner pachtweiſe übernommen und erlaubt ſich hiermit, daſ
ſelbe allen Beſuchern Thüringens in empfehlende Erinnerung zu brin-
gen. Die Ausdehnung des Etabliſſements geſtattet den verſchiedenſten
Anſprüchen gerecht zu werden.

Schwarzburg iſt einer der ſchönſten Punkte des Thüringer
Waldes und verſpricht bei guter Bewirthung und aufmerkſamer Be
dienung einen angenehmen Aufenthalt. Hochachtungsvollſt

Rudolph Michael
Heute Sonntag

2 Grosse Militair Concerte
vom Magdeburgiſchen Dragoner- Regiment Nr. 6.
1) Nachmittag Uhr, Entree 25 Reichspfge.,
im Park der Brauerei Giebichenstein.

2) Abends 7 Uhr, „Entrée 30 Reichspfge.,

im Café David.
Bruchbandagen

größte Auswahl zu billigſten Prei-
ſen empfiehlt

C. Koehler.
kleine Steinſtraße Nr. 9,
neben dem Kreisgericht.

Visitenkarten.
„Freinſte Lithographie

liefert elegant, ſchnell u. bilt
lig die lithographlſche Anſtal

von
Theodor Rohde.

gr. Märkerſtraße 7, part.
28800600086090809

Annoncen Expedition
von

Neue M. Triest Neue Wir ſuchen zum 1. Juli einen
erfahrenen gewandten Commis.

empfiehlt ſich zur prompten Be- Roßlau a/E., 8. Juni 1876.
C. Haschkec Coſorgung von Anzeigen a Eſſen aren-in alle hieſigen und auswär Colonial m ginag. Mraates.

tigen Blätter.
Originalpreiſe ohne Aufſchlag.

S Höchſten Rabatt.
Einen gebrauchten eiſernen

Das vom Scharfrichter Krätz in
Zeitz angefertigte

Wund-Heilpflaster und
Rheumatismus Balsam

iſt echt zu beziehen nur durch
Albin Hentze, Schmeerſtr.

Hühnerangenpflaster
von Caſſian Lentnerin Schwaz
in Tyrol, vertreiben ſchnell u. ſchmerz
los Hühneraugen Leichdor-
nen, Warzen c. à St. 13 Rpfg.,
pr. Dtzd. 1 Rm. 20 Rypfg., zu be-
ziehen durch Albin Hentze,

Schmeerſtr. 36.

Theer-Seife,
ärztlich empfohlen als das wirkſamſte
und geeignetſte Mittel gegen die
läſtigen Hautausſchläge,
Finnen, Miteſſer, Scropheln, Flech-
ten, ſowie gegen ſpröde, trockne und

Haut, à Stück 50 RPfg., zu
eziehen durch Albän Hentze,

Schmeerſtr. 36.

S Englische Bart-u. Kopfhaar Erzeun-
Fungstinctur!

Dieſelbe erzeugt bei ſelbſt noch
jungen Leuten in kurzer Zeit den
üppigſten Bartwuchs; auf Plat-
ten, Glatzen das vollſte Haar, ver-
hindert das Ausfallen der Haare
und kräftigt und verſtärkt jeden
Haarwuchs. Nur allein echt à Fl.
1 RM. zu beziehen durch

Albin Hentze,
Schmeerſtr. 36.

Rrillant-Land- u. W'as-
ser-FVenerwerk

in nur vorzüglichſter Qualität,
Bengalische Flammen

in unübertrefflich ſchönen Farben,

Illuminations- Laternen
in 150 verſchiedenen Sorten,

Lufſt-Ballons,
für Wiederverkäufer und im
Einzelnen ſehr billig bei
Albin Hentzei. Hallea/S,

Sehmeerstr. 36.

Lehrlings-Gesueh.
Für mein Material-, Spiri-

tuoſen- u. Cigarrengeſchäft
ſuche ich ſofort einen jungen Mann
als Lehrling.
Gustav Nicolais in Halle,

kl. Ulrichsſtraße 9.

1 junger fleißiger Verwalter w.
1. Juli für ein Rittergut geſucht
d. Wittwe Kupfer, Merſeburg.

Café David.
Heute Sonnabend den 10. Juni
Gr. Abend- Concert.

Anfang S Uhr.
Dutzend Billets haben Gültigkeit.

Montag den 12. Juni
Gr. Nachm. Concert

von der Kapelle des Stadtmuſik-
director W. Halle.

Anfang 4 Uhr. Entré 30 R.-Pfge.

Bad WVittekind.
Sonntag den 11. Juni

Grosses Nachmittag Concert
von der Capelle des Stadtmuſik-

director W. Halle.
Anfang 3 Uhr. Entree 25 Rpf.

Fürstenthal.
Sonntag d. 11. u. Montag d. 12. Juni

Zwei Gr. Abend- Concerte
von der Capelle des Stadtmuſikdir.

W. Halle.
Anfang 8 Uhr. Entree 30
Montag Dtzd.-Billets gültig.

Familien Nachrichten.

Verlobungs Anzeige.
Als Verlobte empfehlen ſich

Roſette Schumann
Friedr. Franke.

Kockwitz, den 9. Juni 1876.

TodesAnzeige.
Am 9. Juni Abends endete ein

ſanfter Tod ganz unerwartet das
theure Leben der verwittweten Frau
Rittergutsbeſitzer Otto geborne

Braukeſſel mit Abflußrohr und
Hahn verkauft preiswerth

14. Promenade 14.

e
Keinerlei Speeſen.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Eisleben. Wilhelm Pohl.
Barth zu Höhnſtedt. Dies
zeigen hierdurch tiefbetrübt an

die Hinterbliebenen.



r I zZueite Veilage zu e
Halle, Sonntag den 11. Juni 1876.

m der Halliſchen Zeitung (im G. Shwehſchbeſchen verlagh).

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.

London, d. 10. Juni. Jm Unterhauſe
erklärte Disraeli, die Vorlage der den Orient
bezüglichen Dokumente ſei noch nicht thunlich,
weil Jntereſſen, bei denen die Erhaltung des
Friedens in Betracht komme, dagegen ſprächen.
Das Berliner Memorandum ſei ſo gut wie

da ſeine Vorlegung auf unbe-
ſtimmt vertagt ſei, hierauf wirkte, daß die
Pforte mehrfach, namentlich durch das An-
gebot eines Waffenſtillſtandes, die Forde-
rungen des Memorandum antizipirte. Eng-
land handle in mehreren Punkten mit den
Mächten im Einvernehmen, namentlich darin,
daß keine unangemeſſene Preſſion auf den
Sultan ſtattfände. England wirkte mit Ruß-
land, Frankreich und Oeſterreich mäßigend
auf Serbien und handelte gemeinſam mit den
Mächten bezüglich der ſofortigen Anerken-
nung des Sultans. Alle religiöſen Sektenund Völkerſchaften der Türkei harten ſich für
den Sultan erklärt, wodurch die Erhaltung
des Friodens nur geſicherter werden könne.

Verſailles, d. 9. Juni. Der Senat berieth heute
über ſeine Geſchäftsordnung und nahm dabei einen An-
trag des Oberſt Andlau an, der ſich für Beſchleunigung
der Reorganiſation der Armee ausſpricht und es für zu
läſſig erklärt, daß zur Vorberathung militäriſcher Angele-
genheiten beſtellte Kommiſſionen, oder ſolche Kommiſſionen,
welche der Einſichtnahme von miniſteriellen Schriftſtücken
benöthigt ſind, ihre Sitzungen auch in Paris abhalten
können.

Nom den 8. Juni. Jn der heutigen Sitzung der
Deputirtenkammer interpellirte der Deputirte Maſſari die
Regierung wegen der Gerüchte über außerordentliche
Rüſtungen Jtaliens. Der Miniſterpräſident Depretis er
klärte in Beantwortung der Jnterpellation, daß dieſe Ge-
rüchte unbegründet ſeien. Die Regierung habe, abgeſehen
von der durch die Ereigniſſe in Salonichi veranlaßten Ab-
ſendung einer Schiffsdiviſion in die Türkiſchen Gewäſſer
keinerlei andere Maaßregeln wegen Erhöhung der Streit-
kräfte zu Lande oder zu Waſſer getreffen. Depretis fügte
hinzu, Niemand habe ein Recht zu dem Verdachte, daß
das Miniſterium eine Abenteuerpolitik treiben wolle, gleich
wie Niemand ein Recht habe, eine Friedenspolitik um
jeden Preis zu erwarten. Die Regierung werde nur mit
Rückſicht auf die Jntereſſen des Landes handeln. Jtalien
bedürfe des Friedens und die Regierung werde danach
trachten, en Frieden zu erhalten.

Petersburg, den 9 Juni. Entſprechend den fried-
lichen Jntentionen der Nordmächte und den bereits ver-
ſchiedentlich ausgeübten Einwirkungen auf Serbien und
Montene gro, hat man erneut die dortigen diplomatiſchen
Agenten von hier aus angewieſen, den Einfluß Rußlands
gegen jede kriegeriſche Demonſtration geltend zu machen.
Gleichzeitig wurde die Verſicherung ertheilt, daß Rußland,
deſſen Politik keine iſolirte, dafür Sorge tragen werde,
daß die neue Regierung in Konſtantinopel den von den
Mächten als nothwendig anerkannten Reformen und Ga-
rantien für die chriſtlichen Südſlaven gerecht werde.

Wien, 9. Juni. Ein Beigrader Telegramm der
„Deutſchen Zeitung“ meldet das Eintreffen einer Note, in
welcher die Pforte die bedingungsloſe Abrüſtung Serbiens
fordert.

Konſtantinopel, d. 9. Juni. Die Pforte hat nach
einer Meldung der „Havas- Reuter'ſchen Agentur“ die ſer
biſche Regierung um Aufklärung über die von derſelben
betriebenen Rüſtungen erſuchen laſſen. Wie hinzugefügt
wird, wäre die betreffende Aufforderung indeß in durchaus

höflicher Form gehalten und trüge weder einen drohenden
Charakter, noch die Form eines Ultimatums.

Conſtantinopel, 9. Juni. Der Chedive wird
demnächſt hier erwartet, um dem Sultan zu huldigen.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Der Londoner Gewährsmann der „N. fr. Preſſe“

ſendet derſelben die Analyſe eines Akteyſtückes, welches
über die orientaliſchen Projecte Rußlands und vielleicht
auch über die Mitwiſſer deſſelben ein ſcharfes und grelles
Licht verbreitet. Es iſt dies ein Project zur Theilung des
türkiſchen Reiches, welches in den erſten Tagen des vorigen
Monats und vor der Abreiſe des Kaiſers Alexander von
Petersburg nach Berlin in der ruſſiſchen Hauptſtadt ein
traf und, wie man ſehen wird, einen der hervorragendſten
ruſſiſchen Diplomaten zum Verfaſſer hat. Nachdem dieſes
Project in officiöſer oder vielmehr in vertraulicher Weiſe
dem Großfürſten-Thronfolger mitgetheilt worden war, ſoll
dieſer, wie unſere ganz authentiſche Quelle verſichert, ſich
darüber mit folgenden Worten geäußert haber: „Jch billige
dieſes Project, inſofern daſſelbe die türkiſche Herrſchaft
durch die chriſtlichen Souveräne erſetzt; aber eine Föde-
ration von Völkern, welche verſchiedenartigen und einan-
der oft feindlichen Racen angehören, ſcheint mir nicht lebens
fähig zu ſein.“ Trotz dieſer Meinungsäußerung des Groß-
fürſten Thronfolgers wurde das Project nach einer langen
Discuſſion zwiſchen den Miniſtern Gortſchakoff, Miljutin
und Walujeff dem Kaiſer Alexander zur Begutachtung
vorgelegt. Ohne den Jnhalt des Projectes zu mißbilligen,
erklärte der Czar: die Zeit, um derlei zur Ausführung zu
bringen, ſei noch nicht gekommen. Kaiſer Alexander er
kundigte ſich ſodann nach dem Namen des Verfaſſers die-
ſes Projectes, und als man ihm den General Jgnatieff
als Urheber bezeichnete, ließ er ihm ſagen, er könne ihm
zu ſeiner Arbeit nur ſein Compliment machen und hoffe,
daß dieſes Project eines Tages zur Ausführung gelangen
werde.

Wir geben aus der Arbeit des Generals Jgna-
tieff, welche den Titel „Entwurf einer praktiſchen Lö-
ſung der orientaliſchen Frage“, führt wörtlich Folgendes:

Auf den Trummern der türkiſchen Herrſchaft in
Europa werden ſich alsdann die folgenden Königreiche erheben:

J. Das Königreich Bulgarien, welches die eigentliche
Bulgarei und das gegenwärtige Donau-Vilajet, Thracien mit
Ausſchluß des Littorales vom Bosporus bis einſchließlich der

Maecdonien und einen Theil von Theſſallen
umfaßt

II. das Königreich Albanien, welches Albanien und
den Epirus, mit Ausſchluß des Paſchaliks von Prizrend, umfaßt;

III. das Königreich Serbien, welches aus dem eigent-
lichen Serbien, Bosnien, dem Paſchalik von Prizrend, der Her
r und Montenegro mit den Voeche di Cattaro

eſteht;V. das Königreich Rumänien, welches das heutige
Rumanlen umfaßt, und

V., das Königreich Griechenl and, beſtehend aus dem
gegenwärtigen Griechenland, dem ſüdlichen Theile von Theſſalien
und den Jnſeln des tuürkiſchen Archipels in Europa ſowohl als in
Aſien, Candig mit inbegriffen.

Das Königreich Bulgarien hat einen Prinzen aus der kai
ſerlich ruſſiſchen Familie zum Souverän zu erhalten uud bil-
det einen Staat von mehr als 6 Millionen Einwohnern. Das
Königreich Albanien wird einem öſtereichiſchen Erz-
herzog übergeben und hat beilaufig 1 Millionen Einwoh-
ner. Das Königreich Serbien gebuhrt von rechtswegen dem Fur-
ſten Nikolaus von Montenegro, welcher ſolchergeſtalt über mehr
als drei Millionen Unterthanen verfugt. Jn den Koönigreichen
Rumänien und Griechenland werden die gegenwärtigen Souveräne
auf dem Throne belaſſen. Der Theil von Thraceien, welcher von
dem Königreiche Bulgarien ausgeſchloſſen iſt, nämlich Konſtanti
nopel mit dem Bosporus und den Dardanellen, die
aſiatiſchen Ufer mit inbegrifen, treten in ruſſiſchen
Beſitz. Konſtantinopel wird das Centrum und der Vorort der
neuen ſuüdſlaviſchen Födcration, an welcher auch die Königreiche
Rumaänien und Griechenland unter der ganz beſonderen Bedin-
gung theilnehmen könnecn, daß ſie ſich der einheitlichen di-
e ſchen und militäriſchen Fuührung unter-
werfen.“

Ausſtellungs. Angelegenheit
es

Ornithologiſchen Central- Vereins für
Sachſen und Thüringen.

Jn der am 9. Juni abgehaltenen Sitzung des Preis
richter Collegiums erſucht der gewählte Vorſitzende, Herr
Lehrer Tittel von hier, die anweſenden Herren ſich dar
über auszuſprechen, welche Grundſätze bei Vertheilung der
betreffenden Preiſe maßgebend ſein möchten, ob Rückſicht
zu nehmen ſei auf eigene Züchtung oder nicht. Einzelne
Redner führen aus, daß der Schwerpunkt entſchieden auf
die ſelbſtgezüchteten Vögel zu legen ſei. Schließlich be
ſchließt das Preisrichter Collegium, bei Hühnern, Gänſen,
Enten c. bei Kanarienvögeln und Exoten die ſelbſtge
züchteten Vögel bei Vertheilung der Preiſe in erſter Linie
zu bedenken, während man bei den Tauben aus triftigen
Gründen hiervon abſtehen müſſe.

Die vom Vereine ausgeſetzten Preiſe kommen nach
eingehender Prüfung und Berathung in folgender Weiſe
zur Vertheilung:

A. Für Hühner, Gänſe, Enten c.
I. Silberne Staatsmedaille.

49. 1 Stamm Jokohama: L. Adler-Cöln,
69. 1 Stamm Spanier: W. Scheithauer Gaumitz.

II. Bronzene Staatsmedaille.
Nr. 39. 1 Stamm Malayen: Aſſeſſor Müller-Halle,
„20. 1' St. Cochin-China, ſchwarz: O. Kind Leipzig,

70. 1 Stamm Spanier, ſchwarz: W. Schultze
Naumburg,

96. 1 Stamm Paduaner: O. Jaeniſch- Halle.
III. 1 ſilbernen Pokal.

Nr. 102. 1 Stamm Holländer: Dr. Otto Haun-Chemnitz,
IV. Silberne Becher.

Nr. 11. 1 Stamm Cochin China: H. Seeling Neu
ſchönefeld,

50. 1 Stamm Jokohama: H. Bauer- Leipzig.
V. Erſter Stadtpreis (15 Mark).

Nr. 123. 1 Stamm Jtaliener: Schmeißer- Halle.
VI. Zweiter Stadtpreis (10 Mark). J

Nr. 90. 1 Stamm Paduaner: VollertDelitzſch.
VII. Diplome.

Nr. 143. 1 Stamm Silberbantam: Schultze-Naumburg,
6. 1 Stamm Cochin-China: O. Kind -Leipzig,

25. 1 Stamm Brahma Putra: H. Fiſcher-Teuchern,
598. 1 Stamm Spanier: G. Geßner-Zeitz,
28 1 Stamm Creve Coeur: Erdmann Allſtedt,
44. 1 Stamm Goldfaſan Hühner: T. Richter

Merane,
„138. 1 Stamm Kampfbantam: O. Weiske-Frohburg,

820. 1 Stamm Goldbantam: F. Schwarz-Janisrode
bei Naumburg,

S821. 1 Stamm nackthalſige Jackthalhühner aus Sie-
benbürgen: Freiherr von Eberſtein-Buhla bei
Sollſtedt,

„126. 1 Stamm bergiſche Kräher: A. Müler-Solingen,
32. 1 Stamm Brahma Putra: A. à Wengen-Baſel,
95 Stamm Paduaner: O. Jäniſch-Halle,

Stamm Spanier, weiß Köhler-Weißenfels,
Stamm Brautenten: A. Apſtein-Naumburg,
Stamm Silberfaſan: Aſſeſſor Müller-Halle,
Stamm chineſiſche Golfaſan: Derſelbe.

B. Tauben.
I. Silberne Staats-Medaille (1. Ehrenpreis).

T
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Nr. 424. 1 Paar franz. Kröpfer: G. Eichner-Lützen.
II. Bronzene Staats-Medaille (2. Ehrenpreis).

Nr. 465. 1 Paar Carrière, engliſch, blau: F. Wagner
Duderſtadt,

3145. 1 Paar Pfautauben: G. Geßner Zeitz.
III. 1 ſilbernen Pokal.

Nr. 283, 406, 423. 3 Paar Kropftauben: Schultze
Naumburg.

Sonntags-Feuilleton.
Welchen Zauber ein hohes Feſt wie das vergangene

Pfingſten auf uns alle ausübt, das beweiſt am beſten der
volksthümliche Name des heutigen Sonntages: Klein-
Pfingſten. Er ſpricht es deu lich genug aus, daß wir
die ſchönen Feiertage nicht ebenſo ſchnell vergeſſen können,
wie ſie vorübergerauſcht ſind, ſondern daß wir noch ein
mal Halt machen, ehe wir in die lange Reihe der feſtloſen
Wochen hineinſteuern und ihnen, wie lieben Freunden,
beim letzten Umwenden ein Lebewohl, einen dankbaren
Gruß zuwinken. So iſt es nicht anders, als ob wir
heute „dem Feſte zu Ehren ein Feſt begingen, und wer
etwa an den 2 oder 3 Feiertagen ja ſogar von einem
„vierten“ hörte ich ſchon, deſſen Feier ſich dann gewöhn-
lich durch Behinderung des Muſikkorps an den früheren
Tagen oder durch ſonſtige zwingende Gründe unwiderleg-
lich motivirte wer alſo an jenen kalendariſch Roth-
gefärbten irgendwie zu kurz gekommen iſt, der kann das
Verſäumte heute noch nachholen.

Ein ganz beſonderes Vergnügen pflegt zu Klein
pfingſten den Dorfbewohnern unſerer Gegend zu winken:
das Ringreiten. Daſſelbe iſt indeß keineswegs an dieſen
Tag gerunden, fällt vielmehr überhaupt nur in die Nähe
von Pfingſten, aber meiſt geben die auch hier entſcheiden-
den disponibeln Muſikkorps die Stimme für den genannten
Tag. Jſt ein ſolches Corps willfähriger Menſchen mit
guten Lungen gefunden und gewonnen, ſo wird es auf
einen Leiterwagen placirt, die jungen Burſchen des Dorfes
beſteigen die Ackergäule itrer Brotherren oder ſonſtiger
menſchenfreundlicher Pferdebeſitzer und auf einem freien
Plane wird das alte, aus den Ritterturnieren entſtandene
Ringelrennen copirt. Jeder Bewerber um den Preis ſoll
in vollem Roſſeslauf durch ein leichtes Stangengerüſt jagen

ſchlechter Wege im Sommer ſeine Fahrten einzuſtellen keineund dabei einen aufgehängten Ring mit jedem denkbaren
Stechinſtrument von dem imponirenden Kuiraſſierſchlepp
ſäbel bis herab zu der am Bache geſchnittenen Reitgerte

aus ſeiner luftigen Höhe herabholen. Freilich iſt den
meiſten der Pferde das Tempo des Erndtewagens geläufiger

ganze Zeit über in einem näheren Verhältniſſe zu der
Mähne ihres Hengſtes, als zu Zügel und Bügel, ja dieſem
und jenem gehen mitten im Lauf bedenkliche Erwägungen
auf, ob es nicht gerathener ſei, ſich ſanft in die liebenden
Arme der Mutter Erde gleiten zu laſſen, aber im Ganzen
iſt doch der Schluß, wie bei allen derartigen Gelegenheiten:
großartiges Potpourri, Vertheilung der Preiſe, die hier
als umfangreiche Kränze die Hälſe der Pferde ſchmücken,
dann impoſanter Triumphzug durch die Gaſſen mit
obligaten Hochs vor den Häuſern der Honoratioren und
am Abend nauürlich Ball, immer nach dem Princip:
Kein Vergnügen ohne den Damens!

Was können doch wir armen Stadtkinder dem an
die Seite ſetzen? Turniere und Wettrennen ſind leider
ſchon längſt aus unſern Mauern gewichen, und Sonntag
Morgen bietet auch ſonſt nicht viel, darum ſteht es feſt
in unſerer Seele, wieder das Weichbild der Stadt zu ver-
laſſen, ſo feſt, wie jüngſt der Plan der Abreiſe in der
Seele der ſtrikeluſtigen Herrenhäusler. Aber wohin lenken
wir die Schritte? Nun, die Wahl iſt leicht und doch
auch wieder ſchwer, denn unſere Umgebung hat der ſchönen
Punkte ſo viele, daß man faſt zu jedem Thore hinaus-
wandern kann, um einen zu finden. Träfe man ſolche

Partieen an den großen Heerſtraßen der Touriſten, ſo
würde männiglich ſein Erſtaunen und Entzucken in allen
Sprachen der gebildeten Völker ausſprechen, und Bädecker
würde vielleicht noch ein paar Sternchen übrig haben; ſo
aber geht man gleichgültig vorüber, denn es liegt ja alles
nur im Saalthale bei Halle.
geht ſogar ſoweit, daß wir dem Leſer zumuthen, uns heute
auf einem Morgenſpaziergang, wie wir ſolchen am Pfingſt-
morgen machten, zu einem Frühconcert in Bad Wittekind
zu begleiten. Dort hinaus braucht kein Omnibus wegen

Eiſenbahn führt hin, ſo daß wir von vornherein auf die
Ausſicht verzichten müſſen, auf dem Rückwege mit dem
Billet in der Taſche hinter dem voubeſetzten Zuge her

gehen zu dürfen, wie man dies Extra- Vergnügen auf
als das der Steeple-Chaſe; freilich können viele von ihnen
nicht begreifen, warum ſie gerade zwiſchen den beiden
Stangen hindurä paſſiren ſollen und nicht rechts oder links
daran vorbei; freilich ſtehen viele der kühnen Ritter die

Station Ammendorf dann und wann haben kann. Aber
dennoch iſt es ein glücklicher Gedanke mit den Frühconcerten
allen Denen einen Genuß zu bereiten, die des Nachmittags ſtein.

Ja unſer Lokalpatriotismus

Lebensart noch nicht die goldene Morgenſtunde geraubt
hat; ſicher werden dies gleich uns Tauſende anerkennen,
die wir z. B. am Pfingſtmorgen dort trafen. Man ſieht
da keine „großen“ Toiletten, nicht jene ich möchte ſagen
erdrückende Eleganz, keine prunkenden Equipagen, keine
betreßten Kutſcher: und doch lehrt ein Blick, daß man ſich
in guter Geſellſchaft befindet und man kann auch nach
dieſer Richtung volle Befriedigung fühlen. Hie und da
an Stammtiſchen, in den duftigen Fliederlauben oder in
den Vorgärten der Villen zeigen ſich auch die Curgäſte
des Badeorts. Jetzt lauſcht noch alles den paſſend ge
wählten Stücken des Orcheſters; aber während der Pauſe
ſucht man die ſchattigen Promenadengänge längs des Berges-
hanges auf, lacht, plaudert und genießt die Ausſicht von den Pa-
villons aus. Steigt die Sonne höher und iſt das Concert
beendet, ſo wendet der größte Theil der Zuhörer ſich der
Stadt wieder zu. Nur wir ſetzen den Fuß weiter: es gilt einen
Beſuch von „Reils Berg,“ des bekannten Ausſichts-
punktes, und des ſchönſten um Halle, ſei es in der Zeit
der Veilchen, der Syringen oder Roſen, ſei es beim Auf-
gang oder beim Untergang der Sonne jenſeits der Cröll-
witzer Höhen. Dicht an der ſtaubigen Straße öffnet ſich
das gaſtliche Thor dieſes parkähnlichen Gartens und hinter
dem einfachen, ſoliden Sommerhauſe führen breite und
wohlgepflegte Wege durch die hochragenden Baumhallen
und die lieblichen Strauchpartien mit den einladenden
Ruheplätzen zu den Höhen, die uns das anziehendſte und
prächtigſte Panorama bieten. Zu unſeren Füßen faſt er
ſcheinen die blauen Schieferdächer und der von fröhlichen
Gäſten belebte Garten des eben verlaſſenen Bades;
weiterhin breit hingelagert die Stadt mit ihrer dunſtigen
Atmoſphäre, ihren ragenden Thürmen und Schornſteinen
und ihrem Häuſermeer, daraus ſich der „Kaffeemühlen“-
Bau der Univerſität deutlich abſondert; auf dem Höhen-
rande jenſeit der Stadt ſteht als einſame Größe der Thurm
der Waſſerleitung, in ſeinem Gewande von weißen Back
ſteinen weithin erkennbar. Vor uns ſäumen die blauen
Linien der Haide den Horizont und blitzend ſchaut hin
und wieder der Spiegel der Saale durch die reizende
Thallantſchaft mit der alten romantiſchen Ruine Giebichen-

Nach dem Norden geſtattet uns die Ausſicht einen
Staub und Gewimmel ſcheuen und denen die ſtädtiſcheB lick auf den Petersberg und den Höhenrücken, der vor
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IV. 1 ſilkernen Becher.
334, 432. 2 Paar Pfautauben: Schumann Köſſuln.

V. 1. Stadtpreis (45 Mark).
322a, 327, 439, 483, 4 Paar Mövchen, Pfautauben,

Brünner Kropftauben, Jndianer: Schöbe- Halle.
VI. 2. Stadtpreis (10 Mark).

476, 477. 2 Paar Jndianer: Sommerwerck-Hohen-
mölſen.

VII. Diplome.
206, 264. 2 Paar Lockentauben und Mohrenköpfe:

A. Sonntag -Leukersdorf, t
272. 1 Paar Mövchen, gelb: Heiderich-Elberfeld,
281. 1 Paar Mövchen, geperlt: H. Huth-Halle,

„380. 1 Paar rauhfüßige Kröpfer: A. Röhrborn-Dorf
Sulza,

445. 1 Paar holländiſche Ballonkropftauben: Becker
Nordhauſen,

456. 1 Paar Nürnberger Bagdetten: H. Bachhofen
Nürnberg,

487. 1 Paar Jndianer, gelb: R. Schreiber-Gruna-
Noſſen,

245. 1 Paar Bärtchen Tümmler: Schmeißer- Halle.
C. Kanarienvögel.

I. 1 ſilberner Pokal (Ehrenpreis).
517. J. Häger- Andreasberg.

II. 1 ſilbernen Becher (Ehrenpreis).
519. R. Haupt- Berlin.

III. 1. Stadtpreis (30 Mark).
537. W. Mentzel- Halle.

IV. 2. Stadtpreis (10 Mark).
522. Otto Kohlig- Halle.

V. Diplome.
520. Haupt Berlin,

„35340. L. Schäfer -Halle,
„542. R. Schlobach- Halle,
„850. Ebeling Merſeburg,
„516. Dreſſel Halle,
„547. E. Schmidt ſen. Halle.

D. Ausländiſche Vögel.
I. 1 ſilbernen Pokal (Ehrenpreis).

R. Tittel-Halle: für glänzende Züchtungserfolge.
1 ſilbernen Becher (Ehrenpreis).

Dr. C. Ruß-Steglitz bei Berlin: für eine Sammlung von
Webervögeln nebſt Neſtern.

III. 1. Stadtpreis (30 Mark).
Zeidler, Collection von Schmuckfinken und andern Exoten.

IV. 2. Stadtpreis (20 Mark).
Uhlig, ſeltene Papageie.

V. 3. Stadipreis (10 Mark).
Schöbe, für eine Collection exotiſcher Vögel.

VI. Diplome.
H. Müller-Hamburg: für ſeltene und ſchöne Papageie,
Hr. Franken- Baden Baden: für ſeltene Exoten in vor

züglicher Condition (Reisvögel),
F. Taatz-Halle: für ſchöne Papageie,
F. Schneider Wittſtock: für 2 Roſellen- Familien,
C. Volkmann Halle für Webervögel,
Otto Wiegand-Zeitz: für Züchtung von Rothrumpfſittichen.

P. Ausgeſtopfte Vögel.
I. Diplome.

Nr. 729. Glaskaſten mit ausgeſtopften Vögeln: G. Fran-
ziskus jun.-Wittenberg,

738. Eine Collection Vogeleier: W. Schlüter-Halle.

F. Producte, Geräthe, ornithologiſche
Schriften c.

I. Diplome.
Dr. Baldamus: Werk über Federviehzucht,
Dr. Carl Ruß: für verfaßte ornithologiſche Schriften popu-

lären Jnhalts,
Dr. Otto Haun: für Aufſtellung des Embryo des Hüh-

nereies von der Narbe bis zum Fötus,
C. H. Heiland-Halle: Geflügelhof mit Eierhaus,
Berghaus-Halle: für ein Faſanenhaus.

Der Vorſtand.

Vorlagen
für die Sitzung der StadtverordnetenMontag den 12. Juni 1876 Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
Berathung und Beſchlußfaſſung uber:

1. die Bewilligung der Koſten zur Peupflaſterung des Platzes vor
der Kirche zu St. Ulrich c. 2. die Bewilligung der antheiligen
Koſten des Städtetages und Aufnahme einer entſprechenden Poſt in
die Jahres-Etats; 3. den Antrag auf Errichtung eines Nachtrags
zur Geſchaftsordnung; 4. die et ung einer Luftheizung in der
neuen Volksſchule und Bewilligung der bezuglichen Koſten; 5. das
Geſuch um Abänderung des Piſſoirs auf der alcen Promenade.

Geſchloſſene Sitzung.
6. Die Mittheilung des Appellations-Erkenntniſſes in Sachen der
Trillhaſe'ſchen Erben ca. der Stadt Halle.

Der Vorſteher der e neten Verſammlung
n g.

Wollmärkte.
Breslau, d. 7. Juni. (A. Pariſius aus Berlin.) Das zu

Markte gebrachte Quantum Wolle wird auf 15,000 Ctr. ge-
ſchaätzt. Die Wäſchen waren im Ganzen nur mittelmäßig. Recht
deutlich war zu merken, daß ſich der ſchleſiſche Charakter immer
mehr verliert; nur noch wenige Schäfereien haben die fruähere
Zucht beibehalten, da die feinen Wollen wenig Nachfrage haben,
was ſehr bedauerlich iſt, jedoch durch die herrſchende Mode begrun
det. Jm Allgemeinen waren die Wollen „matſchig.“ Der Ge-
ſchäftsgang war von Anfang bis zum Ende gleich ſchleppend und
ruhig. Der Hauptbegehr zeigte ſich fur Mittelwollen. Die Zahl
der anweſenden Käufer war größer als im vorigen Jahre. Es
hatten ſich mehrere Käufer fur den engliſchen Markt, ein Schwede
und einige Rheinländer eingefunden, ohne jedoch eine beſondere
Thätigkeit, wie fruüher, zu entwickeln. Die Hauptzahl der Käufer
beſtand aus inländiſchen Tuchfabrikanten. Viel hat Niemand ge-
kauft, jedoch räumten ſich die Wollen, welche auf dem Markte zum
Verkaufe geſtellt waren, bis heute Abend zum großen Theile auf
und nur fehlerhafte und zu gehaltene Wollen blieben unver-
kauft. Die Preiſe ſtellten ſich durchſchnittlich 5--10 Thlr. fur den
Centner niedriger, als im vorigen Jahre, je nach Behandlung und
Qualität. Die ſchlechte Lage des Geſchäftes kennzeichnete ſich
während des ganzen Marktes und wird nicht verfehlen, auch auf
den nachfolgenden Markten ſich zu zeigen.

Peſth, 7. Juni. Während im vergangenen Jahre die
Witterungsverhältniſſe des Fruhjahrs uüberaus günſtige waren, ſo
daß zum Medardi Markte ziemliche Zufuhren eintreffen konnten,
begleitete den Beginn der heurigen Saiſon faſt beſtändig ſchlechtes
Wetter, wodurch die Schur eine Verzögerung erlitt und demnach
der diesjährige Markt, vereinzelte Partieen Einſchuren ausgenom-
men, ausſchließlich mit Zweiſchuren befahren war und ſelbſt von
dieſen Gattungen waren Theiß-Zweiſchuren noch ſpärlich zugefuührt.
In Folge dieſes Umſtandes ſowohl, ſo wie in Folge der mißlichen
Geſchäftslage waren inlandiſche Käufer ſchwächer als ſonſt vertre-
ten, vom Auslande nur die gewöhnlichen Abnehmer Baranyger
Zweiſchurer erſchienen. Die, Tendenz des Marktes war flau, der
Geſchaftsgang träg, der Preisabſchlag gegen die gleiche Epoche des
Vorjahres beträgt bei den verkauften Ein und Zweiſchuren je nach
dem Conditionnement 7 bis 10 Procent. Das verkaufte Quantum
durfte 250,000 Kilo kaum erreichen und vertheilt ſich auf Ein-
ſchuren 35,000 Kilo, Zweiſchuren 165,000 Kilo, Gerber und Zackel-
wollen 50,000 Kilo. Der nächſte (Waitzener) Wollmarkt beginnt
am 25. Juni. Jn fabriksmäßig gewaſchenen Wollen wurden im
abgelaufenen Medardi- Markte 20,000 Kilo im Preiſe von 2. 10--2.
80 Fl. das Kilo dem Platze entnommen. Das Ausland fehlte
gänzlich, eben ſo Brunn und Feer Wperg von dem verkauften
Quantum nahmen bloß ein Drittel die ſpärlich anweſenden mah-
riſchen und ſchleſiſchen Händler und der Reſt von zwei Drittel des
verkauften Quantums wurde nach den Fabriksplatzen direet an
Fabrikanten verkauft. Die Preiſe ſtellten ſich je nach Qualität
und Beſchaffenheit der Wolle um 6 bis 10 Fl. billiger als im
Vorjahre; bei feinen Wollen iſt der Abſchlag größer. Fur kraftige
gptugtn e Mittel- Einſchurwolle zu conjuncturgemäßen Preiſen
ſt regulaärer Abſatz.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung am 9. Juni.

Jn Weſtdeutſchland und Nordfrankreich iſt das Barometer
ſtark gefallen und hat ſich mit regneriſchem Wetter und ſchwachen
Winden ein geringes barometriſches Minimum ausgebildet. An
den ſuüdlichſten Deutſchen Stationen hat am ſpaten Abend ſtarkes
Gewitter ſtattgefunden, am Bodenſee mit Hagel. Jn OſtDeutſch-
land und Weſt- Rußland herrſcht fortwährend warmes, klares Wetter.
Jn NW. ſteigt das Barometer; Winde aus NO., N. und NW.
haben ſich von Norwegen bis uber den Canal eingeſtellt, meiſt nur
leicht wehend. Ueber Deutſchland und Dänemark herrſcht leichte
bis friſche oöſtliche Luftſtroömung.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 9. bis 10. Juni.

Kronprinz. Hr. Landrath Freiherr v. Gerlach m. Fam. a.
Aſchersleben. Hr. Jnſpector Lindner a. Mainz. Hr. Archi-
digeonus Mens a. Poſen. Hr. Gutsbeſ. Lauermann a. Frank-
furt. Frau v. Deſſier a. Rußland. Hr. Thierarzt Ewald
a. Hamburg. Hr Kerbe a. Adamsdorf. Hr. Woolwich
m. Fam. a. Bayern. Hr. Stud. Frauer a. Wurzen. Die
Hrrn. Kaufl. Llndemeyer a. Frankfurt, Sauer a. Hannover,
Brawn a. Naumburg.

St adt Zürich. gen Am“srälhiy Fruhnert a. Gotha. Hr-
Stadtrath Schönewitz a. Berlin. r. Director Werner a.
Solingen. Hr. Apotheker Vollmar a. Bremen. Hr. Jn
gcnieur Jungmann a. Leipzig. Hr. Amtmann Scheffer g.
Collnberg. Hr. Oberlehrer Vr. Henze a. Jena. Die Hrru.
Kaufl. Welin a. Klingenthal, Blenkenſtein a. Crefeld, Meyer
a. Bremen Lohrisſohn a. Hamburg Uhlich a. Leipzig,
Ortmann g. Mainz, Poppitz a. Dresden, Knorr a. Zittau,
Erdmaun a Pforzheim, Herzfeld a. Berlin, C. Stuckrath
a. Aſchaffenburg.

Stadt Hamburg. Frau Rittergutsbeſ. Tholuck m. Tochter a.
Weißig. Hr. Fabrikbeſ. Alberti a. Stettin. Die Hrrn.
pract. Aerzte Dr. Luzl m. Sohn a. Dresden, Dr. Rathke a.
Caſſel. Die Hren. Paſtoren Dr. Willems u. Dr. Krum a.
New-Vork. Hr. Rent. Muller a. Stargard i. P. Die
Hrrn. Kauff. Henckel a. Elberfeld, Rudi a. Heilbronn, Ro
dowe, Rieß u. Kuhne a. Berlin, Heymang a. Aachen, Lewen
be g a. Raſtadt, Koch u. Dalitz a. Leipzig.

Goldner Ring. Hr. Buchhändler Nitardy m Tochter a. Braun
ſchweig. Hr. Director Schmölling a. Nordhauſen. Hr.
Kunſtgärtner Balinger. Hr. Profeſſor Dr. Steinert m. Fam.
a. Venrdig. S Fabrikbeſ. Schönfeld a. Greiffenderg. Hr.
Reſtaurateur Schuhmann a. Stuttgart. Die Hrrnu. Kaufl.
Horning a. Dresden, Buchmann a. Leipzig, Moller a. Bin
gerbruck, Gebhardt a Berlin, Schilling a. Prag, Straßber-
ger a. Bordeaux, Haſelmann a. Strelitz.

Goldene Kugel. Hr. Zahnarzt Klinge a. Carlsruhe. Hr.
Jnſpeetor Bachmann a Brehna. Hr. Jngenieur Weighardt
a. Königsberg. Hr. Rechnungsrath Dreher g. Cöln. Hr.
Dr. d. Zoologie Hann a. Chemnitz. Hr. Cand theol. Beut
nagel a. Braunſchweig. Hr. Siud. iheol, Abegg a Halle.
Hr. Baumeiſter Gunther a. Dresden. Hr. Rent. Albrecht
a. Nurnberg Die Hrrn. Kaufl. Junger a. Leipzig Wah
rendorf a. Hannover, Eggeling a Muhlheim, Krauſe a. Prag,
Küchler a Zeitz, Reunger a. Dortmund, Priſter u. Unger a.
Berlin, Primaveſi a. Bremen.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Dr. jnr. Frankſen g. Bremen. Hr. pract.
Arzt r. Schötz a. Berlin. Hr. Verſicherungs-Jnſpector
Lachmarn a. Eydekuhmen. Hr. Gutsbeſ. Matheſius m. Gem.
a. Schlottendörf. Hr. Kreisrichter Florſtedt m. Gem. a.
Potsdam. Hr. Fabrif- Director Brogolawski a. Lemberg.
Hr. Baufuührer Henning a. Dresden. Hr. Apotheker Gill
meiſter m. Sohn a. Frankfurt a. M. Hr. Stud. phil. Char
pancer a. Pyrmont. Hr. Fabrik. Heimboldt a. Braun
ſchweig. Hr. Buchhandler Gottſchalk m. Frau g. Leipzig.
Hr. Secretär Blumenfeld a. Berlin. Hr. EinjahrigFreiwilliger Steinhauſer a Berlin. Die S Kauff. Burck
hardt a. Duſſeldorf, Nathanſohn a. Berlin, Nagetz a.
Leipzig.

Verzeichniß
der in Halle am 10. Juni 1876 gezahlten

Durchſchnitts-Marktpreiſe.
r

Weizen pro Ctr. 10 95 Bohnen pro Pfd. 15
Roggen 10 Linſen 23Getſe S 9 83 Erbſen S 13
Hafer S 10 13 Butter v 145eu S 5 Rindfleiſch a. d. Keule 62Stroh 325 do. gewohnl. 55Kartoffeln 2 60 Kalbfleiſch 55Eier pro Schock 290 S 77Schweinefleiſch 60
Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

10. Juni 1876.
Berliner Fonds-Vörſe.

Bergiſch-Markiſche 83,50. CölnMindener 101,25. Oberſchle-
ſiſche A. C. D. 137, Rheiniſche 117, Oeſterr. Staatstahn
444, Lombarden 136, Oeſterr. Credit-Act. 231, Prruß.
Conſolidirte 104,75. Tendenz: ziemlich feſteſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Juni-Juli 210, Sept.-Oct. 212,50, flau.
Noggen. Juni 165,50. a 162, Sept.-Oectbr. 162,

au.
Gerſte loco 140 180.

afer. Juni-Juli 172,
Spiritus loco 51, u 50,90. Septbr.- October 51,10,

matter.
Rüböl loco 66,30. Juni 66, Sept -Octbr. 65,50.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, IIeinrich ſo.
Berlin, den 10. Junl 1876.

Berlin- Anhalt. St. -Act. 113, BHerlin-PotsdamMagdeb.
St.Act. 85,75. BerlinStettiner St. Act. 121,50. Bergiſch
Märkiſche Stamm Act. 83,50 Cöln Mindener St.Act. 101,25.
Magdeb.-Halberſtadt St.Act. 89, Oberſchleſiſche St.Act. ACD).
137, Rheiniſche 117, Franzoſen 443, Lombarden 136
Oeſterr. Credit Act. 230,50. Darmſtädter Bank Act. 101,60.
Thuüringer BankAct. 72,50. DiscontoCommand.Anth. 10872.
Preuß. conſol. 4 Anleihe 104,75. Kurz London 20,54. Kurz
Amſterdam 169,30. Oeſterr. Noten 167,85. Tendenz: feſt.

ihm zur Saale hinſtreicht, ſowie auf das umſchloſſene
fruchtbare Gefild mit den zahlreichen Dörfern, durchſchnitten
von des Schienenwegs regelmäßigen Linien. Wir ſtehen
hier auf claſſiſchem Grund und Boden. Denn Reils Berg
iſt von niemand anders als von Goethe auf die Bühne
ebracht worden. Jn der Fortſetzung von „Was wirKringenz Vorſpiel zur Eröffnung des Theaters in Halle

1814“ ſpielt der 5. Auftritt in Reils Garten, den eine
Saalnympyhe beſucht, des damals ſchon verſtorbenen Reils
Lob ſingend:

Ein braver Mann das, der's gebaut,
Dem's auch vor keiner Mühe graut,
Den ſteilen Fels hat er bepflanzt,
Daß ihr im Grünen ſchmauſt und tanzt.
Das alles hat der Mann gethan,
Und mehr noch, als ich ſagen kann.

Jn der That war auch Reils Verdienſt nicht gering;
er hatte das ziemlich verödete Grundſtück (ehemals „der
ſpitze Weinberg“) von Friedrich Wilhelm III. geſchenkt
erhalten und es in der kurzen Zeit von 1803--1809, bis
zu ſeinem Weggange nach Berlin, weſentlich mit den
jetzigen Anlagen verſehen. Auch den Horaziſchen Vers,
den wir noch an einem Felsblock leſen, verdeutſcht uns
Goethe durch den Mund der Nymphe:

Verlaſſen muß ich dieſe Hallen,
Das treue Weib, die Kinderſchaar,
Mir folgt von dieſen Bäumen allen
Nur einzig die Cypreſſ' im Haar.

Und die liebliche Nymphe des Saalthales zieht auch
uns hinab an ihre Geſtade; denn wir mögen nicht den
Rückweg auf der Chauſſee wählen obwohl die einförmigen
Pappelreihen, die ſchon Jmmermann als Sinnbild proſaiſcher
Nüchternheit hingeſtellt hat, gefallen ſind. Durch die Freund-
lichkeit des Gärtners gelangen wir direct nach Giebichen-
ſtein und an den Rand der Saale, wo wir den ange-
nehmſten Weg bis faſt vor das Thor haben der Giebichen
ſtein, die Bergſchenke, die Nachtigalleninſel, welch' letztere
wir noch beſuchten, die Felſenburg, jedes iſt für ſich allein
eines Ausfluges werth und alles zuſammen bietet ein har
moniſches Ganze von hoher landſchaftlicher Schönheit,
freilich ohne wilde Romantik und kühn gezackte Linien,

vielmehr ſanft und wohlthuend, beruhigend und erquickend,
ſo daß kein wahrer Naturfreund mit der banalen Phraſe
darüber aburtheilen wird: ich habe alles das ſchon zu oft
geſehen.

Aber Lärm und Pflaſter der Straßen und die trotz
des Sonntags geſchäftigen Menſchen führen uns in die
rauhe Wirklichkeit des Alltagslebens zurück. Ja, wenn
der Menſch nicht wäre mit ſeiner Qual! dann hätte wohl
auch Abdul Aziz die verhängnißvolle Scheere nicht zur
Hand nehmen müſſen, von der mit wahrer Prophetengabe
das alte Volkslied ſagt:

Da hat er ſich, da hat er ſich
Mit einer Scheere umgebrungen.

Aber freilich, an der Freiwilligkeit dieſes Todes zu
zweifeln wäre frevelhaft. Erinnert ſich doch jetzt die ganze
Umgebung des Sultans, in letzter Zeit Zeichen von Geiſtes-
ſtörung an ihm wahrgenommen zu haben; beſcheinigten
doch 19 Aerzte, daß er ſich aus einer Wunde an der Arm-
beuge, welche die Pulsader durchſchnitt, verblutete war
doch die Ausſicht des Entthronten, ſtatt aller augenblick-
lichen Wirren und für alle Sünden der Regierungszeit
das ungeſtörte und ſorgloſe Stillleben eines reizend ge
legenen Kiosks zu genießen, ſo unerträglich, daß ſie allein
den grauſigen Entſchluß herbeiführen mußte. Enfin,
theurer Murad: Dieſer Sultan ſtarb dir ſehr ge-
legen und da niemand von den maßgebenden Perſönlich-
keiten über deine Telegramme und officiellen Berichte auch
nur mit der Wimper zuckt, ſo iſt alles gut, der Scheeren
ſelbſtmord hat den Paſſier-Stempel hiſtoriſcher Wahrheit
und wir können uns rückhaltlos der „hochofficiöſen Mit
theilung“ des Ulk anſchließen, die ſo treu eine ganze
Summe von politiſchen Prophezeiungen wiederſpiegelt: „Ent
weder behalten wir Frieden oder es giebt Krieg.“
Jn letzterer Beziehung ſcheint es indeß ein übles Symp-
tom zu ſein, daß Ex- Georg von Hannover zum engliſchen
General ernannt iſt denn wenn ſich das ehrgeizige Jnſel-
reich mit ſolcher Oſtentation eine ſo bewährte Feldherrn-
kraft ſichert, ſo kann es nichts Gutes im Schilde führen
und die Paralleie mit der Ernennung fremder Officiere
im kriegsluſtigen Serbien liegt zu nahe. Vogue la galère,
und wenn fie ſchon in der Beſica-Bai ankert! Oder ſollte

wache verhöhnte, von dieſer erſchoſſen.

es ſich etwa nur um Verſorgung eines Stellungs- und
Beſchäftigungsloſen handeln? Dann wäre es ſehr erfreu-
lich, wenn wir wieder ein nützliches Glied der Geſellſchaft
mehr gewännen, ähnlich wie wir neulich Bebel als Thür-
klinkenfabrikanten und Haſenclever als erotiſchen Dichte
der Zahl der arbeitſamen Menſchen mit Genugthuung a
reihen konnten. Dafür werden ſie auch ſchon von ihr
Partei als „Verdächtige“ ſcharf überwacht. Aber die Ver
läumdung iſt ja überall geſchäftig, unbekümmert, ob ſie
damit namentlich in den jetzigen induſtriell ſo ſchweren
Zeiten dem Einzelnen wie dem Geſammtwohlſtand die
ſchwerſten Wunden ſchlägt.

Ein Umſchwung zum Beſſern kann ja überhaupt nur
dann erſt eintreten, wenn alle, mit Aufgabe der Sonder-
intereſſen, Hand in Hand gehen. Einigkeit macht ſtark!
Das war auch die Leſung der Verſammlung, die zur Vor
bereitung der Wahlen am Dienstag im Hotel Hamburg
tagte und ſo erfreuliche Reſultate im Zuſammengehen der
liberalen Parteien erzielte. Daß übrigens eine ſo ſtarke
Verſammlung mit ſo zahlreichen Gäſten gerade in dem ge-
nannten Hotel abgehalten werden konnte, zeugt deutlich
von der energiſchen Thatkraft des Wirthes, mit der er die
ſchweren Schläge der letzten Woche zu überwinden weiß.

Bei jenem mehrfachen Brandunglück darf ich wohl
an ein früheres entſetzliches Feuer erinnern, deſſen Jahres
tag heute iſt: Am 11. Juni 1853 brannte ein großer
Theil des damaligen Zuchthauſes ab. Wer den Brand
noch erlebt hat, dem brauche ich nicht den lähmenden
Schrecken zuzurufen der auf die unheimlichen 5 Schläge
der Sturmglocke und auf die Nachricht von dem Orte des
Unglücks folgte; die übertriebenſten Gerüchte durchſchwirr
ten die Stadt, von Maſſacres der Soldaten durch die aus
gebrochenen Gefangenen und umgekehrt, aber glücklicher
weiſe beſtätigte ſich nichts von alledem das Feuer war
auf einem Dachboden ausgebrochen und griff reißend ſchnell
um ſich, wurde jedoch nach großer Anſtrengung gedämpft.
Dabei wurde allerdings ein zu langjähriger Haft ver-
urtheilter Sträfling, der dem ausdrücklichen Verbote zum
Trotz am Zellenfenſter blieb und von dort aus die Schild

Ernſt Bülow.
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Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonntag den 11. Junli:

Volksbibliothek: Vm. von 11 12 geöffnet im Rathhaus.
Kaufmänn. Verein Vm. 11 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Vorſtandsſitzung.
Fortbildungsſchulen. Vm. 11--12 Gewerbeſchule: Gewerbliches Zeichnen und

Schreibunterricht; Nm. 1--3 Bauklaſſe. Ab. 5 9 Sonntagsvereinigung
im „Burgergarten“.

Geflügel- Ausſtellung zu Halle a/S. gerffnet von Vm. 8 bis Ab. 6 in Mullers
Bellevue (Eingang vom Königsthore); auch Montag den 12. d. noch geoffnet.

Concerte. Capelle des Stadtmuſikdir. W. Halle: Nm. 3 in Bad Wittekind
u. Ab. 8 im Furſtenthal.

MilitairMuſikcorrs des 1. Magdeb. Drag.Feg. Nr. 6: Nm. 3 im Park
der Brauerei in Eßebichenſtein u. Ab. 7 im Café David.

Montag den 12. Juni:
Univerſtitäts- Bibliothek: Vm. 9 1.
StadtverordnetenVerſammlung Nm. 4 im neuen Sitzungs-Saalt.
e h Zm. v. 9-- 1 u. m. v. 3--5 geöffnet im Waagegebaäude Ein-

ang Rathhaus.
Einwohner Melde-Amt: Expeditionsſtunden von Vm. 8--1 u. Nm. v. 36

Rathhaus Zimmer Nr. 7,
Städtiſches Leihhaus: Exreditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar- u. Vorſchuß-Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schuützenhauſe.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Concert in „Mullers Bellevue“.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Fortbildungsſchulen. Ab. 8 10 Gewerbeſchule: Deutſch; Volksſchule: Na

turkunde und Rechnen.
Handwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Schönſchreibunterricht (Landmann sen.) in

der Werner'ſchen Reſtaur. Ecke der Berggaſſe u. kl. Ulrichsſtr.
Schachelub: Ab. 7 Verſammlung im „Markgrafen“, Bruäderſtraße.
Turnverein Ab. 8 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Thiemeſcher Geſangverein Ab. Uebung im „Kronvprinzen“.

Concerte. Capelle des Stadtmuſikdir. W. Halle: Nm. 4 j. Cafe David u. Ab. 8
im Furſtenthal.

Cavrelle des Kgl. Sächſ. 8. Jnf.-Regmts. Nr. 107 (Walther): Ab. 8 in
Freybergs Garten.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-römische Bäd. v. 8-- 12 U.
fur Herren v. 24 U. f. Damen, v. 46 U. f. Herren. Sool, SchwefelMalz-, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. W e
bader zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant ein crichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
zum Beziehen bereit.

Bad Wittekind. Russische Sool-Dawpf-Bäder Nachmittags am Diens
tag Donnerstag und Sonnabend fur Herren, am Montag und Freitag fur
Damen: ſowie täglich Sool-Mutterläaugen- und alle anderen Bäder.

Beyer's Bade- Anſtalt empfiehlt zu jeder Tageszeit alle Sorten Wannenbäder.

Frauen-Verein zur Armen- und Krankenpflege.
Montag d. 12. d. M. Nachmittags 3 Uhr Bewilligungs Conferenz

Der Vorſtand.

e

Litteraria.CXXXVIII. Sitzung Montag den 12. Juni Abends 8 Uhr im
Saale des „goldenen Ringes“. 1) Vortrag des Herrn Dr. Zacher: über
die ſogenannte althochdeutſche Litteratur; 2) Geſchäftliches 3) Kleine
Mittheilung.

Für October zu vermiethen die II. Etage großer Berlin
Nr. 13. Näheres daſelbſt Mittags 12 2 Uhr.

Ein- und Verkauf von Staatspapieren, Actien, Obli-
gationen etc.

Auszahlung fälliger Coupons und Dividendenscheine.
Coupons-Besorgung und Verloosungs-Controlle.
Domiecilstelle für Wechsel.
Discontirung guter Wechsel.
Gewährung von Vorschüssen gegen Sicherstellung.
Vermittlung von lIIypotheken für Capitalisten und

Darlehnsnehmer.

Ernst Haassengifer,
gr. Steinſtraße Nr. 10.

Mühlen-Verkauf!
Jn einem mittleren Orte, nahe den größeren Städten des Herzogth.

S.-Altenburg, iſt ein hypothekenfreies nachweislich ſehr gut rentiren-
des Mühlen-Etabliſſement, beſtehend in Mahl-, Oel- und Schneide-
mühle und etwas Oekonomie, Familienverhältaiße halber für 39,000
bei 13,000 Anzahlung ſofort zu verkaufen. Die Gebäude und eben
ſo das Jnventar, ſind im guten Zuſtande. 6 Dörfer im Umkreiſe,
welche nicht mit Mühlen verſehen ſind, laſſen im verkäufl. Etabliſſement
mahlen und iſt daher der Umſatz ein ziemlich bedeutender. Vorhanden
ſind 2 Mahlgänge und 1 Spitzgang von Eiſen.

Näheres durch 2. Kreuter, Weimar.
C Rittergutsverkauf ev. Tausch!

Für 1,080,000 360,000 bei ca. 300,000 Anzahl.
ſoll eine Beſitzung (50 Jahr im Beſitz der Familie) beſtehend aus 2
ſchönen Rittergütern mit einem Areal von 3850 preuß. Morg., wovon
2000 Morgen des fruchtbarſten Weizen und Rübenbodens, 50 Morg.
Wald, b. 800 Morg. vorzügl. ertragsfähige Wieſen c. unter günſtigen
Bedingungen verkauft werden. Gebäude ſind im vorzüglichen Zuſtande,
mit ſchönem im Park befindlichen Herrſchaftshauſe. Sämmtl. Jnvent.
iſt ſehr werthvoll und ſind u. a. vorhanden: 30 Pferde, 50 Ochſen,
50 Kühe, 50 Schweine und über 1000 Schafe. Hypotheken-Verhält-
niſſe ſind günſtig und nimmt Beſitzer ein Gegenobject mit in Zahlung.
Dieſe Beſitzung liegt Meile von einer Bahnſtation des Kreiſes
Jnowr oclaw (Prov. Poſen) und dürfte ſich vorzüglich zur Capital-
anlage eignen.

Näheres durch

C Rittergutsverkauf resp. Tauseh!
Eins der ertragsfähigſten Rittergüter an der Poſen-Thorner

Bahn mit einem Areal von 2700 preuß. Morgen incl. 350 Morgen
brillanten Wieſen, ſchönen Gebäuden (ſherrſchaftl. im gr. Park befindl.
Herrenhaus) ſoll dringender Verhältniſſe halber für nur 600,000
bei 150,000 Anzahlung ſofort verkauft werden. Jnventar 35 Pferde,
6 Fohlen, 70 Schweine, 70 Haupt Rindvieh und 1200 Stck. Schafe pp.
An Hypotheken haften 261,000 nur unkündbare Landſchaftspfand-
briefe amortiſirend auf der Beſitzung. Ein kl. Object wird hierbei mit
in Zahlung genommen.

Näheres durch E. Krenter, Weimar.

E. Krenter, Weimar.

Einen Tiſchlerlehrling zum ſofortigen Eintritt ſucht
Fr. Burkel.

Zekanntmachungen.

Der mittelſt Steckbriefs vom 1. d. M. wegen ſchweren Diebſtahls
verfolgte Arbeiter Friedrich Braune iſt ergriffen.

Halle a/S., den 7. Juni 1876.
Der Staats-Anwalt.

Die Iloff'schen Brust-Malzbonbons.
Keiner stadt in Vuropa sind die Malz-Heilnahrangsmättel e

des Kaiserl. und Königl. Hoflieferanten Joh. Hoff in Berlin, das
Malzextract- Gesundheitsbier und die Malz Gesundheits Chocor
lade unbekannt, namentlich nnohdem sie sich 1864 66, 70 und
71 in den Militär Lazarethen so ausserordentlieh heilsam erwie-
sen, aber nueh die Brustmalzbonbons bleiben für Hustenleidende
stets ein unersetzliches Heilmättel, da sie den schleim in den
Athmungsorganen Ilösen und die Brust von der Athmungsbeschwer-
de frei machen. Cöthen. Die Verschleimung wollte keinem
Mittel weichen, da wurden Ihre Malzhbonbons angewandt, und es
dauerte nicht lange so hörte das Würgen und Erbrechen
auf und der Appetit stellte sioh wieder ein. Seminardirektor
Albrecht. t

Verkauſsstel le bei
D. ch ann in Halle a, S. General Depot,

Leipzigerstrasse 105. w.Man
Nutz- und Brennholz- Gaſtwirthſchafts- Verkauf.

Auetion. Eine Gaſtwirthſchaft in einem
Montag Mittag 2 Uhr ſollen in großen Dorfe, welche ſich einer ſehr

der Poſtſtraße an der Stadt Ham guten Nahrung erfreut, mit 38
burg eine Partie Nutz- u. Brenn- Morgen Feld, iſt zu verkaufen.
holz verkauft werden. Anzahlung nach Uebereinkunft. Nä-

Kirſchen- Verpachtung. here Auskunft ertheilt
Der diesjährige Anhang von Karl Saller,

Süß- u. Sauerkirſchen in den zum Agent in Landsberg.
Amte Seeburg gehörigen Plan- Geſuch.
So t d. 15. Juni d. J Ein junges, nicht ungebildetes
Nachmittags t ühr in der Hor Mädchen, welches in häuslichen Ar

litz'ſchen Reſtauration zu Seeburg
unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen gegen gleich
baare Zahlung öffentlich meiſtbie-
tend verkauft werden.
Wormsleben, d. 9. Juni 1876.

Wendenburg.
Die Kirſchnutzung in Groß-

kugel auf der Magdeburg- Leipziger
Chauſſee ſoll Sonntag den 18. Juni,
Nachmittags 3 Uhr, im Gaſthaus
zu Großkugel verpachtet werden.

cr. als Stütze der Hausfrau unter
deren Leitung geſucht; wobei be
merkt wird, daß Erſtere bei treuer
Pflichterfüllung zur Familie gezogen,
überhaupt ſich eine angenehme Stel-
lung bereiten würde. Näheres bei
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Für ein großes Rittergut wird
per 1. Juli a. e. ein
Rechnungsführer,

der vollſtändig im Stande iſt, eineSchötler. complicirtere Buchführung zuführen,
Eine zwar gebrauchte, aber faſt geſucht. Nur gut empfohlene

ältere Herren werden Berückſichti-
gung finden. Gehalt nach Ueber-
einkunft. Vorſtellung erwünſcht.
Offerten sub O. K. 4554. durch
Rud. Mosse, Leipzig freo.

noch neue
Getreidemähmaſchine

iſt zu einem mäßigen Preiſe zu ver-
kaufen im Baldauf'ſchen Ge-
ſchäft in Delitzſch.

beiten erfahren, wird zum 1. Juli

C Rittergutsverkauf ev. Tausch!
Jn der ſchönen Ebene des Fuldathales ſoll ein hübſches Ritter

gut mit einem Areal von ca. 650 preuß. Morgen incl. 100 Morgen
recht gut beſtandenem Wald und 80 Morgen Wieſen für 318,000
bei 100,000 Anzahlung verkauft werden.

Die Gebäude, welche einen Werth von 135,000 repräſentiren
ſind im vorzügl. Stande ebenſo das Jnventar. Eine feſte Hypothek
von 105,000 à 4 haftet auf der Beſitzung.

Hierbei wird ein Gegenobject mit angenommen.

Näheres durch I. Kreuter, Weimar.
C MNühlenverkaul.

Jn einer ſchönen Stadt mit Gymnaſium c. (Reg.-Bez. Erfurt)
iſt ein hypothekenfreies ſehr rentables Mühlengrundſtück mit ſämmtl.
lebenden und todt. Jnventar für nur 66,000 R.-Mark bei 20,000 Mrk.

J ſofort zu verkaufen. Es exiſtiren 3 Mahlgänge und ein Spitzgang, das
Werk iſt neueſter Conſtruction und die Waſſerkraft aushaltend. Gebäude
ſind wirklich ſchön gebaut und mit Garten umgeben.

An der Mühle liegt das dazu gehörige Areal von 14 pr. Morg.
Feld und 14 Mrg. Wieſen. Betrieben wird nur Handelsmüllerei.

Näheres durch E. Krenuter, Weimar.
miſ!!Dampfmühlen-Verkauf!!

Jn einer hübſchen Reſidenzſtadt von 22,000 Einwohnern iſt eine
Dampf-, Mahl-, Schneide- u. Lohmühle (Handelsbetrieb) im flotten
Betriebe mit gut. Gebäuden, villaähnlich. Wohnhauſe, Garten mit engl.
Anlagen, eingetretener Verhältniſſe halber für nur 90,000 Mrk. bei
30,000 Mrk. Anzahl. zu verkaufen. Das Werk der Mühle iſt neueſter
Conſtruktion und wird noch bemerkt, daß die Feuerungskohlen bis am
Platz 200 Centner nur 18 Mrk. koſten.

Näheres durch E. Kreuter, Weimar.
Domainen-Cession.

Eine im Fuldathale belegene Domaine mit einem ſeparirt. meiſt
eben belegenen Areale von 733 preuß. Morg. incl. 137 Mrg. 2 ſchürig.
Wieſen ſoll unter günſtigen Bedingungen cedirt werden. Pachtzeit noch
4 Jahre. Jährl. Pacht 7500 Rmark. Zur Uebernahme genügen
50,000 Rmark. Jnventar und Gebäude ſind in ſehr gutem Zuſtande.

Näheres durch E. Kreuter, Weimar.
x Domainen- Cession.

Um ein eigenes Beſitzthum übernehmen zu können, ſoll der auf
noch 17 Jahre laufende Pacht einer, an einer Station der Bebra-
Friedländer E.Bahn (Curheſſen) gelegenen Staatsdomaine ſofort cedirt
werden und gehört zu deren Uebernahme ein Kapital von mindeſtens
60,000 Rmark. An Pacht werden jährl. 6786 Rm. gezahlt.

Geſammtfläche ca. 970 pr. Mrg. vollſtändig arrondirt incl. 205
Mrg. Weide und 78 Mrg. fruchtbare Wieſen. Der Boden iſt ſehr
ertragsfähig. Gebäude maſſio, Wohnhaus ſchloßähnlich u. von Garten
umgeben. Jnventar complet und werthvoll.

Näheres durch B. Krenter., Weimar.
Eine Mamſell, welche in der But

terwirthſchaft und im Kochen voll
ſtändig erfahren iſt, wird zum
1. Juli geſucht.

Eine geräumige Wohnung in ge

3 St. 4 K., Küche, Speiſekammer,
Keller c. iſt ſofort zu vermiethen.

Nähere Auskunft ertheilt Herr Wo iſt in der Annoncen-Ex-
Kaufmann C. A. Lehmann in pedition von J. Barck
Halle, Leipzigerſtr. 3. Comp. zu erfragen.

ſunder Lage mit Gartenbenutzung

Anzahlung zu verkaufen.

Durch das landwirt aftliche Sen trat Serſeregeg
Bureau der Gewerbe- Buch
handlung v. Reinhold Kühn
in Berlin W., Leipzigerſtr. 14,
werden geſucht: 14 Jnſpeeto-
ren, Gehalt 300--900 3
Rechnungsführer, 6 Bren-
ner, mehrere Förſter, Jä-
ger, Gärtner Wirthſchaf-
terinnen.

Ein junger Kaufmann mit gu-
ten Zeugniſſen der Familienver-
hältniſſe halber ſeine Stelle aufge-
ben und nach Hälle zurückkehren
muß, ſucht Stellung im Comtovir.

Gef. Offerten sub P. E. 17 poſt-
lagernd Halle a/S. erbeten.

Ein kleines flottes Victualien-
und Materialwaaren- Geſchäft mit
dazu gehöriger Rolle ſoll mit vor-
räthigen Waaren und ſchöner Woh
nung noch 6 Jahr Contract, ſo-
fort ſehr preiswerth wegen Umzugs
abgetreten werden. Näheres in
der Annoncen- Expedition von II.
Triest., Neue Promenade 14 I.

Eine ordentliche gut empfohlene
Köchin die auch Hausarbeit über
nimmt, findet bei gutem Lohne zum
1. Juli Stellung

Königsſtraße A, parterre.
Geſucht wird zum 1. Juli ein

erfahrener Hofverwalter für
eine große Domaine in der Nähe
von Halle. Gehalt nach Ueber
einkunft. Bewerber wollen ſich
melden Halle, Geiſtſtr. 70 1 Tr.

Ein Reiſender, welcher längere
Jahre für Galanterie u. Papierge-
ſchäfte mit Erfolg reiſt, ſucht En
gagement. Gefl. Off. unter R.
Comp. poſtlag. Mag deburg.

Bis zum 30. Augnſt
nehme ich und 2Silbergroſchenſtücke in Zahlung an.

Ferd. MilIe.

Jn dem
R. F. Daubitz'ſchen

Magenbitter,“)
fabricirt vom Apotheker

R. F. Daubitz in Berlin,
Neuenburger Straße 28,
findet man das geeignetſte

Hausmittel zur Erzie
lung einer geregelten

je überVerdanung, dann er

ſer Liqueur bei vielen Un-
päßlichkeiten nicht genug
empfohlen werden kann.

Zu haben bei C. Müller
in Halle a/S.

e

3 große Volieren,
resp. Heckbauer,

für Kanarienvögel, Wellen-
papageien e. paſſend, ſtehen
Umzugshalber zu verkaufen. Nä-
heres bei Rudolf Mosse,
gr. Ulrichsſtraße 4.

Tiſchlergeſellen
Möbelfabrik

Chr. Schmöädt.
Ein Lehrling für

die Metallgießerei wird zum
ſofortigen Antritt hvon [H. 51488.Berger FPlorstedt.
Ein photographiſches Atelier
mit guter Kundſchaft in beſter Lage
Halle's nach neueſtem Style er
baut, iſt zu verkaufen resp. zu ver
pachten. Fr.- Adreſſen unter Littr.
B. 331 an Danbe's Annon-
een-Bureau, Halle a/S., gr.
Ulrichsſtr. 61.

S Ein Landgut von 350 Morgen
Größe, in der Nähe von Zucker-
fabrik u. Stadt, iſolirt gelegen und
herrſchaftlich gebaut, iſt ſofort bil-
ligſt bei mindeſtens 10,000 Thlr.

Das Gut
iſt ſowohl Capitaliſten als Land
wirthen wegen ſeiner hohen Ren-
tabilität beſtens zu empfehlen, wie
auch ſehr zur Sommer- Wohnung
paſſend.

Gefl. Adr. sub N. N. 1734 bef.
Rud. Mosse in Halle a/S.
gr. Ulrichsſtr. A.

ſucht



Die Gellügel-Ausstellung in Bellevue
bleibt noch den Montag über geöffnet.

Entree etc. wie bekannt.

S 2annn s0ſortigen Anstrich pr2 in Blerhbüchsen à 1, 2 und 2, Kilo

als Wachsmaſſe in feſter Jorm W ren r n
Gelb per Kilo Reichsmark B. Weiss per Kilo Reichsmark 4.2 oder 4 Stück per Paquet:

Ersparniss an Zeit, Arbeit und Geld z

äüpnarirt
per Kilo Reichsmark 2. 5 9

aus der K. und K. priv. Ersten Oesterr.

Ceresin- Fabrik in Stockerau bei Wien

Zu haben in Halle bei Helmbold
und in allen größeren DBrognuen- und Materia

Co.
I-Handlungen- W

Concordig,
Cölniſche Lebens -Verſicherungs- Geſellſchaft.

Grund Capital der Geſellſchaft: 30,000,000 Mark.
Die CONCORDIA übernimmt Lebens-Verſicherungen gegen

feſte und ſehr mäßige Prämien.
Geſchäfts-Reſultate pro ultimo Mai 1876:
Verſicherte Sapitalien
Geſammtfondds der Geſellſchaft ultimo 1875
Ausbezahlte Verſicherungs-Capitalien

ſeit Eröffnung des Geſchäfts 16,151,815
Proſpekte und Antrags Formulare und jede gewünſchte Auskunft

ertheilt bereitwilligſt und unentgeltlich:
Halle a/S., Magdeburgerſtraße 5.

65,216,044

Ferd. SchulIze,
Haupt Agent.

Eissoehränmle
fürPrivateu. Restaurationen

neueſter Conſtruction
empfiehlt zu Fabrikpreiſen.

gr. Klausſtraße 24 und
kl. Klausſtraße 9.

Illustrirte Preislisten gratis u. franco.

Jn meiner 63. Filiale

I önigestr. Haagſind in beſter abgelagerter Waare die beliebten Marken

Nr. s, 10. 51, 119. 27. 72im Preiſe von 40 60 K. p. milie wieder eingetroffen.
Ferner empfehle in gut abgelagerter Waare

HMavanna- Cigarren von 75-300 M. pr. mille,
echte Imports echte Manilla-, Cuba u. Schweizer-
Cigarren, Cigarretten von Jean Vouris und
Laferme, Ranchtabake, Kau- u. sSchnupftabake.

V Wiederverkäufern werden En gros Preiſe geſtellt. r
F. 'eumann, Berlin.

re OleeeInm-
Ha G Ch Apparate

in größter Auswahl empfiehlt

Wilh. Heckert,
o alle a/S. große Ulrichsſtraße 60.S S W Für Wiederverkäufer Preislisten

W und Zeichnungen gratis. (B. 9779.)
Wir empfehlen unſer Lager reingehaltener Rordeanx-

u. Rheinweinc, Portweine, Champagner u. o-
selweine, ff. Franzöſiſche Läquenre.

Thüringer Servelatwurſt.
Schweizer-, Limburger-, Parmeſan- u. Kräuterkäſe.
Meſſina-Apfelſinen u. Eitronen.
Bratheringe, Anchovis, ruſſ. Sardinen, Sardinen

L'hunöile.
Neue ff. Matjes- Heringe.
Aal in Gelsée u. Aalbricken, ſowie Delicateſſen aller

Art. Ferd. Ruammel Co.
Leipzigerſtr. 98.

Dankſagung
Die Geſundheits- und Univerſalſeife des Herrn J. Oſchinsky F

in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, ſind in meinem Hauſe ſeit Jahren
mit beſtem Erfolge, und zwar die Geſundheits-Seife gegen rheuma-
tiſche Affectionen und Reißen, die Univerſalſeife gegen Ge-
ſchwüre, Wunden aufgeſprungene Hände und Füße angewen- Z
det worden ſo daß wir ohne dieſe gar nicht ſein können und empfehlen
er Gebrauch dieſer Seifen allen Familien. Herrn Oſchinsky be

en Dank.
Bunzlau, den 2. Febr. 1876. Louiſe E. Prenzel Hausbeſitzerin.

Zu beziehen in Halle bei Albin Aentze.

We e een

12000 ſofort auf gute erſte ff. gebr. Perl-Caffee, à t
Hypothek auszuleihen durch den 1. 90 offerirt
Juſtizrath v. Nadecke in Halle a/S. Otto Thieme.

Eine junge Kuh mit dem Kalbe 8 Stück fette Schweine verkauft
verkauft Heinrich in Bennſtedt. L. Werner in Giebichenſtein.

127,462,781 Mark.

Chr. Claver in Halleass,

Antographisohe

und
lithogr. Arbeiten

N jeder Art liefert in
ſorgfältigſter Ausführung

die Steindruckerei von
I Leonbardt Drischmann,

gr. Sandberg 9, part,

Chili-Ssalpeter empfing u.
offerirt billigſt

August Mann.
Bruchbandagen, Nabel-

bandagen für Kinder, Blu-
menſpritzen, Spritzen mit
Ciyſopomps empfiehlt zu bil-
ligſten Preiſen

C. Kochler.,
kl. Steinſtraße Nr. 9.

Extra friſche Bücklinge, fri-
ſche Speck-Flundern u. friſche
ger. Aale, ff. Bratheringe,
ſowie gute Limburger Käſe à
4 einpfiehlt

W. Ass mm ann,
gr. Ulrichsſtr. 28.

Pension Diüsenhut
am Frauensee

bei Beenach.
Werrabahnſtation Markſuhl.

Mitten im Hochwald gelegen. Voll-
ſtändige Penſion die Woche 20 Mk.

einfachſter Conſtruction mit allem
ligſt und prompt

o DalousfenZubehör liefert auf Beſtellung bil-
Friedrich Arnold am Markt.

tend billiger als Jalouſien, ſowie
Holz-Rouleaux empfiehlt

Feulte 97058

Ziehung am

Friedrich Arnold am Markt.

za Hannover.

EHOoIZz BRouleaux,
abgepaßte und vom Stück, beſonders praktiſch gegen Hitze und bedeu

eine Partie zurückgeſetzter abgepaßter

fördo-Forkbosdg

3. Iuli d.

I Gewinne.

I Thonröhren mit Verbindu

schen Thees haben wir für
Herrn Hermann

Werpackungen zu

l 2,20. l 2,50. t 2,70.
Bezugnehmend hierauf halte ich

beſtens empfohlen.
[B. 10319)

Hauptgewinn: eine elegante 4ſpännige Equipage,
Werth 10,000 MarkI 60 edle Reit- u. Wagenpferde und ſonſtige werthvolle
Looſe, à 3 Mark, ſind noch zu beziehen durch

A. Molling, General-Debit

III
I Sschornstein Anfsätze zu Fabrikpreiſen;

J Prima und Secunda Dachpappe in ganzen und halben
Rollen, Kappstreifſen, Asphalt, Pech, Schie-
fer und Solnhofer Platten zum Belegen für Kirchen,
Fluren, Verandas, Küchen, Badeſtuben, Souterrains c. beſte
Chamottesteine, Backoſenplatten und Fagon-
steine, halbe Chamottesteine für Regulir Füllöfen,
Chamottemehl empfehlen billigſt

in Hannover.

ngsſtücken in allen Weiten, ſowie
feuerſichere

B. Schmidt Co.
Chinevisches Thee-Import-Geschäft

von Robert Scheibler in London.
Den Verkauf unſerer ſchwarzen reinen ungemiſchten Chäness-

Halle und Umgegend dem
Ludwig in Halle

übertragen und empfehlen ſolche in ſchönen Pfund Original-

t 3,50. l 4,50. t 5,00.
mich zur Entgegennahme von Ordres

Hermann Ludwig.
Weidenplan 6e. I.

Klaſchenbier- Handlung von D. I ehmer,

Berliner Actienbier
Calinbacher Exportb
Kürnberger

Kinder bis zu 12 Jahren die Hälfte.
Logis billig.

Gute Speiſe- Kartoffeln
kauft in jedem Quantun
WriedrichKraneis,

Magdeb. Str. 2.
Feinſchmeckendeſaure Gur-

ken verkauft in Oxhoften
und einzeln billigſt
Wriedrich hraneis.
Heu und Klee in gepreß

ten Vallen wie auch loſe in
jedem Quantum zu haben bei
Friedrich Kraneis.

Es wird
II

geliefert.

Hamburg.
NB. Jede Anfrage wird beantwortet

Ed. Stückrath in der Exp.
d. Ztg. giebt sub A. N. Auskunft
über den Verkauf eines

guten Einſpänners
(fehlerfreie braune Stute mit Ge-
ſchirr und Preſchwagen). Preis
zuſammen 200 Thaler.

OcconomieLehrling
mit den nöthigen Schulkenntniſſen
ſucht die Rittergutsverwaltung zu
Schloß Beichlingen bei Cölleda.

Eine Partie gemiſchte Spreu
verkauft Böllberger Weg Nr. 2.

gebene
ich hiermit für aufgehoben und un-

Rathhausgaſſe 12 (Kaſerne)
empfiehlt

ff. Prima Braunsehw. Actienbier(Streitberg) allein. Dep. 21 Fl. 3.4,
Riebeck'sches Lagerbier 2 Fl. 2Tivoli) alleiniges Depot) 22 Fl. 3.4,

er Fl. 3.4,16 Fl. 3.

Sämmtliche Biere gebe in Gebinden zu Vrauereipreiſen ab. Jeiſchgewicht
Wiederverkäufer für Bier in Flaſchen erhalten Rabatt. Be s
ſtellungen von außerhalb werden beſtens effectuirt und der Betrag ge
gen Nachnahme erhoben. (A. 10313)

Gartenbau-Verein.
Monats-Verſammlung:

Dienstag den 13. Juni Abends 8
Uhr im Hötel „Zum Kronprinz
1) Vortrag des Herrn Dr. Ule

über die Schutzmittel der Blü
then gegen unberufene Gäſte.

2) Verſchiedene Mittheilungen.
Der Vorſtand.

Montag den 12. huj. Probe.
Um zahlreiches pünktliches Erſchei-
nen wird höflichſt gebeten.

HertzbergsEtabliſſement
zu Paſſendorf.

Zu Kleinpfingſten Sonntag den
11. d. M. Tanzkränzchen.

Ein gebrauchter Fahrſtuhl wird
zu kaufen geſucht lange Gaſſe 25.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Morgen 8 Uhr entſchlief
unſere gute Mutter, verwittwete
Frau Beate Klinz geb. Speer,
im 82. Lebensjahre. Dieſe Trauer-

Thi ſch Geſ nachricht Freunden und Verwandten.
Thieme ſcher Geſangverein. Halle den 10. Juni 1876.

Die hinterbliebenen Kinder.

Dank.
Am 27. Mai verſchied meine ge-

liebte Frau Anna Dieſel geb.
Rößler aus Pfulsborn und am
30. Mai wurde ſie beerdigt. Jch
fühle mich gedrungen, dem Herrn
Superintendent Schmid aus Liſ-

Zum Königsſchießen in
Cönnern am 21. bis 27. Juni
d. J. ladet auswärtige Freunde
und Bekannte hierdurch freund

lichſt ein

der Vorstandder Schützengeſellſchaft.
Die meinem Ehemann, dem Te-

legraphen-Aufſeher Herm. Stro-
bel zu Erfurt am 22. März ge-

General-Vollmacht erkläre

gültig. Auguſte Strobel.
Mehrere 100 Schock Kümmel-

pflanzen, ſowie auch Kartenpflanzen,

à Schock 5 hat abzulaſſen
F. Koch in Raguln i, A.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

ſen für ſeine Troſtworte, auch allen
Denjenigen, welche ihr während ihrer
Leiden zur Seite geſtanden und

ihren Sarg mit Blumen und Krän-
zen geſchmückt haben, auch ſämmt-

lichen Frauen zu Haardorf für
die vielen Ehrenbezeugungen, und
auch der Geſellſchaft zu Haardorf

für ihre liebevolle Theilnahme meinen
herzinnigſten Dank auszuſprechen.
Möge Gott Allen ein reichlicher Ver
gelter ſein und ſie vor ähnlichen

Schickſalen bewahren.
Meinem Herzen ewig theuer,

Wirſt Du liebe Anna ſein,
Hält Dich auch des Grabes Schleier,
Dort vereint giebts Sonnenſchein.

Haardorf, den 30. Mai 1876.
Julius Dieſel.
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Extra Beilage zu Nr. 134 der „Halliſchen Zeitung.“
Verrenne rer

Halle, den 11. Juni
et

1876. h24.

Geverbliche Skizzen.
XLV. Die Grude als neuer Kochapparat für bürgerliche

Familien.
Die Gegend um Magdeburg und Halberſtadt, von Alters her wegen des

beſonderen Bodenreichthums berühmt, iſt bis zur Nutzbarmachung der Braun
kohlen äußerſt arm an Brennmaterialien geweſen, man hat darnach hier wohl
ſchon in früheſter Zeit zur Verwendung von Surrogaten ſchreiten müſſen,
die anderweitig wohl keine Gnade vor den Hausfrauen gefunden haben
dürften. Jn dieſen Gegenden iſt nämlich ſchon ſeit langer Zeit ſtatt des
Holzes das Rapps und Mohnſtroh, ſowie die auf den Feldern ausgegangenen
Getreideſtoppeln verwandt worden. Natürlich konnten dieſe Materialien nicht
auf offenen Heerden oder in den jetzt üblichen Sparheerden zur Verwendung
kommen man erfand dafür vielmehr die Grude, ein vertieftes, mit Mauer
ſteinsmauerwerk umbautes Loch, in welches die die Speiſen enthaltenden und
mit einem übergreifenden Deckel verſehenen Töpfe zugleich mit einer Fülle
des vorgenannten Brennmaterials geſetzt wurden letzteres wurde demnächſt
verbrannt und da auch die Speiſen, zu welchen man allerdings während des
Kochens nicht kommen konnte, in der Aſche gargekocht. Die Frauen der
vorgenannten Gegend rühmen die beſondere Bequemlichkeit und die Schmack
haftigkeit der in der Grude bereiteten Speiſen. (Dieſe Vorrichtung heißt
nach alter Sprache „Grude“, welche Bezeichnung altdeutſch mit Aſche gleich
edeutend iſt, ſo daß alſo das Zeitwort gruden mit „in der Aſche kochen“

Mu überſetzen wäre.) Jn der Grude ſind manche Speiſen bereitet, die auf
offenem Heerde gar nicht bereitet werden können, mancher, der in der Magde
burger Gegend groß geworden, wird ſich noch mit Wohlgefallen des Gru
deklumps erinnern, der nicht anders als in der vorgenannten Grude bereitet
werden kann.

Leider ſind die genannten Gegenden in neuerer Zeit übel daran geweſen
wenn auch für die gewöhnliche Speiſebereitung durch einheimiſche und
böhmiſche Braunkohlen vortrefflich geſorgt iſt, ſo fehlt doch, nachdem durch
den Zuckerrübenbau die Rapps und Mohncultur unterdrückt und die große
Beeinträchtigung des Düngers durch das Stoppelziehen erkannt iſt, das
Brennmaterial für die Grude, es mußte darnach die Entdeckung eines andern
Brennmaterials für die allerdings umzuarbeitende Grude mit Freuden begrüßt
werden. Bekanntlich iſt in unſerer Provinz die Braunkohleninduſtrie ſehr
verbreitet und wird es bleiben, wenn auch heut zu Tage der Markt durch

u den Jmport von Steinöl ſtark gedrückt iſt. Die Verarbeitung der Braun
kohle beſteht darin, daß die ſog. Schwelkohle, d. h. vorzugsweiſe mit Paraffin
und Solaröl geſchwängerte Braunkohle, in Retorten oder aufrecht ſtehende
Cylinder von Chamotte oder Gußeiſen gefüllt und durch Heitzen von Außen

ſetzt wird. Der Rückſtand der Braunkohle, nachdem die vorgenannten
Ssü ſtandtheile in Gasform abgetrieben ſind, beſteht aus Schwelkoaks in Form
dem es ſchwarzen körnigen Pulvers, für welches man im Laufe der Jahrzehnte,

ihrend welcher die Braunkohleninduſtrie im Betrieb iſt, keine Verwendung
te, das aber jetzt als ein vorzügliches Brennmaterial für Gruden er

al int iſt.Die hiezu conſtruirten Apparate vereinigen alle Vortheile der Grude
t denen der modernen Braunkohlenfeuerung, erfordern namentlich eine

icſerſt geringe Abwartung, erzeugen nur gerade ſo viel Hitze, als zum Be
een der Speiſe nothwendig iſt, der Kochproceß wird dadurch etwas ver
igſamt, in Folge davon gewinnen aber die meiſten Speiſen an Schmack

haftigkeit, es genügt ein einmaliges Feueranmachen, erſpart danach die Aus
gabe für Holz ganz und gar, hat ſtets Feuer, reſp. ſtets heißes Waſſer und

hat dafür eine Ausgabe pro Tag und gewöhnliche Familie von 6 bis 8
Köpfen von 2 bis 6 Pf. je nach der Entfernung des Orts von den Ge-

winnungsſtellen. (Schluß folgt.)
Fhygieniſche Skizzen.

Die nothwendigen Elemente der Ernährung.
5) Das Waſſer macht etwa 580 des Körper und 750 des Muskel-
leiſchgewichts aus und erhält neben ven Körperflüſſigkeiten alle ſog. Weich
heile in einem für den Stoffwechſel unentbehrlichen, aufgequollenen Zuſtand.

s iſt das Material, an dem die Disdiaklaſten ihre anziehende Lebensthätig

koffe von Ort zu Ort ſchafft und den Anfang wie das Ende des Plasma
ür unſere Erkenntniß kennzeichnet, ohne in ſeinem Begriff aufzugehen. Von
em als Sekret aus dem Körper austretenden Waſſer rechnet man 550

f den Harn, 450 auf die Ausdünſtungen, die zu einem Dritttheil von
en Lungen, zu zwei Dritttheilen von der Haut geleiſtet werden ſollen (C.
einhard). Die Menge des in den Organismus täglich eingehenden und

gleichen Gewichte wieder ausgeſchiedenen Waſſers wird zu einigen Kilo
S beſtimmt. Dieſe Verhältniſſe unterliegen ſtarken individuellen

chwankungen, die man mehr auf ihre Urſachen zu beziehen, als nach ihren
olgen zu iſoliren verſucht hat.

Bei der Beurtheilung des Nahrungswerthes des Waſſers macht man
ſiſchen dem deckenden Waſſergehalt der genoſſenen Speiſen und Getränke

Aus dem bereits von uns beſprochenen 2. Theile der Staats Arzneikunde
m Geh. Medicinalrath Prof. Dr. L. Krahmer (Halle, Niemeyer).

eit äußern (Brücke) und das Medium, welches Nahrungs wie Auswurf

und zwiſchen dem bewußt eingeführten „Trinkwaſſer“ kaum einen Unterſchied
Es iſt mindeſteus einſeitig, den Nutzen des Waſſers ausſchließlich nach dem
Trinken zu berechnen. Es giebt Menſchen, die ihrem Waſſerbedürfniß ge
nügen, ohne einen Tropfen „Trinkwaſſer“ zu ſich zu nehmen. Als allge
meine hygieniſche Maßregel iſt ſolche Enthaltſamkeit nicht zu billigen. Neben
ſeiner Eigenſchaft als Quellungsfaktor beanſprucht das Trinkwaſſer als tropf
bar flüſſiger, ſpezifiſch löſender und flüchtiger Körper durch die ihm inwohnende
Temperatur eine beſondere Bedeutung. Waſſer findet hauptſächlich als er
quickliches, toniſirendes kühlendes, erfriſchendes Mittel beſondere Beachtung
in der Geſundheitspflege. Als erwärmendes Mittel wird es nur ſelten rein
verwendet, wenn auch die Zuſätze, die es hält, wenig belangreich ſind. Sie
geben ihm dennoch in der Hygieine eine andere Bedeutung als dem Trink
waſſer.

Die Wärmeabgabe an kältern Jngeſta beträgt nach Helmholtz etwa
2,69 des Geſammtwärmeverluſtes, welchen der Körper erleidet. Der Ein
fluß auf das Befinden, den Trinken von kühlem Waſſer äußert, iſt ſchwer
lich allein nach der Zahl der Wärmeeinheiten zu ermeſſen, welche vom ge
trunkenen Waſſer bei ſeiner Erwärmung bis zur Körpertemperatur gebunden
werden. Eigenthümlichkeit und Ausdehnung entziehen ſich jedoch noch jeder
genaueren Beſtimmung. Man kann nur ſagen, daß ein methodiſcher Ge
brauch von kaltem, gutem Trinkwaſſer, für die funktionellen Verrichtungen
des Schlundes und Kehlkopfes, wie des Magens und Darmkanals und für
die Dämpfung eines beängſtigenden Gefühls von Erhitzung und Aufregung
von hoher Bedeutung ſind. Die Abkühlung durch kaltes Trinken wird mit
Rückſicht auf die Veranlaſſung, die aus der Erhitzung entſtand, ſehr ver
ſchieden beurtheilt. Es fragt ſich auch hier wieder, ob die Methode der Er
hitzung, oder vielmehr die Methode der Abkühlung bedeutungsvoller iſt
Es gehört gegenwärtig faſt zur Mode, ſelbſt den höchſten und intenſivſten
lokalen Abkühlungen, vorausgeſetzt, daß ſie nicht bis zum Erfrieren gehen,
jede Gefährlichkeit abzuſprechen. Man will den alten Unterſchied zwiſchen
aktiver und paſſiver Erhitzung eben ſo wenig aufrecht erhalten. Die Doktrin,
die keine Rückſicht auf Zeit und Maß der Abkühlung nimmt, iſt ſehr gefähr
lich, wenn auch zugegeben iſt daß eine plötzliche Abkühlung des durch aktive
Bewegung erhitzten Körpers häufig genug unſchädlich verläuft. Die neueſten
Unterſüchungen Erismann's über Waſſerverdunſtung ſind noch wenig ver
werthet.

Mir ſcheint für die hygieniſche Bedeutung des Waſſers von unverkenn
barer Wichtigkeit, daß wir kein anderes Mittel beſitzen, welches in gleichem
Volum gleiche Mengen Wärme bindet oder gewährt und je nach ſeiner
Temperatur und Anwendung auf die verſchiedenſten Körperverrichtungen Ein
fluß gewinnt.

Daß mit dem Waſſer, wie mit der Atmoſphäre Potenzen übertragen
werden können, welche eigenartig das Leben affiziren, kommt hier nicht in
Betracht.

Berliner Kunſtwanderung.
V. Vom Wilhelmsplatz bis zum Rathhaus.

Von Dr. y
Der Wilhelm- und Zietenplatz, in den wir von der

Wilhelmſtraße einbiegen, hat jetzt von allen Seiten eine ſtattliche Um
gebung, da rechts ſich ein großes ganz aus Quadern aufgeführtes Ge
bäude des Reichskanzleramtes erhebt, und daneben der mächtige Kaiſer
hof, der indeſſen Kunſt nur zur Ausſchmückung des Jnnern verwendet
hat nach außen zeigt er nur ſeine gewaltige Größe und lockt nur durch
Waarenlager und ein Wiener Café. Aber neben den ſorgfältig gepflegten
grünen Beeten freuen wir uns, die ſechs Helden des ſiebenjährigen
Krieges wieder zu ſehen, zumal ſeitdem ſie mit dem Erzguß ſämmtlich
die Tracht ihrer Zeit angelegt haben denn die alten Marmorſtatuen,
die jetzt im Kadettenhauſe aufbewahrt werden, trugen zum Theil die
im vorigen Jahrhundert beliebte römiſche Rüſtung, und nur bei Zieten
und dem Alten Deſſauer hatte Schadow's geſunder Realismus geſiegt.
Die Veränderung, welche Schwerin mit der Fahne und Winterfeldt
bei dieſer Umwandelung durch Kiß erfahren, iſt keine Verſchlechterung.

Weitergehend an der Dreifaltigkeitskirche vorbei, wo ehedem
Schleiermacher's Stimme erbaute und lehrte, gelangen wir zum
Schiller-Platz, früher Gensdarmen-Markt, deſſen unter Friedrich d. G.
erbauten Thürme noch immer zu den ſtattlichſten von ganz Berlin ge
hören. Das Schiller-Denkmal, von R. Begas, verliert ſich doch gar
zu ſehr in ſeiner großen Umgebung, und die naturgetreue hagere Ge-
ſtalt kann nicht den Eindruck machen, den man ſich davon verſprochen.
Dagegen bleibt das Schauſpielhaus eins der herrlichſten Werke von
Schinkel; ſein plaſtiſcher Schmuck auf Firſt, Treppe und in den
Giebeln rührt meiſt von Tieck her. Da es ſonſt bekannt genug,
erinnern wir nur an ſeinen weniger beſuchten Concertſaal, in dem wie
im Vorſaal eine große Zahl von Büſten hervorragender Componiſten,
Dichter und Schauſpieler aufgeſtellt iſt, von Schadow, Rauch u. A.
gearbeitet.

Von hier können wir gleich den jetzt in der Taubenſtraße befind
lichen Jnternationalen Kunſtſalon von Sachſe beſuchen, der in der



Regel intereſſante Bilder ausſtellt, und manches Hervorragende, wie
z. B. die großen Makarts und die Meluſine von Schwind, zuerſt dem
Publikum gezeigt hat. Auch der große Kunſtladen von Amsler und
Ruth ard an der Ecke der Behrenſtraße iſt nicht entfernt ſeine mächtigen
Schaufenſter zeigten neben anderem, wie weit es die nach den Origi-
nalen arbeitende Photographie gebracht hat der Moſes des Michelangelo
und der Laokoon, beide in übergroßem Format, ließen an Lebendig-
keit jeden Gypsabguß weit hinter ſich zurück.

Unſer Hauptgang muß ſich jetzt einen kleinen Umweg erlauben, um
ſpäter einen größeren zu erſparen, und führt uns die lange Markgrafen
ſtraße hinab, doch nicht bis zu ihrem Ende; denn wir ſind nicht Juriſten
genug um im Hofe des Kammergerichts das Marmorbild des alten ehr-
würdigen Cocceji aufzuſuchen. Wir biegen vielmehr an der Leip
zigerſtraße links ein bis zum Dönhofsplatz, wohin uns das Stein
Denkmal zieht.

An richtiger Stelle, dem Abgeordneten Haus gegenüber, ſteht das
in Erz gegoſſene Bild des Mannes, mit deſſen Geſetzgebung die freiere
Bewegung des Preußiſchen Volkes beginnt. Von Schievelbein ge
arbeitet, und nach deſſen Tode von Hagen abgerundet, wurde es erſt
im vergangenen October an Stein's Geburtstag enthüllt. Das
Hauptbild ſpricht die Energie des großen Mannes entſchieden aus, läßt
aber, zumal in der Stellung mit dem vortretenden Fuß, für unſer Ur-
theil an Schönheit zu wünſchen übrig. Dieſe findet ſich reicher in den
RNebenbildern, in den Eckfiguren, welche Vaterlandsliebe, Energie, Wahr-
heit und Frömmigkeit als ſeine HauptCharakterzüge darſtellen, und in
der doppelten Reihe von Reliefs; die obere zeigt allegoriſch Preußens
Hoffnung, Opferwilligkeit, Erhebung und Sieg; die untern Scenen
aus Stein's Leben von der Uebergabe der neuen Geſetze an bis zur Er
öffnung des erſten weſtphäliſchen Landtages, reich verſehen mit Porträts
der mit ihm wirkenden Männer.

Wenige Schritte führen uns von hier zu zwei Kunſtausſtellungen.
Auf der andern Seite des Platzes iſt die Photographiſche Geſellſchaft,
die ihre zahlreichen, in den bedeutendſten Galerien aufgenommenen
Originalphotographien zu bequemer Anſicht aufgelegt hat. Und in der
anſtoßenden Kommandantenſtraße befindet ſich in dem früher erwähnten
Jnduſtriehaus die immerwährende Ausſtellung von Werken lebender
Künſtler, die neben manchem Mittelmäßigen oft ſehr intereſſante Stücke
bietet und die Ausbreitung einer tüchtigen Technik zeigt.

Unſer Weg führt uns durch die Jeruſalemer Straße wieder nörd
lich über den Hausvogteiplatz zur jetzigen Reichsbank, die in ihrem
Neubau drei Seiten eines großen Vierecks einnimmt. Nur in der
Mitte der Vorderſeite nach der Jägerſtraße noch nicht fertig,
macht ſie den Eindruck eines gediegenen Reichthums, der ſich nicht ängſt
lich verſchließt, ſondern heiter zu Tage tritt, und ohne edlen Schmuck
zu verſchmähen, doch auf Feſtigkeit und Sicherheit ein größeres Gewicht
legt. Daß ſoiche Eigenſchaften auch das innere Walten kennzeichnen,
dafür dürfen wir die Sorge wohl unſrer Reichsregierung überlaſſen.
Die Farbe des Gebäudes iſt die früher erwähnte zweifache; doch iſt das
Roth der Wände durch verſchieden gebrannte Ziegel von ſchräg ſich
durchkreuzenden Linien durchzogen und dadurch noch lebhafter und reicher
geworden, und die gelbliche Sandſteinumfaſſung der Fenſter iſt zu zier
lichen Saulen mit Architrav und Giebelfeld ausgearbeitet. Der plaſti
ſche Schmuck des Haupteingangs war, wie geſagt, noch vom Gerüſt
verdeckt, doch probirte man eben auf den Ecken die Aufſtellung von
zwei Greifen, die einen Schatz in einem Dreifuß bewachen, ein
hübſches Symbol.

Wenige Schritte durch die Jägerſtraße bringen uns auf den Wer-
der'ſchen Markt, und an die Werder'ſche Kirche, vielleicht das be
ſtrittenſte Bauwerk Schinkel's, weil es in eigenthümlicher Behandlung
der Gothik in Backſtein ausgeführt iſt. Jm Jnnern findet man eine
Auferſtehung von Begas und die vier Apoſtel von W. Schadow.
Dicht dabei iſt die Bauakademie, von Schinkel's Schülern als ein
Muſter des Backſteinbaues geprieſen, die Feinheit der Verzierungen in
Zeichnung und Ausführung, zumal an den Fenſtern, erkennt auch der
Laie auf den erſten Blick. Jn ihr iſt das BeuthSchinkel-Muſeum,
welches außer den Entwürfen Schinkel's und ſeinen Zeichnungen mannig
faltigſten Jnhaltes, z. B. zu dem großen Freskobilde in der Halle des
Muſeums, auch Handzeichnungen von Dürer und andres Sehenswürdige
enthält. Leider iſt es während der Ferien geſchloſſen, alſo gerade in der
Zeit, in welcher die meiſten Reiſen unternommen werden. Was wird
aus ihm, was aus dem Gebäude werden, wenn das jetzt beſchloſſene
Polytechnikum auch die Bauakademie in ſich verſchlingt?

Nördlich von ihr iſt der Schinkel-Platz mit drei ſehr beachtens
werthen bronzenen Standbildern. Jn Schinkel ſelbſt, dem zuletzt
aufgeſtellten, hat es Drake verſtanden, dem nicht ſchönen Geſicht eine
geiſtige Tiefe und Hoheit aufzuprägen nur der eine auf einen Stein
geſteüte Fuß, der die Zeichentafel trägt, macht in der Seitenanſicht eine
unſchöne Linie. Beuth, der Hauptförderer der Induſtrie in Preußen,
rührt von Kiß her, die Reliefs von Drake. Das Hauptbild zeigt den
eigenthümlichen Mann in ſprechender Aehnlichkeit; zu den verſchiedenen
Scenen der Reliefs ſind faſt nur Porträts verwendet; ſo iſt der ſtarke
Schmied, der den Hammer ſchwingt, der alte Borſig, der Begründer
der großen Maſchinenfabrik. Der dritte iſt Thaer, der Lehrer der
rationellen Landwirthſchaft, von Rauch und Hagen gearbeitet, auch
hier fehlt es nicht an Porträts in den meiſt ländlichen Scenen der
Reliefs.

Wir wenden uns wieder ſüdlich und gehen am Waſſer entlang bis
vor die neue Münze; denn außer den kleinen Medaillons unſrer Kur
fürſten und Könige, und in der Mitte ſind zwei größere von Kaiſer
und Kaiſerin, zeigt ſie uns auch die ſchönen von der alten Münze
mit herübergenommenen Reliefs v. Schadow, welche uns die Ge-

winnung und Bereitung des Metalls und die Benutzung des
Geldes für Kunſt und Gewerbe in einer Reihe von Bildern vor die der
Augen ſtellen. Dann gilt es einen etwas kängern Gang, am Waſſer Chriſ
weiter, rechts über den Spittelmarkt, und durch die Wallſtraße bis zur größe
Ecke der Grünſtraße, wo wir die Galerie Ravene finden, die jedoch um
nur Dienstags und Freitags geöffnet iſt. Sie beſteht aus einer eleganten I. von
Auswahl moderner Malereien, deutſcher und fremder; von guten Be Erdb
kannten wollen wir nur den ertrunkenen Fiſcherſohn von H. Ritter, iſt, g
Jobs im Examen von Haſenclever, den Kampf mit den Eisbären auch
von Biard, und das ſobeliebte „Schmerzvergeſſen“ von Gallait anführen. Qual

Weiter in den Oſten der Stadt vorzudringen würde unſrem Zwecke Brän
nicht entſprechen wir müßten denn ein beſonderes Jntereſſe am Kirchen
bau haben und alle die neu errichteten ſehen wollen, durch welche man S
der alten Klage „Berlin beſitzt keine ſehenswürdigen Kirchen den
Grund zu nehmen ſuchte. Es iſt ja wahr, die alten Kirchen bergen
manche ſchätzenswerthe Alterthümer, ſchön ſind ſie in ihrer Nüchternheit
nicht. Zu einem würdigen Dombau iſt es noch immer nicht gekommen.
Da trat die Erweiterung der Stadt ein, das beſondere Jntereſſe des
verſtorbenen Königs kam hinzu; ſo entſtanden eine größere Anzahl
neuer Kirchen, in denen die bedeutendſten Nachfolger Schinkel's nach
des Meiſters Vorgange die genauere Kenntniß mittelalterlicher Bauſtile
in modernem Sinne zu verwerthen ſuchten. Wir möchten uns nicht
das Recht eines endgiltigen Urtheils zuſchreiben, glauben aber den
Kunſtfreunden drei zur Beachtung empfehlen zu dürfen: Das eine iſt
die gothiſch gehaltene, mit reichem Maßwerk und einem Reliefbild über
dem Portal verſehene Zions- Kirche von Orth, vor dem Roſenthaler
Thor rechts auf dem Berg; das andere die italieniſch-romaniſche
Thomas- Kirche von Adler mit zwei Thürmen und Kuppel; ſie
liegt auf dem Köpnicker Feld nicht weit von Bethanien ebendort und
ſchon durch ihre Lage am Engelbaſſin des Kanals landſchaftlich ſchön,
iſt die Michaels- Kirche von Soller, welcher der Dom von Florenz
als Muſter gedient hat der h. Michael oben iſt von Kiß.

Sonſt, wie geſagt, bietet der Oſten uns keine Ausbeute; die
koloſſale Büſte Friedrich's d. G. im Friedrichshain iſt kein Kunſtwerk,
und die erweiterte Königsbrücke hat ihre acht Gruppen noch nicht er
halten. Nur zu dem Rathhaus in der Mitte der Altſtadt lenken wir e
durch Grünſtraße und an der Petri- und Nicolai-Kirche vorbei unſre
Schritte. Der künftigen Kaiſerſtadt würdig hat Waeſemann es
1860--70 ohne beſtimmte Vorbilder echt norddeutſch aus Backſtein
gebaut, Sandſtein iſt wenig verwendet, auch die Verzierungen ſind aus
gebranntem Thon. Der 84 m. hohe Thurm gewährt eine hübſche Um
ſicht; Keller, Treppe, Säle, vor allen der große Feſtſaal haben oft
genug ihr verdientes Lob erhalten. Der plaſtiſche und maleriſche
Schmuck, ſchon jetzt reich genug, iſt noch nicht zu Ende geführt: an
den Wandmalereien in Keller, Treppe und Sälen haben ſich Ewald,
Burger, O. Begas, Heil und Heyden betheiligt die Porträts
der Könige in ganzer Figur ſind von dieſen ſelber geſchenkt, die Statuen
Friedrich's II. und Friedrich Wilhelm's III. rühren von Sußmann-
Helborn her. Dazu iſt jüngſt ein großer 7 Centner ſchwerer Bronze-
Tafelaufſatz gekommen, zum Theil ein Geſchenk des St. R. Löwe,
überreich an allegoriſchen und mythologiſchen Figuren, entworfen von
Geyer. Auch die Thonverzierungen des Aeußern ſind von einer ganzenAnzahl Berliner Bildhauer gezeichnet worden an denen der Balkon 4

brüſtung arbeitet Calandrelli noch. Aber die zwei Statuen zu
Seiten des Portals ſind vor kurzem aufgeſtellt worden. Die eine
Enke, von dem auch die JahnStatue und die gebilligte Skizz
das LuiſenDenkmal herrührt, zeigt uns den erſten Hohenzollern i
Mark, Kurfürſt Friedrich J.: mit geſpreizten Beinen hat er beide S
auf das gewaltige Schlachtſchwert gelegt, in der einen die Belehn
urkunde Kaiſer Sigismund's; es iſt als ob er ſpräche: Das iſt

F

Recht, ich werde es behaupten. Aeußerſt wohlthuend wirkt ar Al
andern Seite das Standbild unſres Kaiſers, von Keil, ruhige ſich. A
iſt über die große Geſtalt gebreitet, und freundlich ſcheint er uns es Gie

Rechte entgegen zu ſtrecken. HreisgeDamit verlaſſen wir das Rathhaus und kehren durch die gedrängte Ziegesz
Königſtraße nach dem Schloß zurück; um in einem zweiten Gang uns ender

nördlich zu wenden. rittlernuit ſein
es KörAus Olympia. et; im(Schluß.) 1 Zeus zrDem ſtrengen Verbot der Olympiſchen Spiele und Opferdienſte, Wagenl

welches zwei Jahre zuvor durch Theodoſius erlaſſen worden war (womit iebelda
vielleicht die Hinwegführung des Phidiasſchen Zeusbildes verbunde ſtellung
geweſen ſein mag), folgte hier durch die Gothen eine fürchterliche pr theilweis
tiſche Bekräftigung und Unterſtützung. Was von Metallwerken, Dieſer S
Statuen wie koſtbaren Weihgeſchenken, etwa noch von jenen tauſen
in der Altis zurückgeblieben war, welche Pauſanias noch geſehen
haben verſichert, iſt meiſt wohl durch dieſe Räuber vernichtet, geſchmol;
weggeſchleppt worden. Den Tempel nur ließen ſie unverbrannt. Vf
Barbareneinfälle folgten. Fünfzig Jahre ſpäter ergoſſen ſich die V.
dalenhorden Geiſerichs über dieſe unglücklichen Heimathländer der höch
ſten Cultur. Jm achten Jahrhundert drangen ſlawiſche Völkerſtämme
gegen Elis und die Alpheiosmündung vor. Was die gerade hier in Wer
Olympia verübten, darüber belehren uns heut ſichtbar und eindringlich ſind und
unfere neueſten Ausgrabungen Deſſen, was ſie zwiſchen, über und mit ich auf
den Trümmern der alten Pracht gebaut haben. Nach den letzten Bul- deutet w
garenJnvaſionen und ihren Verheerungen im Peloponnes hat ſich über jenigen 9
Olympia die tiefe Ruhe des Grabes geſenkt. Keine Chronik, „kein ach hin
Lied, kein Heldenbuch“, mehr meldet dann noch ein Wort von ſeine lebt, v

Geſchicken. n ihne
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Und mit den Leidenſchaften, der Gewinnſucht und der Beſtialität
der Barbaren, denen ſich zum gleichen Werk der Fanatismus des jungen
Chriſtenthums und ſeiner Prieſter geſellte, ſchienen ſich die in noch
größerem Stil zerſtörenden Naturgewalten verſchworen gehabt zu haben,
um hier wie im ganzen Hellas die Reſte des alten Schönheitsglanzes
von ſeinem Boden zu vertilgen. Ungeheuere verheerende Kataſtrophen,
Erdbeben, in erſter Reihe Ueberſchwemmungen c., ſuchten wie erwieſen
iſt, gerade im Jahrhundert Juſtinian's Griechenland heim. So hat
auch in Olympia ein Erdbeben den Tempel des Zeus, deſſen gewaltige
Quadern und Säulen noch lange alle Verwüſtungen, Beraubungen,
Brände überdauert hatten, verſchüttet, die Giebel geſtürzt.

des Zeus überwacht Kampf und Sieg der Wettſpiele zu Olympia, und
die über ihm ſchwebende Siegesgöttin ertheilt die Preiſe an die glück
lichen Sieger. Die Darſtellungen des Weſtgiebels zeichneten den Ge
genſatz von Barbaren und Hellenen durch den Kampf der Lapithen gegen
die Centauren.

Stieg man die Stufen der Oſtſeite hinan, ſo gelangte man durch
die weite Vorhalle in den Vorraum des inneren Tempelhauſes. Ueber
den mit hohen Erzthüren vergitterten Säulen befanden ſich ſechs Me
topen, deren Hochreliefs die Kämpfe des Herakles darſtellten. Rechts
vom Eingang ſtand die Erzgruppe des Jphitos, den eine hohe Frauen
geſtalt bekränzte, als den Schöpfer des zu Olympia herrſchenden Gottes-
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Alles an dem Tempel, der das koſtbare Zeus-Bild barg, war herr
ſich. An der Oſtſeite des Gebäudes (ſ. d. Abb.) ſchwebt auf der Spitze
es Giebels die Siegesgöttin Nike; auf beiden Giebelenden ſtand ein

-Hreisgefäß Zu den Füßen der Göttin hing ein Schild, ein ſtolzes
5iegeszeichen der Lacedämonier; den Architrav bedeckte eine Reihe glän-
ender Schilder. Jm Dreieck des Giebels aber füllte Zeus ſelbſt den
nrittlern Raum. Rechts von ihm der alte pelasgiſche König Oinomaos
rit ſeiner Gattin Sterope, der Atlas-Tochter, dann das Viergeſpann
es Königs, geführt vom Wagenlenker Myrtilos, von Dienern beglei-

zet; im innern Winkel des Giebelfeldes endlich der Flußgott Kladeos.
Zeus zur Linken ſtanden Pelops und Hippodamia, dann des Pelops
Wagenlenker mit den dazu gehörenden Wärtern, und dort, wo das

iebeldach ſich wieder ſenkt, ſchließt der Flußgott Alpheios die Dar
ſtellung ab. Die volle Pracht dieſer Bildniſſe ſah noch Pauſanias;

theilweis liegen ſie noch verſchüttet und harren ihrer baldigen Befreiung.

rdienſte,
(womit

friedens durch das mit Lykurg geſchloſſene Bündniß. Jm Jnnern des
durch doppelte Säulenreihen in drei Schiffe getheilten Tempelraumes
thronte das Gottesbild des Zeus, ein Prachtſtück ſondergleichen: Die
nackten Theile Elfenbein, die Bekleidung Gold, die Verzierungen aus
den edelſten Stoffen, Gold, Silber und Edelſteinen ohne Zahl. Auf
einem 12 Fuß hohen, mit vergoldetem Geſtell geſchmückten Poſtamente,
die Füße von tanzenden Siegesgöttinnen umgeben, thronte der Welt-
herrſcher auf einem Seſſel, den geflügelte Sphinxe trugen und die Grup-
pen der Chariten und Horen umſchwebten; goldene Löwen trugen der
Füße Schemel. Bei der Auffaſſung der majeſtätiſchen Stellung dieſer
68 Fuß hohen Bildſäule ſchwebten dem Meiſter Phidias Homer's Verſe
vor, in denen Zeus den Bitten der Thetis

„zuwinkte mit dunkelen Brauen,
Und die ambroſiſchen Locken des Königs wallten nach vorne

Dieſer Schmuck des Giebels drückt den Grundgedanken aus: Das Auge

Die Jnſekten und der Winter.
(Schluß.)

Wenn die Winterplätze in vielen Fällen, wie wir ſahen, geſuchte
ſind und ſomit Vortheile bieten dürften, ſo ſcheinen ſie mir hauptſäch-
ich auf den Schutz vor übermäßiger Näſſe berechnet zu ſein darauf
deutet wenigſtens die Unterbringung derjenigen Eier, das Lager der-
jenigen Puppen, welche beide zur Ueberwinterung beſtimmt ſind, mehr-
ach hin. Einzelne Eier ſind an die Knospen der Holzgewächſe an

klebt, von ihnen läuft das atmoſphäriſche Waſſer ab und Feuchtigkeit
n ihnen nicht nachtheilig werden, während dieſe leicht zwiſchen den

Von dem unſterblichen Haupt; es bebten die Höh'n des Olympos.“

einzelnen länger als ihnen gut iſt, verweilen könnte in denjenigen
Fällen, wo die Eier in Häufchen bei einander liegen. Darum bettet
das Weibchen des Schwammſpinners (Iäparis dispar) die ſeinigen
in das braune Wollhaar ſeiner Hinterleibsſpitze, der Ringelſpinner
(Gastropacha neustria) umgiebt ſeinen Eiring mit ſteinhartem Kitt,
der Weidenſpvinner (Iäiparis salicis) überzieht die ſeinigen mit einer
Decke glatten, weißglänzenden Lackes, und die an niedern Pflanzen-
ſtengeln oder in der Erde zur Ueberwinterung beſtimmten Eipäckchen
der Feld- und Laubheuſchrecken ſind gleichfalls in eine Kittmaſſe ein
geſchloſſen, in welche eben ſo wenig Waſſer eindringen kann, wie in
allen andern Fällen. Die Cocons, in welchen, wie bereits erwähnt



wurde, die Blattwespenlarven am Erdboden unter Moos und abge
fallenen Nadeln überwintern, ſind ſo von dem erhärteten Speichel der
Larven durchdrungen, daß ſie kein Waſſer durchlaſſen, andere Puppen,
denen ſolcher Schutz in der Erde fehlt, finden ſich an erhöhteren
Stellen, von welchen das Waſſer leicht abläuft, wie in der nächſten
Nähe des Stammgrundes eines Baumes, wo ſehr oft eine kleine Boden
erhöhung ſichtlich, an Hängen beſonders ſonnigen, die auch im Winter
die ſchwache Verdunſtung trockner erhält als andere Stellen. Dergleichen
Plätze wählen vorzugsweiſe auch die Raupen als Winterlager, niemals
Einſenkungen, in welchen das thauende Schneewaſſer ſtehen bleiben
könnte. Daß die Rückſeite gelöſter Rindenſtücke, die obern Partien der
Spalten und Riſſe zwiſchen den Rindenſchuppen alter Stämme vor
Näſſe vorzugsweiſe ſichern, bedarf kaum der Erwähnung. Ganz
beſtimmte Beobachtungen haben übrigens gelehrt, daß ſich die verſchie
denen Landinſekten eben ſo verſchieden zu den Feuchtigkeitsgraden wie
zu denen der Temperatur verhalten.

Während z. B. die Heuſchrecken in einem trockenen Sommer am
beſten gedeihen, findet man die verſchiedenartigſten Spanner an mehr
feuchten Oertlichkeiten gewiſſe Tagſchmetterlinge fliegen nur an kahlen,
dürren Berglehnen und entwickeln ſich auch da (Satyrus Briseis),
andere verlaſſen den entſchieden feuchteren Wald nicht. Selbſt die
beiden Geſchlechter ein und derſelben Art bedürfen zu ihrem Wohl
behagen verſchiedener Aufenthaltsorte. So erzählt uns Bates, daß
von den zahlreichen Tagſchmetterlingsarten, welche er am Amazonen-
ſtrome aufwärts von Ega antraf, die hundertmal zahlreicheren Männ-
chen ihr Leben im Sonnenlicht verbringen, indem ſie vom Schlamme,
an den Ufern des Stromes die Feuchtigkeit ſaugen, während die Weib-
chen ſich im Schatten des Waldes verborgen halten. Jene ſind ſehr
bunt, dieſe haben dunkle Flecke. Dies beiläufig, da ausländiſche Jnſekten
von unſern Betrachtungen ausgeſchloſſen ſind. Nach den Ueberwinterungs-
plätzen zu ſchließen, ſcheinen die vollkommenen Jnſekten durchſchnitt
lich einen größern Grad von Feuchtigkeit vertragen zu können, als ihre
frühern Entwickelungsſtände; wenn nur Moder und Schimmel fern
bleiben, ſo widerſtehen ſie ſogar auf längere Zeit einem unfreiwilligen
Waſſerleben, wie alle diejenigen beweiſen, welche in den Flußthälern
beim Eisgange aus ihren Winterlagern herausgeſpült und mit dem
Waſſer oft weit fortgeführt, oder bei Hochwaſſer im Sommer in ähn-
liche, ſehr kritiſche Lage verſetzt werden.

Mit den vorangegangenen Betrachtungen mögen ſchließlich noch
die vielfach verbreiteten Anſichten derjenigen verglichen werden, welche
hinſichtlich ihrer Kulturen ein gewiſſes Intereſſe an den ſchädlichen
Jnſekten haben, wenn dieſes auch nur rein materieller Natur ſein ſollte.
Unter Landwirthen und Gärtnern ob auch unter den Forſtleuten, will
ich dahingeſtellt ſein laſſen ſcheint die Annahme allgemein zu ſein,
daß ein ſtrenger Winter das „Ungeziefer tödte, ein gelinder daſſelbe
ihnen reichlicher bringen werde, als ihnen lieb. Es dürfte die Voraus-
ſetzung nicht unbegründet ſein, daß die wenigſten dieſer Leute ihr Un
geziefer kennen, daß ſie alſo jene Anſicht ihren Erfahrungen nicht ent-
nommen haben. Sie hörten ſie ausſprechen und finden ſie annehmbar,
weil der Froſt auf die Pflanzenwelt zerſtörend einwirkt, weil er allerlei
Unbehagen und Unbequemlichkeiten mit ſich bringt im Vergleich zu einer
froſtfreien, wenn auch niedrigen Temperatur.

Wenn die Sachen überhaupt ſo lägen, daß man für dergleichen
Dinge allgemeine Sätze aufſtellen könnte, ſo würden wir mit der Um
kehr jener Behauptung: der ſtrenge Winter begünſtigt, der
milde beeinträchtigt das Ungeziefer aus der Jnſektenwelt,
der Wahrheit jedenfalls näher kommen.

Wir wollen uns jetzt nicht auf eine umſtändliche Erörterung der
allerdings etwas unbeſtimmten und relativen Begriffe „ſtrenger“ und
„gelinder“ Winter einlaſſen, da die Formen, unter welchen dieſe Jahres
zeit ſeit lange bei uns auftritt, ſehr wechſeln; wir wollen nur daran
denken, daß eine gleichmäßige Schneedecke für die Pflanzen und auch
für die Thierwelt die Wirkungen der Kälte mildert, daß anhaltender
Oſt oder Nordwind an nicht geſchützten Stellen den niedern Tempera-
turgrad empfindlicher macht und daß ſo manche lokale Verhältniſſe
mitſprechen und die Wirkungen des Winters beeinfluſſen. Wenn nun
wochenlang Froſt mit oder ohne Schnee herrſcht und die Durch
ſchnittstemperatur nicht über 5 R. hinaufgeht, öfter aber weiter
hinabſinkt, ſo würden wir den Winter als einen ſtrengen bezeichnen
können ein gelinder Winter dagegen würde nur ausnahmsweiſe höhere
Kältegrade bringen, dieſe auf kürzere Zeit beſchränken und den Froſt
durch eine längere Reihe froſtfreier Tage öfter unterbrechen, vielleicht
auch ſehr allmählich und erſt ſpät eintreten. Jener trägt mithin den Charakter
der Beſtändigkeit in Hinſicht auf niedere Temperaturgrade, dieſer den
der Veränderlichkeit, indem er oft ſehr bedeutende Temperatur wie auch
Feuchtigkeitsunterſchiede der Luft mit ſich bringt.

Alles Vorangegangene zuſammengefaßt, dürfte jetzt die Anſicht über
den Einfluß eines ſtrengen oder beſtändigen Winters einerſeits und
eines gelinden, unbeſtändigen andererſeits auf unſere Jnſektenwelt im
Großen und Ganzen nicht mehr zweifelhaft ſein. Eier, Larven, Puppen,
geſchlechtsreife Kerfe, hier dieſer, dort jener Zuſtand zur Ueberwinterung
beſtimmt, alſo auch von Mutter Natur mit hinreichender Widerſtands
fähigkeit ſelbſt gegen höhere Kältegrade ausgerüſtet, bleibt Alles in ſeiner
ſchönſten Ordnung und hat gewiſſermaßen ſein Recht, wenn der Winter
einen normalen Verlauf nimmt. Larve und Geſchlechtsthiere erſtarren,
haben kein Verlangen nach Nahrung und erwachen allmählich wieder,
wenn das Frühjahr einzieht und alle Lebensbedürfniſſe in Fülle reicht.
Hiergegen der milde Winter, der beiſpielsweiſe bis Neujahr oder dar
über hinaus kaum mehr als einige Nachtfröſte aufzuweiſen hat: Die
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Winterquartiere ſind allſeitig bezogen, aber das Leben nicht erſtorben,
die Ruhe bringende Erſtarrung noch nicht eingetreten mehre ſonnige
Tage locken einzelnes Geziefer wieder an das Tageslicht, möglich ſogar,
daß ſich bei den gefräßigen Larven der Appetit einfindet, den die Pflanzen
freſſer aber nicht ſtillen können. Jhnen mag nicht wohl zu Muthe
ſein. Nehmen wir in einem andern Falle an, daß vor Weihnacht ſich
die Luft und mit ihr die Erde ſo weit abgekühlt habe, um bei der
Jnſektenwelt den erwünſchten Schlaf eintreten zu laſſen. Dann aber
folgt Thauwetter mit mehr als zu dieſer Zeit gewöhnlichen Feuchtig-
keit, milde Tage halten an und erwecken manchen der Schläfer, darauf
tritt wieder Froſt ein und in mehrmaligem Wechſel geht dies ſo fort
bis in den April hinein. Aufwachen und Schlafen für Alle, Näſſe und
Froſt für die am Boden weilenden Kerfe wechſeln und dürften manchen
unter ihnen nicht behagen. Wäre es erlaubt, einen Vergleich mit
unſeren menſchlichen Verhältniſſen anzuſtellen, ſo ſollte man meinen,
jenen Jnſekten, welche während'eines beſtändigen Winters in Erſtarrung
liegen, müſſe es zu Muthe ſein, wie einem Menſchen, der ſich eines
geſunden, ſtärkenden Schlafes erfreut, den andern dagegen, wie einem,
der ſich allabendlich zwar zu Bett legt, aber nicht zur Ruhe gelangt,
iſt er endlich eingeſchlafen, ſo wecken ihn beängſtigende Träume; wenn
er dann am Morgen aufſteht, ſo fühlt er ſich matt und wenig geſchickt
zum neuen Tageswerke. So meinen wir, dürften ſich die Verhältniſſe
im Allgemeinen geſtalten, dabei wollen wir aber nicht vergeſſen, daß der Ein
fluß des Winters auf die verſchiedenen Organismen, auch auf den
Organismus der verſchiedenen Jnſekten ein verſchiedener iſt und durch
greifende Regeln in dieſen, wie in ſo vielen andern natürlichen Dingen
zur Zeit wenigſtens noch nicht aufgeſtellt werden können!

Löſungen aus Nr. 21.
1. „Vergiß mein Nichtchen“ und „Behalt ſie“. 2. Meerſchaum.
3. Erzerum 4, Embach 2, Ravenna 5, Neuſtadt 1, Bagneres 6, Milano 3.

Bremen, Thomas.
4. Barbados 4, Moſes 1, Uruguay 6, Rebus 5, Conrad 7, Hatto 8, an

thippe 3, Allgau 2. Max Bruch, Odyſſeus.
5. Man findet die urſpr. Summen leicht durch Ruckwartsrechnen, indem man

immer den Gewinnern die Hälfte ihres Beſitzes nimmt und alles zuſammen dem

Verlierer zulegt. Es hatte: C. p.
Nach dem fuünften Spiele 32 32 32 32 32 Kronen.

Vor 16 16 16 16 96vierten 8 88 85 48 4dritten 4 4 84 44 24zwelten 2 82 42 22 12
erſten 81 41 21 66, Schlummre ſanft in dieſer Nacht. 7. Wacht auf, ihr Traumer!

8. Mancher Strom ergießt durch mich Tauſch' die Silben und laß dich
Sich ins weite Meer. Mich nie treffen mehr.

(Löſung folgt in Nr. 23.)
Nr. 26. 1) D. b7 e8 K. 88 t7. 47 d8, wird Spr.Schg 4) D. c8s-g8:K. 7 t8 (od. es). 3) S. 48 e6 aufg., K. f8 7.

K. f7 g8: 5) S. fö--he matt.
Schach Nr. 27. 1) T. b2 2, L. c6 belieb. 2) T. c2 es matt.Löſungen aus Nr. 22. 44
1. Poſamentier. 2. Sonntag. 3. Kiosk, Aſiag, Joner, Salzwedel, Eberhard,

Reinette, Wiedertaäufer, Jlſenburg, Lavater, Hatto, Elias, Livius, Marie.
Kaiſer Wilhelm, Karl der Große.

4. Grenoble (4), Krabla (2), Anconz (7), Erfurt (5), Siut (1), Augs-
burg (3), Kertryk (8), Rochefort (6). Skagerrak, Katteggt.
e 5. Es geht alles drunter und druber. 6. Treue ſächſiſche Unterthanen. 7.

agere.8. Hat er wirklich fur das erſte Pferd s Thlr. bezahlt ſo iſt x
t a 700, daraus x 108, alſo der Preis der Pferde bzw. 103, 139,

r.

9. Bote, Oper, Tell, Erle. J10. Gleim, Eyke, Leſſing, Laube, Eber, Rachel, Tiedge. Gellert, Megerle
(Abraham a Santa Clara).

Correſponden z.

Fr. P. M. u. O. Kr., A. Stglch., A. O., alle a.
*J. N.R. M Wenigenſoömmern N. N. J. B., Eisleben (a. 20,

K., Brehna K. M. u.in M. Lange, Lehrb. des Schachſpiels, Halle, Schrödel u. Simon;

Nr. 5 aus 20).
Löſungen aus Nr. 22. (Vergl. Ob iges.) A. Stgleh., F. Sch., R. M.

(a. a. 21), Clara, Q. Schn., P. V. a. H. C. K. Brehna F. D. Nel-den K. M. u. R Merſeb. B. E. Lennewit Ca. a. 21) S. i Roßla
p. G., Sangerhauſen E., Staßfurt (Dank fur Gruß) A. B., Glauchau
O. Fr. Wengelsdorf C. u. E. H. Bruckdorf (unſern Dank) H. R.,

Berlin *V., Schiepzig (a. a, 21) Frau H. N., Merſeburg.

Schachcorreſpondenz.
O. Schn. (27 r.; wir hatten die A. einer Schachzeitg. entlehnt, doch haben

Sie Recht, ſie ſteht auch im Portius. Uebrigens freuen wir uns, das Werkchen
in Jhren Händen zu ſehen) Clara, C. W. Z., J. B.: Nr. 27 e t K.
M. u. R. (Nr. 27 u. Nebenaufg. r.) O. (26 u. 27 r.) Fr. M. (alle 3 r.)

Redacteur: Otto Puls, Halle. KHebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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